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der ihm abh 


eichstanzler v. Bethmann Hollweg 


zune ewige Stad f 
be adt am Tiber verlaſſen und 
1 1 auf der Heimfahrt. Seine Reiſe 
gehabs ea hat anſcheinend gute Ergebniſſe 

rdteil 8 e der friedlichen Entwicklung unſeres 

nn zugute kommen werden. Herr v. Beth: 
Unbe aan zu den Perſönlichkeiten, denen 


„gene von vornherein mit Vertrauen 
gegenübertreten. 5 10 


- E : = 
und chillerndes an r hat nichts glänzendes 


er Pri ſich; er tritt nicht auf mit 
ert mie eon. beſtrickend zu wirken; er ope⸗ 
0 liebe Vernunftgründen, was ja manchem, 
trocken 1 5 praſſelndes Feuerwerk ſieht. 
orientaliſ langweilig erſcheint. Leuten mit 
Dem se Phantafie iſt er nicht ſympathiſch. 
der ſten deutſchen Weſen aber erſcheint er 
ſolcher 8 5 Mann am rechten Platze. Als 
erkannt id er übrigens auch im Auslande an⸗ 
ein hohe Auch im Auslande bringt man ihm 
nſere = Maß von Vertrauen entgegen. 
haben ſch derungen zu den übrigen Mächten 
Politik ſt ſeitdem er an der Spitze der deutſchen 
glaubt i eht, offenſichtlich gebeſſert. Man 
be Mm; man hält ihn nicht für hinter⸗ 
bund ap darf wohl annehmen, daß der Drei⸗ 
Quirinal den Beſuch des Kanzlers im 
Herr v sun durch die Unterredungen, die 
Staatsmä ethmann Hollweg mit italienischen 
fahren en hatte, eine Befeſtigung er⸗ 
haben 110 Man wird in Italien erkannt 
der S5 ſolange Herr v. Bethmann Hollweg 
grund der 78 der deutſchen Geſchäfte ſteht, auf- 
leine zur Dreibundverhältniſſes an Italien 
als ſeinen gungen geſtellt werden, die es 
könnte en Intereſſen zuwiderlaufend anfehen 


e. Man wird i: ) 
reunde mögl. wird immer gut tun, an ſeine 


Freunde atöglichſt wenig Anſprüche zu ſtellen. 
rc na ölen bekommen bald ein Loch, wenn 


t einen oder anderen Seite allzuviel 
re \ 
d udn Haftsdienſte heiſcht. An dem Umſtand, 
kanzlers unweſenheit des deutſchen Reichs⸗ 
after om mit einer italienischen Mi⸗ 
dämiſche 8 zuſammenfiel, ſind hier und da 
angedeut t merkungen geknüpft worden. Wenn 
8 mit . iſt, die Miniſterkriſe ſei ge⸗ 
v. Bethma ückſicht auf den Beſuch des Herrn 
worden a Hollweg in Rom herbeigeführt 
ein Wort o iſt das ſo unſinnig, daß darüber kaum 
ür En verlieren iſt. Es wäre ja zweifel⸗ 
nicht ehen x Teile angenehmer geweſen, wenn 
wäre. juſt die Miniſterkriſis ausgebrochen 
Vorſt ellu er das Ergebnis der perſönlichen 
uirinal o Herrn v. Bethmann Hollwegs im 
ſchen 85 und ſeiner Ausſprache mit italieni⸗ 
tert. datsmännern wird dadurch nicht alte⸗ 
Italien ir haben es oft genug erlebt, daß in 
Politiker an die Spitze der Geſchäfte 
fanden iind die, folange fie in der Opposition 
ann als en Dreibund bekämpften, und ſich 
sf ei da arme Freunde desſelben betätigten. 
Beſuch de nur an Caspri erinnert. Auch der 
5 Reichskanzlers im Vatikan hat in 
reichen olden Preſſe zu recht wenig ſinn⸗ 
mußte da sangen Anlaß gegeben. Es 
äude zu der Amſtand herhalten, daß an dem 
ſchaft beim iz dem ſich die preußiſche Geſandt⸗ 
parte, da Vatikan befindet, der Villa Bona- 
Nachdem 5 päpſtliche Wappen angebracht it. 
landtſchaft 8 Gebäude von der preußiſchen Ge⸗ 
Bilde Wa ezogen wurde, iſt auch das preu⸗ 
er 9 angebracht worden. Es iſt ein 
dem preußisch daß das päpſtliche Wappen über 
Bonapa Silben ſteht. Der Erbauer der Villa 
das Ha 8 hat ſchwerlich daran gedacht, daß 
beherbergen als die preußiſche Geſandtſchaft 
en bei onnte. Für den preußiſchen Ge⸗ 
Anlaß 5 päpſtlichen Stuhle aber lag kein 
bäudes zu ber bildneriſchen Schmuck des Ge⸗ 
eſeitigen. Zu behaupten, die An⸗ 
chen Geſandt beiden Wappen an der preußi⸗ 
lächlich beſt ſchaft ſei das Symbol für ein tat⸗ 
ziſchen StachendesVerhältnis weil in dem preu⸗ 
ein und det und in der rämiſchen Weltkirche 
liche Kind ſelbe Geift herrſche, iſt eine lächer⸗ 
das v 0 Natürlich muß da auch wieder 
lich gehr Fi 515 v. Bethmann Hollweg gelegent⸗ 
hängigkeit chte Wort von der gottgewollten Ab⸗ 
v. Bethma herhalten. Dieſes Wort hat Herr 
un Hollweg als Zitat gebraucht und 


zwar unter ausdrücklicher Berufung auf deſſen 
Urheber, der kein Geringerer iſt, als der erſte 
deutſche Reichskanzler, Fürſt Otto v. Bismarck! 
Will man vom Fürſten Bismarck viel⸗ 
leicht auch behaupten, daß er die Herrſchaft des 
Papſttums über das deutſche Kaiſertum an⸗ 
erkannt hätte? Allerdings, auf dem Standpunkt 
hat auch er ſich nicht geſtellt, daß Millionen 
unſerer Volksgenoſſen, die ſich zur katholiſchen 
Kirche bekennen, ohne Not vor den Kopf geſto⸗ 
ßen werden ſollten. Er hat den Kulturkampf 
geführt als einen politiſchen Kampf zur Ver⸗ 
teidigung des neugeſchaffenen deutſchen 
Reiches, nicht als einen Kampf gegen religiöſe 
Überzeugungen. Ek. 


Uulturtag. i 
Was früher humane Bildung, geiſtiger Fort⸗ 
ſchritt, wohl auch Ziviliſation war, heißt man heute 
Kultur. Das Wort kann viel und kann wenig 
bedeuten. Kultur iſt Pflege des Guten und 
Schönen, iſt in geiſtiger und religiöſer Beziehung 
Vertiefung der Lebensanſchauung und Duldſamkeit, 
iſt ein Zuſtand, in dem möglichſt weite Kreiſe des 
Volkes ideelle und geſellſchaftliche Bildung beſitzen. 
Wertlos dagegen iſt das Wort Kultur als poli⸗ 
tiſche Phnge. a a 
Da hat in Berlin zu Oſtern ein ſogenannter 


Kulturtag ſtattgefunden. Die äußere Veranſtaltung 


lag in den Händen einer Konzertdirektion; der 
Zutritt war gegen Karten zu 4, 3, 2 und 1 Mark 
geſtattet. Es wurden eine Reihe von Vorträgen 
über Kultur und Internationalismus, Religion 
und Sittlichkeit, preußiſche Verwaltung und Kultur 
geboten. Der eine Redner, Profeſſor Drews aus 
Karlsruhe, der Jeſus als hiſtoriſche Perſönlichkeit 
leugnet, ging zwar davon aus, daß es eine religions⸗ 
loſe Moral nicht gebe, verlangte aber eine neue 
Religion als Boden der Sittlichkeit. Der andere 
Redner forderte die Abſchaffung der Pfarrer, da 
das Volk die Kirche als Vermittlerin zu Gott über⸗ 
haupt nicht mehr brauche. Ein dritter Redner, 
Profeſſor Walter Schücking⸗Marburg, behauptete, 
wir würden, wenn eine internationale Abrüſtung 
zuſtande käme, eine Zeit erleben, in der wir aus 
Künſtlern einen Sophokles, einen Ariſtoteles oder 
einen Euripides ſich entwickeln ſähen. Dr. Viel⸗ 
haber aus Karlsruhe meinte, der Kanzler von 
Bethmann Hollweg ſcheine die letzten 25 Jahre ver⸗ 
ſchlafen zu haben, da er von einer Stagnation der 
heutigen Zeit ſpreche. Der Herr hat offenbar die 
Rede, in der Herr von Bethmann von einem 
unbehaglichen Gefühl einer kulturellen Stag⸗ 
nation, namentlich im Schulweſen und auf kirch⸗ 
lichem Gebiete, ſprach, nicht geleſen oder nicht ver⸗ 
ſtanden. Lothar Schücking endlich, der geweſene 
Bürgermeiſter von Huſum, behauptete, die Kultur⸗ 
rückſtändigkeit in Deutſchland beruhe zum großen 
Teile auf der preußiſchen Geſetzgebung, die konſer⸗ 
vative Herrſchaft ſei kulturwidrig, unſere Zuſtände 
näherten ſich immermehr den ruſſiſchen ꝛc. g 
Hier wird deutlich, wie die Kultur als Schlag⸗ 
wort für demokratiſche Parteizwecke mißbraucht 
wird. Wahre Kultur verträgt ſich nicht mit partei⸗ 
politiſcher Tendenz, und mit platten Redensarten 
werden keine Kulturfortſchritte gemacht. Das an⸗ 
ſpruchsvolle Aushängeſchild „Kulturtag“ kann nicht 
darüber täuſchen, daß nur mehr oder weniger ſeichte 
Ware an die Kundſchaft verabreicht worden iſt. 


Das Gardeprinzip. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Der Streik um die mehr oder minder ge⸗ 
ringe Tüchtigkeit unſerer diplomatiſchen Ver⸗ 
treter im Auslande, bisher ein Thema nament⸗ 
lich für alldeutſche Kreiſe, iſt neuerdings mit 
beſonderem Eifer von der Linken im Reichs⸗ 
tage aufgenommen worden. Der jungliberale 
Abgeordnete Streſemann, ſeines Zeichens Ge⸗ 
neralſekretär des Verbandes ſächſiſcher In⸗ 


duſtriellen, hat ſich im Parlament und in den 


Zeitungen mit dem Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes wegen des „Gardeprinzips“ 
in unſerer Diplomatie auseinandergeſetzt. 
Damit ſchiebt man die ganze Frage auf ein 
falſches Geleiſe. Dem deutſchen Volke kann es 


man rechts wie links ſehr oft unzufrieden, 


Politiſche Tagesſchau. 
Die preußiſche Staatsſchuld. 


Nach dem dem Abgeordnetenhauſe zuge⸗ 
gangenen 61. Bericht der preußiſchen Staats⸗ 
ſchuldenkommiſſion über die Verwaltung des 
Staatsſchuldenweſens ſtellte ſich die preußiſche 
Staatsſchuld am 31. März 1909 auf nahezu 
8 Milliarden Mark, nämlich 8 744 771 735 
Mark. 


vollkommen gleichgiltig ſein, ob ſeine Ge⸗ 
ſandten im Auslande adlig oder bürgerlich 
ſind; intelligent ſollen ſie ſein und eine kräf⸗ 
tige Portion deutſchen Nationalgefühls beſitzen, 
das iſt die Hauptſache. Leider ſcheint ſich 
unſere Regierung auf das unſichere Terrain 
der Debatte, ſo wie es von der Linken gewählt 
worden iſt, begeben und zu dem praktiſchen 
Nachweis entſchließen zu wollen, daß ſie „auch 
anders könne“ und das bürgerliche Element 
heranzuziehen gewillt ſei. Wenigſtens iſt ſo⸗ 
fort nach Streſemanns Artikeln ein junger 
bürgerlicher Diplomat Dr. jur. Boeſch, ein 
Sproß der bekannten rheiniſchen Induſtriellen⸗ 
familie, zum Legationsſekretär ernannt 
worden. 

Natürlich, nichts leichter wie das, wir 
haben genug reiche junge Leute aus dem 
Bürgerſtande, die es im ſportlichen und geſell⸗ 
ſchaftlichem Leben mit jedem Ariſtokraten auf⸗ 
nehmen können, auch an den nötigen Prü⸗ 
fungen nicht ſcheitern und gern in den nun 
einmal vornehmſten Stand der Diplomatie 
eintreten. Der jetzige Freiherr v. Schoen war 
ja einſt auch nur ein einfacher Herr Schoen 
und wurde ſpäter, nach dem Durchgang durch 
ein heſſiſches Dragonerregiment, erſt geadelt. 
Sieht man die Liſten unſerer Diplomatie 
durch, ſo findet man überhaupt verhältnis⸗ 
mäßig viel Geldadel; von einem Gardeprinzip 
inſofern, als darin ein Heranziehen blos alter 
Namen verſtanden wird, kann alſo nicht die 
Rede ſein. Aber auch mit dieſen aus dem 
Bürgerſtande entnommenen Diplomaten iſt 


Zur Lage im Baugewerbe 


ſchein nach zur Ablehnung der Vorſchläge, die 
von den Arbeitgebern gemacht ſind, durch die 
Organiſation der Arbeiter kommen, ſodaß 
dann Anfang April die Ausſperrung der 
Arbeiter in den Betrieben aller Meiſter, die 
dem Arbeitgeberverbande angehören, erfolgen 
würde. Die Arbeiter würden auf den Bauten 
nichtorganiſierter Meiſter weiterarbeiten. Es 
darf wohl die Hoffnung ausgeſprochen werden, 
daß doch noch eine Einigung zuſtande kommt. 

Abberufung des Freiherrn v. Gebſattel. 

Der bayriſche Militärbevollmächtigte in 
Berlin Generalmajor Freiherr von Gebſattel, 
der zum Generalleutnant heranſteht, wird mit 
ſeiner Beförderung demnächſt von Berlin ab⸗ 
berufen werden und in die Front zurücktreten. 
Es wird nach dem „Tag“ verſichert, daß die 
Veranlaſſung hierzu lediglich ſeine bevor⸗ 
ſtehende Beförderung zum Generalleutnant 
bilde, die es wünſchenswert erſcheinen laſſe, 
daß er wieder ein rein militäriſches Kommando 
übernehme. Man wird ſich erinnern, daß 
Freiherr von Gebſattel bei dem bekannten 
Zwiſchenfalle des Herrn von Oldenburg im 
Reichstage eine Rolle geſpielt hat. a 

Gouverneur von Schuckmann. 

Den „Windhuker Nachrichten“ zufolge hat 
ſich der bisherige Gouverneur von Deutſch⸗ 
füdweſtafrika v. Schuckmann etwa eine Woche 
vor ſeiner Abreiſe, gelegentlich einer Abend⸗ 
geſellſchaft dahin geäußert, die Möglichkeit 
ſeiner Rückkehr als Gouverneur ſei ausge⸗ 
ſchloſſen wegen der großkapitaliſtiſchen Politik, 
die er nicht mitmachen könne; dann aber auch 
wegen des ſchweren Vorwurfs, den Staats⸗ 
ſekretär v. Dernburg im Reichstage gegen die 
Beamten der Kolonie erhoben hätte. Dreißig 
Jahre diene er ſeinem Kaiſer und habe nie⸗ 
mals auch nur einen Verweis erhalten, und 
jetzt müſſe er ſich dieſen ſchweren Vorwurf 
vor der breiten Öffentlichkeit machen laſſen. 
Der Gouverneur ſoll noch hinzugefügt haben, 
die Herren könnten dies einem jeden, der es 
hören wolle, wiederſagen. 5 s 
Aenderung in der holländiſchen Verfaſſung. 

Die Königin von Holland hat eine Staats⸗ 
kommiſſion zur Beratung von Anderungen 
der Verfaſſung eingeſetzt. Präſident der 
Kommiſſion iſt der Miniſter des Innern 
Dr. Heemskerk, Vizepräſident Mitglied des 
Senates Roell. Der Kommiſſion gehören 
ferner an Mitglieder der Erſten und Zweiten 
Kammer verſchiedener Parteirichtung und drei 
höhere Staatsbeamte. 

die politiſche Lage in Europa. 

Das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ 
ſchreibt zu dem römiſchen Kommuniqué über 
den Beſuch des deutſchen Reichskanzlers: 
Das Kommuniqus bekräftige abermals, daß 
das Bundesverhältnis zwiſchen dem deutſchen 
Reich und Sſterreich⸗Ungarn zu einander und 


ſodaß ſogar Freiſinnige zu dem Urteil kommen, 
da ſei ihnen ein rechter Junker ſchließlich doch 
noch lieber, denn der ſöge das weltmänniſche 
Diplomatentum gleich mit der Muttermilch 
ein, habe von Natur ein bismarckiſches Auf⸗ 
treten und beſitze überall in der Welt wertvolle 
Beziehungen in führenden Kreiſen. Nein, wo⸗ 
her wir den jungen Erſatz nehmen, das iſt wirk⸗ 
lich nicht die Kernfrage, ſondern darum han⸗ 
delt es ſich, daß erfahrene Männer von großen 
Geiſtes⸗ und Eharaktereigenſchaften in gereif⸗ 
ten Jahren in die Diplomatie übernommen 
werden ſollten, ohne der jahrelangen bureau⸗ 
kratiſchen Vorbildung zu bedürfen. 

Nach dieſen Grundſätzen handeln die Ame⸗ 
rikaner und fahren dabei ausgezeichnet; nach 
dieſen Grundſätzen könnten auch wir handeln, 
denn wir beſitzen nicht nur in unſerer In⸗ 
dustrie, die jo viele einzigartige knorrige Er⸗ 
ſcheinungen à la Kirdorf hervorgebracht hat. 
ſondern auch in anderen Berufen genügendes 
Menſchenmaterial für den diplomatiſchen Be⸗ 
ruf. In den alten Zeiten Bismarcks, kurz nach 
1866 ſind Heyking, Ungern⸗Sternberg, Eckart 
und andere in den auswärtigen Dienſt über⸗ 
nommen worden, ohne jemals vorher in ihm 
geſtanden oder ein entſprechendes Examen ge⸗ 
macht zu haben. Man will es nur nicht ein⸗ 
geſtehen, was der leitende Gedanke dabei iſt, 
wenn eine Art „Gardeprinzip“ aufrecht er⸗ 
halten wird. Der deutſche Beamte iſt der welt⸗ 
bekannte Typus abſoluteſter Korrektheit in ge: 
ſchäftlichen Dingen; insbeſondere unſere Di⸗ 
plomaten pflegen wohl das Geldausgeben zu 
verſtehen, aber nicht ſelber erwerbstätig zu 
ſein. Nun befürchten manche leitenden Geiſter, 
daß es damit anders werden könnte, wenn erſt 
Leuter aus allerlei Berufen, die nur intelli⸗ 
gent ſind, und ſonſt nichts, zu Vertretern des 
Reiches ernannt werden, — man würde dann 
über kurz oder lang Geſchäfte machende Bot⸗ 
ſchaftsräte und Proviſionen einſteckende Lega⸗ 
tionsſekretäre erleben und, wie es in andern 
Ländern ſchon vielfach der Fall iſt, die Börſe 
noch mächtiger wie bisher in der Diplomatie 
vertreten ſehen. Wir müſſen geſtehen, daß dieſe 
Beſorgnis nicht völlig von der Hand zu weiſen 
iſt. Die Frage des Erſatzes unſerer Diplo⸗ 
maten iſt ſo delikat, daß ſie überhaupt nicht 
über einenLeiſten nach irgend einem Prinzip zu 
entſcheiden iſt, ſondern ſie bedarf eben eines 
ganzen Mannes in der Leitung unſerer aus⸗ 
wärtigen Politik, der ſeine Leute zu finden 
und an die rechten Poſten zu ſtellen weiß. 


europäiſchen Politik ſei. Vergleiche man dieſe 
neueſte Kundgebung mit dem Wiener und 
Berliner Kommuniqué und nehme man hinzu 
das kürzlich in Wien aufgegebene Kommuniqus 
über die Wiederherſtellung normaler diplo⸗ 
matiſcher Beziehungen zwiſchen Hſterreich⸗ 
Ungarn und Rußland, und berückſichtige man 
ſchließlich die neueſte Geſtaltung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der Türkei einerſeits und 
Bulgarien und Serbien andererſeits, ſo er⸗ 
gebe ſich ein erfreuliches Bild der allgemeinen 
Lage, namentlich derjenigen in Südoſteuropa. 


teilt die „Bauwelt“ mit, es werde allem An⸗ 


+] 


zu Italien eine unverrüdbare Grundlage der 


Gegen das Verbrechertum im Heere. 

Die franzöſiſche Deputiertenkammer hat 
das Geſetz betreffend Ausſchließung der 
ſtrafrechtlich Verurteilten aus der Armee des 
Mutterlandes angenommen. 


Der franzöſiſch⸗amerikaniſche Zollvertrag 


iſt am Dienstag von der franzöſiſchen Depu⸗ 
tiertenkammer einſtimmig angenommen worden. 


Des engliſche Anterhaus 


trat am Dienstag nach der kurzen Oſterhauſe 
wieder zuſammen und begann ſofort die all⸗ 
gemeine Beratung über die Reſolution be⸗ 
treffend das Oberhaus und die Dauer der 
Parlamentsſeſſion. 


Finnlands künftige Verfaſſung. 

Der Kaiſer hat am Sonntag ein Finn⸗ 
land betreffendes Manifeſt unterzeichnet, 
welches befiehlt, den durch den Miniſterrat 
dem Kaiſer unterbreiteten Geſetzentwurf über 
die Veröffentlichung nur Finnland betreffender 
Geſetze und der Geſetze allgemein⸗ſtaatlicher 
Bedeutung in der Reichsduma und im Reichs⸗ 
rat einzubringen und ferner dem finniſchen 
Landtag zu geſtatten, über den Inhalt des 
Geſetzentwurfes ein Gutachten abzugeben, 
das dann der Beratung der Reichsduma und 
des Reichsrats unterliegen ſoll. — Unmittel⸗ 
bar darauf iſt dann der Reichsduma die 
Geſetzesvorlage zugegangen, welche die Vor⸗ 
ſchriften über die Geſetzgebung für Finnland 
enthält. Danach werden Geſetze, welche nicht 
nur Finnland allein betreffen, ſondern all⸗ 
gemeinſtaatliche Bedeutung haben, durch die 
reichsgeſetzgebenden Körperſchaften beſtätigt. 
Nur die innere finnländiſche Angelegenheiten 
betreffenden Geſetze unterliegen der Be⸗ 
ſtätigung der geſetzgebenden Körperſchaften 
Finnlands. Die Grundlagen der inneren 
Verwaltung Finnlands werden feſtgeſtellt und 
verändert im Wege der allgemeinen Geſetz⸗ 
gebung auf Initiative des Kaiſers. Das Ex⸗ 
poſé zu der Geſetzesvorlage über Finnland 
weiſt nach, daß Alexander I. mit dem 
finniſchen Volk auf dem Landtage in Borgao 
(im Jahre 1809) keinen Vertrag über die 
künftige politiſche Verfaſſung Finnlands ab⸗ 
geſchloſſen habe. Das Verſprechen weiteſt⸗ 
gehender Vorrechte ſei eine Aktion monar⸗ 
chiſcher Gnade und Großmut geweſen. Ins⸗ 
beſondere ſeien auch keine internationalen 
Verpflichtungen hinſichtlich der Rechte und 
Vorrechte Finnlands eingegangen worden. 
Es exiſtiere kein Akt, der Finnland zum 
Staate erhebe oder von der Schaffung einer 
beſonderen finnländiſchen Staatsgewalt ſpreche. 
Finnlands Autonomie baſiere auf dem guten 
„Willen der ruſſiſchen Staatsgewalt. Das 
Übergreifen der finniſchen Geſetzgebung aus 
dem örtlichen in das allgemeinſtaatliche Ge⸗ 
biet beruhe auf zufälligen Schwankungen der 
geſetzgeberiſchen Praxis. 

Eingeſtellte däniſche Vieheinfuhr. 


25 Prozent des von Dänemark einge⸗ 
führten Rindviehs wurden, da ſie auf Tuber⸗ 
kulinimpfung reagierten, in Kiel getötet. 
Derſelbe Vorgang ſpielte ſich in Flens⸗ 
burg, Apenrade und Altona ab. 
Infolge der verſchärften Kontrolle des einge⸗ 
führten däniſchen Viehs weigerten jetzt die 
Verſicherungen den finanziellen Erſatz. Die 
Exporteure Dänemarks haben daher die Ein⸗ 
fuhr nach Deutſchland eingeſtellt. \ lehrer Döring, tritt in den Redaktionsverband 

Der griechiſche Staatshaushaltsetat. des ſozialdemokratiſchen „Hamburger Echo“ 


Miniſterpräſident Dragumis brachte in der ein.. 2 4 
riecht K d ; i]. Göttingen, 26. März. Als nächſter Aus⸗ 
griechiſchen Kammer das Budget ein, das bei fauſchprofeſſor für Amerika iſt Prof. Mors⸗ 


142 166 000 Drachmen betragenden Ein⸗ 5 5 
nahmen eine Verminderung gegen das Vor⸗ a en engliſchen Sprache in Aus⸗ 


jahr im Betrage von 6 395 000 Drachmen 4 2875 
vorſieht. Dieſe Mindereinnahme beruht auf Fee e e ar 


dem Rückgange mehrerer Steuern und vor⸗ 2 

ſichtigerer Aufſtellung des Etats. Die Aus⸗ un der Warenhausfteuer von 20 auf 
gaben werden auf 142031000 Drachmen Trozent. 
geſchätzt. Die hierbei vorgeſehene Erhöhung 
der Ausgaben um 7 440 000 Drachmen iſt 
nötig zur Deckung des Defizits von 1907/08 
im Betrage von 4 358 000 Drachmen, die 
von dem früheren Miniſter für den Etat für 
1909 vorgeſehen, von Dragumis aber in den 
Etat für 1910 eingeſtellt wurden, während 
der Reſt von 3 125 000 Drachmen für Mehr⸗ 
ausgaben für die Arbeiterverſicherung und 
die Nationalverſammlung vorgeſehen ift. Die 
Regierung beabſichtigt zunächſt nur die für 
den Etat 1910 nötigen Mittel durch eine An⸗ 
leihe zu decken. — In der Sitzung am Sonn⸗ 


Wochen erſtrecken. Daran ſoll ſich eine Reiſe 
nach Urville ſchließen. 

— Das Kaiſerpaar hatte ſich am Oſter⸗ 
ſonntag mit den in Berlin weilenden Mit⸗ 
gliedern der Kaiſerlichen Familie zu dem üb⸗ 
lichen Suchen von Oſtereiern im Park von 
Bellevue vereinigt. Am Montag folgte das 
Kaiſerpaar einer Einladung des Kronprinzen⸗ 
paares zur Frühſtückstafel im Marmorpalais. 
Den Thee nahm das Kaiſerpaar im Jagdſchloß 
Grunewald ein, abends wohnte es der Vor⸗ 
ſtellung der Nicolaiſchen Oper „Die luſtigen 
Weiber von Windſor“ im Opernhauſe bei. 

— Der Kaiſer wird, wie verlautet, der für 
Ende Oktober in Ausſicht genommenen Er⸗ 
öffnung der neuen Techniſchen Hochſchule in 
Breslau perſönlich beiwohnen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen 
Erlaß des Kaiſers, wonach den Teilnehmern 
an folgenden militäriſchen Unternehmungen in 
Südweſtafrika das Jahr 1908 als Kriegsjahr 
anzurechnen iſt: Patrouillegefecht bei Geinad 
am 28. Auguſt 1908, Unternehmungen und 
Zuſammenſtöße vom 18. bis 26. Dezember 
1908 beim Einfallen der Hottentottenbande 
unter Abraham Rolfs in das Schutzgebiet. 

— Nach einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ 
aus Dresden trifft die Kaiſerin von Rußland 
nach Oſtern zur Kur im Lahmannſchen 
Sanatorium „Weißer Hirſch“ bei Dresden ein. 
Später im Sommer will dann das Zarenpar 
in den finiſchen Schären weilen. 

— Reichsgerichtsrat Dr. Hellweg iſt am 
Sonnabend in Leipzig im Alter von nahezu 
63 Jahren geſtorben. 

— Wie dem „B. T.“ gemeldet wird, 
dürfte Rooſevelt während ſeines Aufenthalt⸗ 
in Berlin, einer beſonderen Einladung des 
Kaiſers folgend, im königl. Schloſſe wohnen. 
Bisher ſollte der Expräſident bekanntlich als 
Gaſt des Botſchafters in der amerikaniſchen 
Botſchaft abſteigen, am Sonnabend aber ging 
dem Botſchafter die Mitteilung zu, daß der 
Kaiſer beabfichtige, Herrn Rooſevelt Gemächer 
zur Verfügung zu ſtellen. Die einzige nicht⸗ 
fürſtliche Perſönlichkeit, die in der letzten Zeit 
in gleicher Weiſe geehrt worden iſt, war Graf 
Zeppelin. 

— Der deutſche Geſandte in Kopenhagen, 
Graf Henckel v. Donnersmark, hat am Diens⸗ 
tag dem Könige von Dänemark ſein Abſchieds⸗ 
ſchreiben überreicht. 

— Die Geſetze über die Feſtſtellung des 
Reichshaushaltsetats für 1910 und über die 
Feſtſtellung des Haushalts für die Schutzge⸗ 
biete für 1910 ſind vom Kaiſer unterm 21. 
d. Mts. vollzogen worden und werden nun⸗ 
mehl erlaſſen. Der Reichshaushaltsetat ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 2.853 781 095 
Mark, der Kolonialetat mit 107 697 905 
Mark ab. c | 

— Der frühere Bremer Lehrer Holzmeier, 
der im Disziplinarverfahren aus dem Dienft 
entlafjen wurde, iſt von der Sozialdemokratie 
mit offenen Armen aufgenommen worden. 
Wie die „Bürgerzeitung“, das Bremer ſozial⸗ 
demokratiſche Parteiorg an, mitteilt, tritt er mit 
dem 1. April in den Redaktionsverband des 
genannten Blattes ein. Weiter geht die 
Sozialdemokratie mit dem Plane um, Holz⸗ 
meier bei den nächſten Wahlen als Reichstags⸗ 
kandidaten aufzuſtellen. Einer von den 
Lehrern, die das Bebeltelegramm abgeſandt 
haben, der aus dem Amte entlaſſene Hilfs⸗ 


Ausland. 


Paris, 26. März. Der Marineattache 
bei der deutſchen Botſchaft Kapitän z. S. 
Starke hat ſich nach Monaco begeben, um 
zuſammen mit dem Großadmiral v. Koeſter 


ſchen Muſeums beizuwohnen. 


Provinzialnachrichten. 


? Culmer Stadtniederung, 29. März. (Erkältungs⸗ 
krankheiten.) Die unbeſtändige Witterung bringt fo 
Deck In 1= mancherlei Krankheit mit ſich. Sehr ſtark tritt unter den 
abend kündigte Miniſterpräſident Dragumis Niederungsbewohnern die Influenza auf. Faſt in jedem 
die Verleſung der königlichen Botſchaft be⸗ Hauſe find Jufluenza⸗Krante zu finden. In einer 
treffend die Cinberufung der ͤ err 

8 8 5 . e 
ſammlung für Mittwoch an. Die Verlefung | Krantheit bereit nt 
erfolgt durch den König. Die Kammer wird |und werden ärztlich behandelt. Vorſichtsmaßregeln find 
dann ihre Tätigkeit beſchließen. angeoröpet, 


Schwetz, 29. März. (Untergang eines Weichſel⸗ 
A — 


kahnes.) Von einem ſchweren Verluſt wurde am erſten 
Deutſches Reich. Feiertage der Schiffseigener Samuel Keſſelmann aus 
. Berlin, 29. März 1910. 


Plock (Rußland) betroffen. Sein Oderkahn, der mit 
2 1900 Ztr. Roggen beladen war und vom Dampfer 
— Se. Majeftät der Kaiſer hatte am Diens- Fun log ee EN 
H 3 wur e. wurde, erie wiſchen 
n ee Sta ne 195 8 ortigen . un a unweit Bias aufeine Buhne, 
une . wobei er dermaßen leck ſprang, da in einigen Mi⸗ 

— Wie verlautet, beabſichtigt das Kaiſer⸗ e 
paar mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe am 
4. April zum Kurgebrauch in Homburg v. d. H. 


nuten ſank. Der Beſatzung gelang es eben noch unter 
ene ihrer Habe das nackte Leben zu retten. 
einzutreffen. Der Aufenthalt ſoll ſich auf drei 


ie wurde vom Dampfer „Merkur“ aufgenommen. Die 
Ladung, die verſichert ſein dürfte, war für die Firma 
S. Landau⸗Danzig beſtimmt 


der Einweihung des dortigen Ozeanographi⸗ b 


s geftorben, mehrere liegen ſchwer krank 


eingeführt 


Marienburg, 29. März. (Die Pockenepidemie)  minifter in Form einmaliger Zulagen häftguug 


in Weſtpreußen, welche in den Kreiſen Marien⸗ Sie betragen nach 20 jähriger Boch nach 
burg, Elbing, Stuhm, Danzig Stadt und Land 20 Mark, nach 25 jähriger 50 arg Mark, 
eine größere Zahl wirklicher Pockenerkrankungen 30 jähriger 60 Mark, nach 35 jähriger 45 jähriger 
brachte, und ferner eine Anzahl pockenverdächtiger nach 40 jähriger 100 Mark, nach llc 
Fälle, die fi) dann aber nicht beſtätigten, gilt. 200 Mark und nach 50 jähriger Bei 

jegt als erloſchen, da ſeit Wochen keine neuen 300 Mark. erg hat 
Erkrankungen vorgekommen und die zuletzt Er — ( Kirchliches.) Das Konſiſo elle 
krankten ſämtlich ſchon ſeit längerer Zeit als ge⸗ den Kreisſynoden des Jahres 1910 das in Kirche 


neſen aus der ärztlichen Behandlung entlafjen | Proponendum geſtellt: „Die Mitarbeit wal 


find. Die behördlicherſeits getroffenen Sperrmaß⸗[ an der Tagespreſſe.“ — Die eng 
regeln ſind allerorten aufgehoben. Pfarrſtellen in Baxenhof, Fürſtenwe eden, 
Marienburg, 29. März. (Provinzialobſtbau⸗Trutenau⸗Herzberg, beide Danziger 
verein und Provinzialverein für Bienenzucht. Der ſind zu beſetzen. 18 Vom 
Provinzialobſtbauverein hielt heute im „Hotel, — (Verein deutſcher Katholik en mit 
König von Preußen“ unter Vorſitz des Herrn kommenden Sonntage ab findet der Gn fonntäß® 
Dom nick⸗Kunzendorf feine Jahreshauptverfamm nachfolgender Predigt in deutſcher Sprach nlirche falt 
fung ab, die fehr ſchwach beſucht war. Der lich früh von 8 Uhr ab in der St. Maſe zu der an 
ee, e . — Die Vereinsgenoſſen werden gebeten, ſich A. des 
Provinzialverein iſt am 20. Februar 1900 mit Freitag den 1. April abends 8 Uhr in den tionaler 
korporativen und 25 perſönlichen Mitgliedern Ges | Artushofes ftattfindenden Bismarckfeier deulſchnal glahe 
gründet worden und zählt jetzt nach zehnjährigem Vereine Thorns vollzählig einzufinden. fehl es 
Beſtehen 51 korporative und 171 perſönliche] nicht reſerviert gehalten werden können, eu ligung, 
Mitglieder. Im Berichtsjahre haben zwei Obſt⸗ ſich bei der vorausſichtlich ſehr ſtarken teverau 
ausſtellungen in Rieſenburg und in Pr. Stargard pünktlich zu erſcheinen. — Die nächſte Moe anntgenah 
ſtattgefunden, die reich beſchickt und gut bejucht| lung wird noch durch beſonderes Inſerat be e 
waren. Auf den drei Obſtmärkten in Danzig werden, Gee 


Vorträge hielten Obſtgartenbeſitzer Densdorf⸗Pr.⸗ hauſes die Generalverſammlung der freiwilligen eiae 


Eylau über Obſtbau und Obſtverwertung, Herr wehr ſtatt, die der Vorſitzer, Herr Brandinffe ge 


Gartenbauinſpektor Ewers⸗Zoppot erſtattete Bes | Majeität den Kaſſer eröffnete. urden id 
richt über die Pomologenwoche in Berlin. Aus den Jahresbericht für 1909/10 erſtattet, a uska un 
Anlaß des zehnjährigen Beſtehens des Provin⸗ Prüfung der Kaſſenbeläge die Kameraden den 5 
; 155 5 : Schulz gewählt. In den Vorſtand wur era 
zialvereins fand nach der Verſammlung ein Feſt⸗ gewählt: Kamerad Bartikowski als 2 Vorſitzer, RO rd 
mehl ſtatt. — Dem Provinzialverein für Bienen: Matthai als Schriiitührer> neu gewählt wurde an die 
zucht, der heute im Geſellſchaftshauſe feine] Kruska als Zeugwart. Sodann gab der Varſtignard⸗ 
Jahresverſammlung abhielt, die von hundert Ernennung des Brandmeiſters Morenz zum Ob Seel, 
Perſonen beſucht war, gehören 127 Vereine mit | meifter bekannt. Dieſe war notwendig um ihn 1 0 
3000 Mitgliedern an. Der Gaupein Marienburg] vertreter des Brandinſpektors kenntlich zu mes 20. 
erntete im verfloſſenen Jahre 122 173 Kilogramm] Delegierte für den Verbandstag, der vom =“ amlung 


Honig. Die hre 0 die 950 errichtet 1 
iſt, hat im letzten Jahre entner Honig ver⸗ 3 5 tgebäudes hr. 
kauft, während der Gau Danzig weniger Honig a nee e 2% U 
lieferte. Die Schulrat Witt⸗Stiftung hat 1500] — (Thorner Stad theater). Aus die 
Mark erreicht. Die Summe ſoll im Intereſſe der | Theaterbureau: Am Donnerstag Abend finde 
weſtpreußiſchen Imker verwandt werden. 
Hauptkurſus für Bienenzucht ſoll vom 13. Juni] letzte unter der Direktion Karl Schröder b unos 
bis 9. Juli bei Herrrn Klatt in Tralau abgehalten ſtakt. Zur Aufführung gelangt nochmals Vorſel 
werden. Beſchloſſen wurde, eine Bienenzuchtaus⸗ beliebte Oper „Margarete“. Mit dieſer karten ihte 
ſtellung in Graudenz zu veranſtalten. 705 Durch⸗ verlieren alle Blockabonnements und Dauert 
ſchnittsertrag an Honig hat in der Provinz N N { 
19 Pfund pro Bienenvolk betragen. Als Abge⸗ ei 5. Al in e ane oT A = 
2 z we e 
ordneter zum deulſchen Imkertag nach Halle porſtellungen unſeres Shaufple Fick 
wurde Organiſt Schill⸗Gr.⸗Lichtenau gewählt. ſonals ftatt, das bei diefer Gelegenheit das Holt 
Lehrer Friedrich in Schloß Kiſchau wird in den Luſtſpiel „Anna⸗Lieſe“ und den Schwank „Grobllt 
Zweigvereinen des Gaues Vorträge über Bienen» zur Aufführung bringt. Den Herren Henning den 
wirtſchaft halten. : carſen, Rathen, Nüdert, Schneider und Urd gelegenheſ 
Dt. Eylau, 20. März. (die Clettriſterung | Damen Bartom, Zellen und Oscarfen lenden 
der Bahn Dt, Eylau—Neumart) beabfihtigt die geboten, ſich nach teilweife mehrjähriger Publikum, , 


5 2 A „ zum Thorner Stadttheater vom hieligen 
Eiſenbahndirektion, falls unſere Stadt ein Elektri⸗ 19 en dag f 1 m TE naL nehmen er 


zitätswerk errichten wolle. den ſcheidenden Künſtlern durch einen zahlre 
ig gebe Mehmtisag bn „Gerade in Mublan um 4.8 ne Sew qu etuden. Ice!) 
eſtern ia A 3 1 y 3 »} 
Uhr naymitiägs glatt gelandeen. 8 Golzverkehr auf der Weich ten, 
Poſen, 26. März. (Noch ein Poſener Flieger.) 
Der Techniker Kühn von hier, der ſich ſeit längerer 
Zeit mit der Flugtechnik beſchäftigt, wird jetzt mit 
der Erbauung einer Flugmaſchine beginnen. 
Dieſelbe ſoll ein Zweidecker von 60 Quadrat⸗ 
metern Fläche und 1000 Kilogramm Tragfähigkeit 
werden. Das hieſige Generalkommando hat für 
die Errichtung eines Schuppens und für Flug⸗ 
verſuche den Militär-Übungsplag Lawica bei 


der letzten Zeit beſonders zu leiden hatte, Iren, 


heißt achtzehn — zum 31. März ſchriftlich die Entloſſung andern Teil iſt die Erhöhung des Preiſes 
zurückzuführen auf eine Steigerung der 
195 Bauholz, die ziemlich ſtark feen 
ofen, 29. März. (Zum Provinzialſchulrat beim | te, eben der erwähnten Schwierigkeiten mird. 
1 Provinzialſchulkollegium) iſt der Regierungs⸗ ſchwer in vollem Umfange zu decken dee n 
und Schulrat Bock aus Bromberg ernannt worden. Diefe Aufwärtsbewegung in Bautätigke für 
Ihm iſt als Nachfolger des in das Kultusminiſterium] Holzhandel iſt wohl als erfreuliches Zeiche 1 zu 
berufenen Geheimrats Romeiks das Dezernat für die eine beginnende Beſſerung der Konjunktur 
ev. Seminare und Präparandenanſtalten der Provinz begrüßen. 2 
Poſen übertragen worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. März 1910. 


er’ 
— (Diebe durch Bolizeigund® sup 
mittelt.) In der Nacht zum Sonntag, gegeeſellchaf 
bemerkte ein Wächter der Wach⸗ und Schließge 
in der Nähe des Proviantamtes in Bon inet 
— (Dem Katfermandner) zwichen dem gpäpertommen ergeffen Die’ been bie Flac if 
ofte und weſtpreußiſchen Armeekorps ſoll außer dem Zurücklaſſung mehrerer Gegenſtände und zwar sche 
öſterreichiſchen Thronfolger und dem Erzherzog Eugen Schnaps 1 Faß Seife und 1 Reiſekorb mit i hn 
von Öfterreih auch der König von Italien bewohnen. die, wie die Beſichtigung ergab, von einem Eiſen 
— (Kommandierender General dieb d ächter brachte das Ger- 
i J ES s iebſtahl herrührten. Der Wächter ber üt 
von Madenfen) in Danzig wird im Hinblick] Sicherheit und benachrichtigte fodann den DOT raten 
auf die Kaiſermanöver feine diesjährigen mili⸗ vorſteher Herrn Fink. Dieſer wandte ſich au ſt an das 
täriſchen Beſichtigungsreiſen in der Provinz bereits des Inſpektors der Wach⸗ und Schließgeſellſchaf, einen 
am 20. April antreten. Polizeiamt in Hohenſalza, das bereitwillig hund auf 
— (An der großen Plonierübung bei Dobermannpinſcher und einen deutſchen Schü ung ul 
Bromberg) die in diefem Jahre vom 25. bis 28. Verfügung ſtellte. Die Hunde nahmen i Er 
Juli vor ſich gehen wird, find die Pionierbataillone 1 | verfolgten dann die Spur bis Podgorz, rer und ©, 
(Königsberg), 6 (Neiße) und 18 (Königsberg) ſowie einem Gehöft hielten, in dem ein Rang fen vorge 
Infanterie, Kavallerie und Feldartillerie aus dem Be» Hilfsheiger wohnen. Eine fofort bei ubrige 405 
reiche des 2. Armeekorps beteiligt. Sie wird vom nommene Hausſuchung förderte auch den Gegenſtäne 
Generalmajor Krauſe, Inſpekteur der 1. Pionier⸗In. des geſtohlenen Gutes zu tage, ferner je beibe 
ſpektion, geleitet werden. Es werden Kämpfe um die] die von früheren Diebſtählen herrühren. entgegen 
Brahe⸗ und Weichſellinie und um befeſtigte Feld⸗ unredlichen Beamten ſehen ihrer Beſtrafung eichnet d 
ſtellungen zur Darſtellung gelangen. — Polizeiliches.) Arreſtanten verz 1 
— Gerſonalien.) Der Landrat von Bülow | Polizeibericht heute 4. jenſtbuch 19 
in Schubin iſt zum Regierungsrat in Danzig ernannt]. — (Gefunden) wurden ein a asche 
worden. Inpalidenkarte, ein Bund Schlüſſel und n Kr 
Dem la Vizekonſul Rudolf Moszeik in Kö. meſſer. hs en: Her Bofferfe, K 
8 deutſche . = . r, 
195 19019 ee ee ene, eee der Weichſel betrug bei Thorn heute 10 N Er 
Der Seminar⸗Oberlehrer Romberg in Marienburg | It ſeit geſtern um 5 Zentimeter ge 1200 Meter au 
iſt als Seminardirektor nach Pr.⸗ Friedland verſetzt[ Thwalowice iſt der Strom von 2, 


worden. 1,90 Meter gefallen. . 


ann i h von 195 Bulle f a 
anwaltſchaft in Poſen iſt zum 1. Staatsanwalt in Gla 9 
en e 5 Der Mordprozeß Tarno 1 et 

— (Für Jäger) Im Monat April find mit der Bei d tſetz der Verhandlung ſagte auf⸗ 
Jagd zu verſchonen: Rot-, Dam⸗, Rehwild, Dachſe, der N 1 8 5 x welche ern zuletz bender 
Biber, Hafen, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen, Rebe ſichtigten, aus, daß die Verhaftete in ihrem 1 habe. 
hühner, Wachteln, ſchotliſche Moorhühner, wilde Enten, ein Bild des ermordeten Grafen Komarowski und 


Trapper und Droſſeln. Schnepfen dürfen nur bis ein⸗ Sie habe es agen die Bilder ihrer Elter ige \ 


ſchließlich zum 15. April geſchoſſen werden. ihres Kindes geſtellt, vor denen fie täglich ang 
— (Belohnungen für langgediente gelt im Gebet verweilte. — Einer der Geht 


Eiſenbahnarbeitey) hat der Eiſenbahn⸗niswärter im Kerker von San Marco 10 


91 5 \ A m b 
Honig, der Gauverein Danzig 93 212 Kilogramm Mai in Zoppot ſtattfindet, beſtimmte die Welden 
d 


Ein letze Borſtellung der diesjährigen Spielzeit, organ 
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230 000 Ken. Unterſchlag ung) von 


worden. lahrige Gräfin Schoenborn verhaftet 


| „58 lamdurhfchnittsgefhmindigkeit von 


om 1 
dello. efindet ſich drei Kilometer von Bo: 


au 
Ver on Einem Seldſt : 
ge im Kerker r e des Prilukoff. 


N Auch die beiden dienſttuenden Genvarmen fin ber: 
en i 
und wach war. Beim nig, ſodaß er immer 


brastnt, desgleichen fünf Soldaten, die auf Urlaub 
nachhauſe gekommen waren. Aus den Ortſchaften 
der Umgebung eilen verzweifelte Einwohner herbei, 
um ihre Angehörigen zu agnoszieren. Die Leichen, 
deren Identität nicht feſtzuſtellen iſt, werden in 
ein e Grab gelegt, während die anderen 
in einfache ſchwarze Särge gelegt und ihren Ange⸗ 
hörigen ausgefolgt werden. — Aus Szatmar 
wurden am Montag 360 Särge nach Otkorito ge⸗ 
bracht. Vor dem Gemeindehauſe ſteht eine große 
Wagenburg. Aus allen umliegenden Ortſchaften 
ſind Leidtragende herbeigekommen, um ſich nach 
ihren Angehörigen zu erkundigen. In vielen 
Häuſern ſind nur kleine Kinder und ganz alte 
Frauen am Leben geblieben. Die Kinder wurden 
von der Behörde in Obhut genommen. Auf dem 
Schauplatze des Brandes ſpielten ſich ergreifende 
Szenen ab. Die Angehörigen gehen die Leichen 
der Verkohlten langſam ab und ſuchen feſtzuſtellen, 
welche die ihren ſind. — Ein Augenzeuge, der ver⸗ 
letzt in das Spital gebracht wurde, erzählte, der 
Brand ſei dadurch entſtanden, daß eine Petroleum⸗ 
lampe explodierte, wodurch die Papierlampions 
Feuer fingen. Er tanzte in der Mitte der Scheune 
und eilte gleich nach Ausbruch des Feuers dem 
einzig übrig gebliebenen Ausgange zu. Dabei fiel 
brennende Glut auf ihn und ſeine Tänzerin. Über 
die Körper der anderen hinweg gelang es ihm, 
ins ful zu kommen und auch ſeine Tänzerin, die 
ebenfalls ins Spital gebracht wurde, mit ſich her⸗ 
auszuführen. Er ſelbſt hat Brandwunden am Kopf, 
ſeine Trägerin am Kopf und an der Bruſt erlitten. 
— Ein anderer Augenzeuge erklärt, daß mehrere 
Burſchen die Scheune in Brand geſteckt hätten. Die 
an der Tanzunterhaltung teilnehmenden Burſchen 
ſollen, ſtark angeheitert, aneinander geraten ſein, 
worauf ſich zwei Parteien bildeten; die eine wollte 
ſich nun dadurch an der anderen rächen, daß ſte 
während des Tanzes die Türen zunagelten und das 


907 a: a be eines 11 
1 Fan er niederge . — 
um 5 ilagtefüngniswärter in Jan eker von 
File He fiepen „lnumnowsta Hätte ihm vor, 
f 109 un verfprogen ſſen. Sie hätte ihm dafür 


w un 
ind konnte dort r schloß ſich in fein Zimmer ein 
hon Dt 0 eiben. Er hatte 
der Jeuge ſagte „Selbſtmordabſichten geäußert. 
ers wenn er zweiter aus, daß Naumow, beſon⸗ 
I willenlos na einer Dame zuſammen war, ſich 
ſebſchaft Na zeigte. Er erzählte auch von einer 
0 Aus vor einigen Jahren. Das 
Pügen herlauf mie einen Hund hinter dem 
rte, Naumann Als dann das Mädchen auf- 
lebe zu dem a Mibhandeln, hörte auch ſeine 
Bien auf. — Hierauf wurde 
uc gab an, daß die Elena Conti vernommen. 
den Kerker je Tarnowsta bei ihrem Eintritt 
N nur Franzöſt Wort Italieniſch verſtand, ſon⸗ 
luchtverſuch 35505 ſprach. Von einem etwaigen 
eres weiß die ie heute zum erſtenmale. 
MU wird die die Jeugin nicht zu berichten. Hier⸗ 


8 — Verhandlung auf Dienstag vertagt. 


er Maunigfaliiges. 


erſtreik in Berlin.) Wegen 
haben ee Butterteuerung a Berlin 
nenbauer u erliner Ortsvereine der Maſchi⸗ 
| ud Metallarbeiter beſchloſſen, vor⸗ 
Monate keine Butter zu kon⸗ 


intern, 

e 2 

eterongani et dürften ſich andere Ar⸗ 
abgehen des onen anſchließen, um ein Her⸗ 


120 Marr . Butterpreiſes auf durchſchnittlich 


rk für das Een [Gebäude anzündeten. Ein Teil der Geretteten 
zun Verhandlungen zu herbeizuführen. Bei wurde wahnſinnig. Viele liefen in wilder Flucht 
en Kühlrz wurde behauptet, daß in in die Felder, von wo fie erſt im Laufe des Montag 


händler 5 der Berliner Buttergroß⸗ 
behalten wi Tauſende Zentner Butter zurück⸗ 
urchzuſegen um die Erhöhung des Preiſes 
Lutterhändl. Der Verein der Berliner 
aner iff er beſtritt das und beabsichtigt, in 
Grü . Verſammlung über die 
geben Preiserhöhung eine Erklärung zu 


7 8 eit de R a . 
boykott inkraft ee iſt der Butter⸗ 


zu ihren Angehörigen, die ſie bereits verloren ge⸗ 
geben hatten, zurückkehrten. 


Neueſte Nachrichten. 
Norddeutſche Kreditanſtalt. 

Königsberg, 30. März. In der heutigen 
Generalverſammlung der Norddeutſchen Kredit⸗ 
anſtalt wurde dem Antrag der Verwaltung gemäß 
die Verteilung einer Dividende von 7 Prozent, wie 
in den Vorjahren, beſchloſſen. Die terminmäßig 
ausſcheidenden Milglieder des Aufſichtsrats wur⸗ 
den wiedergewählt. 

Aus der Arbeiterbewegung. 

Berlin, 30. März. In einer geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung der Maßſchuhmacher Groß⸗Berlins 
wurde beſchloſſen, wenn die Arbeitgeber⸗ 
organiſation einen Mindeſt⸗Lohntarif bis zum 
15. April nicht anerkenne, ſoll in einer neuen Ver⸗ 
ſammlung am 18. April die Arbeitsniederlegung 
beſchloſſen werden. ö 
Fahrt zweier freiſinnigen Reichstagsabgeordneten 

in einem Unterſeeboot. 


0 5 
lung dane ift am Freitag auf Veran: 
iner Mon,  aafsanwaltfchaft Zürich in 
keiſte 2310 on in Berlin die aus Zürich zuge 


(u 5 

2. 9 bei m Rennen.) Bei dem 
nen Rennen tag in Surlsherjytattgefunde: 
Leutna 110 iſt der bekannte“ Herrenreiter 
einen Sch on Tresckow geſtürzt. Er hat ſich 


lich, o er dit dec zugezogen und es iſt frag⸗ 
Er liegt b it dem Leben davonkommen wird. 


darnieder. ewußtlos in der Charitee zu Berlin 
G ro € 

Ein Ma n Eiſenbahndiebſtählen) 
Spur Before die Eiſenbahndirektion auf die 
klſenbahnanmen. Es find bis jetzt fechs 
don Mai geitellte in den benachbarten Orten 


abgeordneten Dr. Leonhart und Struve, die wäh⸗ 
rend der Bernkung des Mabine⸗Etats vom Staats⸗ 
ſekretär von Tirpitz eingeladen waren, eine Fahrt 


ir inz verhaftet worden, die ſeit Jahren] im Unterſeeboot mitzumachen, leiſteten geſtern 
daft arten geftohlen. gäben 5 AN, 905 dieſer Einladung Folge. 
10 gen ſtehen bevor : Minterweiter im Frühling. 


Breslau, 30. März. In der heutigen Nacht 
ging ſtarker Schneefall nieder, der noch anhält; der 
Schnee liegt 1 Fuß hoch. 


berg den bahnunfall) Aus Gottes⸗ 
ug w 5 i 
Mittag 5 berichtet: Am Sonnabend Nach⸗ 


chönhuter a Bauzug beim Bau des 


Olei unnel in Nürnberg, 30. März. Aus allen Teilen 
ee feÖengebtihen. A Sa Diese Nordbayerns laufen Meldungen über ſtarke Schnee⸗ 
dine ‚und ſtürzten über die Böſchung | ee ein. 


Eine Bluttat polniſcher Bergleute. 

Dortmund, 29. März. Mehrere deutſche 
Bergleute wurden von vier polniſchen Kollegen 
mit ſcharf geſchliffenen Dolchen angegriffen. Einem 
deutſchen Bergarbeiter wurde der Leib aufgeſchlitzt, 
ein zweiter erhielt einen Stich in die Lunge. 

Eiſenbahnunglück. 

Mühlheim a. Nhein, 30. März. Heute 
Nachmittag 2 Uhr fuhr der Luxuszug 174 auf den 
hinteren Teil eines Militärzuges. 50 Per⸗ 
ſonen, meiſt Soldaten, find getötet oder 
ſchwer verwundet worden. Einzelheiten 
fehlen noch. Die amtliche Meldung ſteht noch aus. 

Mord und Selbſtmord. 

Bautzen, 30. März. Der Soldat Nuehle von 
der 7. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments 103 
durchſchnitt im Offizierszimmer der Kaſerne dem 


R eford eines Lloyd: 
Pinzeifin Gar, „Der Schnelldampfer „Kron⸗ 
Welcher vo eeilie“ des Norddeutſchen Lloyds, 
8. April 1 einer Reife von Neuyort am 

Uhr 6 Minuten vormiktags in 
raf, erzielte auf dieſer Reiſe 


„womit er ſeinen bisherigen 
Feber 0 Seemeilen ſchlug. 
{ 5) berichtet den Schiffszuſammen⸗ 
Auf der F tet der Draht aus Aſtrachan. 
Nagijen Jahrt nach Baku ſtieß der der Firma 
65000 gehörige Dampfſchoner „Ismail“ mit 
Fargo zuſ aſutladung mit dem Schoner 
lefen Stelle men und ging an einer 365 Faden 
rettet. Ir unter, feine Mannſchaft iſt ge- 
Gum 5 erreichte beſchädigt Baku. 
uva hat je us bruch des Aetna.) Die 
don 1880 erbt die äußerſte Grenze der Eruption 
davaſtröme reicht. Der ausgedehnteſte der drei 
Ca Leo hat ſich bis auf ſieben Kilometer 
veſthich „u täbert, der zweite, ſchwächere rückt 
Monte Nocilla, drei Kilometer 
d vor, und der dritte, ſchwächſte 


meſſer die Kehle, nachdem er, wie angenommen 
wird, ein Sittlichkeitsverbrechen an dem Knaben 
begangen hatte. Der Mörder tötete ſich dann durch 
einen Schuß in den Kopf. 
Die Dresdener Ballon⸗Weitfahrt. 

Dresden, 29. März. Von den am Oſter⸗ 
ſonn ag aufgeſtiegenen 16 Weitfahrt⸗Ballons ſind 
bis mittags ſieben in Süd⸗Ungarn, darunter der 
Ballon „Groß“, glatt gelandet. Teilweiſe gerieten 
die Ballons in Schneeſtürme und Gewitter. 

Ein Geiſteskranker 
von Irrenwärtern zu Tode mißhandelt. 

Graz, 29. März. Zwei Wärter der Landes⸗ 
irrenanſtalt mißhandelten einen Geiſteskranken der⸗ 
maßen, daß er verſtarb. Die Wärter wurden ver⸗ 
haftet. N 

Einweihung des Ozeanographiſchen Muſeums. 

Monte Carlo, 29. März. In Gegenwart 
zahlreicher geladener Gäſte fand heute Nachmittag 
die Einweihung des Ozeanographiſchen Muſeums 
ſtatt. Fürſt Albert gedachte in feiner Rede 
zunächſt des deutſchen Kaiſers, des hohen Protek⸗ 


ie Bevölkerung iſt ruhig. 


di : — 
= ungariſche Brandkataſtrophe. 


ber dz 

5 8 die, Brandkacaltrophe in Stkörito werden 
dog Montag 450 folgende Einzelheiten berichtet: 
leite wird von d end wurden 284 Leichen geborgen, 
90 und die 85 Beamten, welche die Unterſuchung 
iM auptet daß die Ang der Leichen bewerkſtelligen, 
def, Ganze $ de Zahl der Opfer noch viel größer 
dep Mmen amilien find bei der Kataſtrophe um⸗ 
keanſtaltun in Bauer, deſſen Tochter der Tanz⸗ 
enden Sebeiwohnt wollte fie aus der 
t ſei Zune retten, fand aber zuſammen 
Dorfe N den Tod in den Flammen. Aus 
und 98 Perſonen zu dem Feſte ge- 

ten find bis! von ihnen ſind zurückgekehrt. 


ling nlörper 11 konne Unkenntlichkeit verſtümmelt, tors des neuen Muſeums, und ſodann des verſtor⸗ 
am ihreurden durch kleine e ee benen Königs von Portugal, des Förderers der 


Muſeum den Dienern der Wiſſenſchaft mit dem 


terte ind der erkannt. Faſt alle Mädchen Ozeanographie. Der Fürſt übergab hierauf das 


to ſind den Flammen zum Opfer gefallen. 


Kiel, 30. März. Die freifinnigen Reichstags⸗ i 


13jährigen Knaben Willy Kaiſer mit einem Raſier⸗ 


Wunſche, es für die Menſchheit nutzbar zu machen. 
Sodann hielt der franzöſiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Pichon, eine Rede, in der er auf die 
Verdienſte des Fürſten um die ozeanographiſche 
Wiſſenſchaft hinwies. Hierauf ergriff der deutſche 
Vertreter, Großadmiral von Köſter, das Wort, 
um die herzlichen Wünſche des deutſchen Kaiſers 
zu überbringen, unter deſſen Protektorat der Fürſt 
das Muſeum geſtellt habe. Nachdem noch die 
anderen Vertreter der fremden Staaten geſprochen 
hatten, erfolgte ein Rundgang durch das Muſeum. 
Vom Aetna. 

Catania, 29. März. Der Direktor des Aetna⸗ 
obſervatoriums teilte aus Nicoloſi mit, daß die 
Maſſe und Schnelligkeit der Lava im Wachſen be⸗ 
griffen ſei. Die Lage ſei gegen geſtern wenig ver: 
ändert. 

Auflöfung der griechiſchen Militärliga. 

Athen, 29. März. Das Komitee der Militär⸗ 
liga hat heute Nachmittag die Urkunde betreffend 
die Auflöſung der Liga unterzeichnet, die morgen 
nach der Verleſung der königlichen Votſchaft ver⸗ 
öffentlicht werden wird. In der Urkunde werden 


die Offiziere von ihrem am 28. Auguſt geleiſteten 


Eide entbunden. In einem Aufruf der Liga wird 
das Volk aufgefordert, die begonnene Arbeit durch 
einen guten Gebrauch des Wahlrechtes zur 
Nationalverſammlung zu vervollſtändigen. 
Negus Menelik f. 
Addis Abeba, 30. März. Der Negus von 
Abeſſinien iſt geſtorben. 


a nm 30. März 1910. 

Welter: naßkalt, Schnee. i 
Für Getreide, Hillenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provlſion 

nſancemäßſa vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 

Weizen ohne Handel. 5 
Raggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

infänd. 718— 720 Gr. 154½—157 Mk. bez. 

Regulierungsvreis 157 Mk. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 150—171 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88% f. Nꝛufahrw. 14.70 Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 9,80—10,40 Mk. bez. 

Der Noritand der Produkten⸗Böürſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
130. März 29. März 
Tendenz der Fondsborſe: — — — 


Oſterreichiſche Bankuolen. [ 85,.—85.— 
Ruſſiſche Ban noten per Kaſſe . . . | 216,35 | 216,25 


Wechſel auf Warſchuun —.— —.— 
Deulſche Reſchsanlelhe 3½ % » „ 93,60 | 93,60 
Deutſche Reichsanleihe 30% „„ 8525| 35.10 


Preußiſche Konſols 30% % „ „93.60 93,60 
Preußiſche Konſols 9 0% eee 
Thorner Stadtanleihe 4% . „ 

Thorner Stablanleihe 3 / % . 


Weſſpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . 89,80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. IL, 82,20 
Rumäniſche Renſe von 1894 4% . 91,75 
Mufſiſche uniftzierte Staatsrente 4% . 90.— 
Polniſche Pfandbriefe 4½% % nw „„ 95,30 
Große Berliner Straſſenbahn. Aktien 182,10 
Deuiſche Bank⸗Akllen. 252,10 
Dlskanto-Kommandit⸗Antelle “4 «um Fü) 42945 
Norpdeulſche Kredlfauſtalt Arien . 1 2,4071 122.30 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 2m 


Allgemeine Cſeklrizitäts⸗Akliengeſellſchaft 
Vochumer Gußſtahl⸗Akllen 
Harpener Vergwerks⸗Aktlen 
Laurahiltte⸗Akllen 

W-izen loko in Newyork . 
„„ Mi!!! 8 . 
TEEN EWG 
„ September 

Roggen Mai. 
„ Juli,, chen 
„ September. 

Spiritus: 70er 10ů tr 

Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskonk 3½ %. 


Danzig, 30. März. (Getreidemartt.) Zufuhr 25 Ins 
d ruſſiſche Waggons. 2 
nn 12 50 30. März. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 34 
inländiſche, 68 ruſſiſche Waggons exkl. 29 Waggon Kleie und 
12 Magagon Kuchen. 


Danziger Viehmarkt. 


(Amtlicher Bericht der Pre isnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 30. et 

Auftrieb: 75 Ochſen, 20 Bullen, 75 Färſen und Kühe, 
242 Kälber, 338 Schafe und 627 Schweine N 

Ochſen: a) vollfl, ausgem. höchſten Schlachtwerts hödjftens 
bis 6 Jahre 38—39 Mk., b) junge fleiſch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 34—37 Mk., e) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 31—33 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
2730 Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 36-37 Mk., b) vollfl. jüngere 33—35 Mk., 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 29—31 Mk., 
ch gering genährte 24—27 Mk. Färſe n. u. Kühe: a) voll⸗ 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts 3637 Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlacht. bis zu 6 Jahren 
32—34 Mk., e) ältere ausgem Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 28—30 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 23—26 ME, e) gering genährte 
Scühe und Färſen 18—21 Mk., 9 gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) —.— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
— Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
54—57 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 40—50 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 25—35 Mk. Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 33—34 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 30—32 Mk., 
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Mergel 24—26 Mk. 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —.— Mk.; Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 52—53 Mk., 
b) vollfl. über 2! , Ztr. Lebendgewicht 51—52 Mk., ch voll⸗ 
fleiſchige über 2 Ztr. Lebendgewicht 50—51 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 48—49 Mk., 25 ering 
entwickelte Schweine 44—46 Mk., ) Sauen 45—50 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 

Rinder mittelmä nig, Kälber rege, Schafe matt, Schweine 
markt ruhig, geräumt. 


S —— —̃ ——ö — — 
Bromberg, 29. März. Handelskammer » Bericht, 
Weizen, unv., weißer 130 Pfd. hofländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 226 Mk., bunter 128 Pfd. holländisch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 224 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg,, brand⸗ und bezugfrei, 221 Mk. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, unv., 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
geſund, 156 Mk. do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 154 Mk. 
Leichtere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte ohne Handel. — 
Futtererbſen nominell. — Kocherbſen —.—. — Hafer 
146—152 Mk. Zum Konſum 153—163 Mk. Die Preiſe 
verſtehen ſich loko Bromberg. a 


Magdeburg, 29. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 14,30—14,45. Nachpradukte 75 Grad 
ohne Saß ——. Slimmung: feſt. Brotrafſinade I 
ohne Faß 24,37¼ —24,62½½. Kriſtallzucker T mit Sack —.—. 
Gem. Nafiinade mit Sack 24,12½—24,37½ Gem. Melis I 
mit Sack 23,62 ½—23,87½. Stimmung: ſtetig. 

amburg, 29. März. Rüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig. lot — Sack. Petroleum amerik. fpez, 
Gewicht 0,800 loko ſchwach, 6,00. Wetter: ſchön. 


[1 
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Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
‘ Berlin, 30. März 1909, 
Zum Verkauf ftanden: 423 Rinder, darunter 192 Bullen, 
81 Ochſen, 150 Kühe und Färſen, 1617 Kälber, 910 Schafe, 
11 216 Schweine. 


Zebend- Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner gewicht gewicht 


— ne 


Kälber: 
5 Doppellender feiner Maft 54—59 |105—127 


b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 
Sauglälbe ns 60—65 103—108 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugtälber| 50—58 88—99 
d) geringe 5 . 39—42 61—79 
af e: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 36—39 | 75—79 
9 ältere Mafthpammel . . ...... 31—35 6774 
ch mäßig genährte Hammel und Schafe 
(reren) aan 25—30 | 52—63 
d) Marſchſchafe und Niederungsihafe | —.— — 
Sich weine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. — — 


b) vollfleiſchige d feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 2¼ Ztr. Lebendgew. —54 68—69 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren h 
Kreuzungen bis 2½ Ztr. Lebendgew.] 53—54 | 66—68 


d) fleiſchige Schweine 51—54 64—70 
e) gering entwickelte Schweine .| 50-52 | 62—65 
Meli Re . 50-52 | 62—85 


Beim Rindergeſchäft blieben etwa 40 Rinder unperkauft' 
Kälberhandel glatt. Beim Schafhandel wurde nicht ganz aus⸗ 
verkauft. Schweinemarkt glatt, geräumt. 5 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deuiſchen Seewarte. 
Hamburg, 30. März 1910. 


> 21 5 

Name der 8 .| 38 E 2 85 75 
Beobachtungs⸗ | E 8 38 Weiter | 8 S 55 Es 

Station 5 7 * 88 25 8 8 
Borkum 771.2 NNO halbbedeckt 6! 91774 
Hamburg 770,3 NNO [wolkig 3 01773 
Swinemünde 778,2 NO wolkig 23.770 
Neufahrwaſſer 767,1 NO halbbedeckt 11 31767 
Memel 768,9 NO wolkig 0 01766 
Hannover 768,5 N W̃ bedeckt 3| 11773 
Berlin 766,4 NO halbbedeckt 11 10771 
Dresden 764,0 N nee 11 8770 
Breslau 764,2 NO Schnee — 1 6 768 
Bromberg 766,4 NO halbbedeckt — 2 0768 
Metz 770,5 NNO bedeckt 21 0.773 
Frankfurt (Maln) 767,6 NW bedeckt 3 0 772 
Sorlstuihe Baden) 768,3 W SW |bebedt 3| 91772 
München 767,1 N W̃ĩ bedeckt 1} 11772 
Zugſpitze 730,6 W Schnee —10 5 731 
Seilly 774,90 SN halbbedeckt —10 01775 
Aberdeen 775,7 WS W wolkenlos 6 0774 
Ile d' Aix air = — 
Paris — — — — il 
Bliſſingen 772,8 N N W' wolkig 6 01776 
Chriſtianſund 773,27 — Nebel 71 5772 
Skagen 776,2 O NO wolkenlos 2 0 772 
Kopenhagen 773,0 RD wolkenlos 11 0771 
Slockholm 776,8 N wolkenlos — 1 0 778 
Haparanda 778,1 S S W wolkig —14 072 
Archangel 773,0 NO heiter — 5 0 769 
St. Petersburg [771,4 N NO wolkenlos — 20 768 
Warſchau 763,9 NO bedeckt — 3 01765 
Wien 20 5 bedeckt 11 8768 
Rom — — — — — — 


2 


— e— . . — — '. . — 
FSS 2e . 

Hamburg, 30. März, 9% Uhr vormittags. Hochdruck 
gebiet von den Britiſchen Inſeln bis Nordweſtrußland, über 
776 mm über der JIriſchen See, über 778 mm über dem Bott⸗ 
niſchen Bufen; Depreſſion, ſüdwärts gedrängt, von dem Minſ⸗ 
mum unter 760 mm über Südrußland und Siebenbürgen bis 
Weſldeutſchland reichend; Barometer auf Island ſtark ger 


ſtiegen. Witterung in Deutſchland; wolkig, Nordwinde, etwas 


kälter; Oſten und Süden hatten vielfach Niederſchläge. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 91. März: 
Anf Bewölkung, zeitweiſe etwas Niederſchlag, 
achtfroſt. 


Meteorologiſche EN Dr Thorn. 


dom 30. März, früh 7 Uhr. 


j Lufttemperatur: ＋ 1 Grad Cell, 


Wetter: Schnee. Wind: Nordoſt. 1 
Barometerftand: 768 mm. ER 

Vom 29. morgens bis 30. morgens 1 Temperatur 
+ 5 Grad Celſ., niedrigſte — 3 Grad Celſ. 


Waſlerſtände der Weichſel, Srahe und Aehe. 


Seas des Wafjers am Pegel 
er 


Tags m Tag] m 

Weichſel Thorn 1,05 
si awihoft. 2 2.» 2 
arſchan See % 1,24 
Chwalowicce » 2,06 
Zakroczun — 1,00 

Brahe bei Bromberg U. Pegel 5 150 
Netze bei Czarnikaoa u 0,60 


31. März: Sonnenaufgang 5.41 15 
Sonnenuntergang 6.29 Uhr, 


Mondaufgang morgens, 


Mondunkergang 7.41 Uhr. 5 i 


Salem · Aleikum 
Cigaretten 


Keine Ausstattung nur quali 


„de 2. L. 8 8 
Preise: 25 Pro: 


ausserdem Luxusqualitäten: 


5 8 «N? 6:8 10 9 71 
e ag 6 8 q pf g.döfckz 


Verdingung von 1 Steombanfioie. 


Die Lieferung von nachbezeichneten Strombauſtoffen ſoll unter Bezugnahme 
auf die Bedingungen für die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen öffentlich 
verdungen werden. 

1 Die Verdingungsunterlagen können gegen vorherige poſtfreie Einſendung von 
11,00 Mark (nicht in Briefmarken) von der Waſſerbauinſpektion Thorn bezogen 
755 werden, auch liegen dieſelben im Dienſtzimmer der Waſſerbauinſpektion während 
der Dienſtſtunden zur Einſicht aus. 
geltlich abgegeben. 
1 Die Angebote find verſchloſſen mit der Aufſchrift: „Angebot auf Strombau⸗ 
ſtoffe“ an den Unterzeichneten poſtfrei bis ſpäteſtens zum Eröffnungstermin ein⸗ 
zureichen. 

Der Eröffnungstermin wird auf Freitag den 15. April d. Is., vormittags 

11 Uhr, im Reſtaurant Nicolai in Thorn, Mauerſtraße, anberaumt. Zuſchlags⸗ 


Viktoria-Park. 


Nur noch 2 Cage! Nur noch 2 


Niemand verſänme das grandioſe Programm nl 


2 an 


N 1 


Morgen, Donnerstag: Tehte Vorfcholh 


Nach der Vorſtellung: 


Großes ende f | 
Freitag den 1. Apri 


riſt 3 Wochen. Vertragserfüllung bis 1. September 1910. 
nz Seen . = Vollſtändig nene Kräfte und neues Raben 
f 5 3 endra } 
Die Beamten Bezeichnung der Bauſtrecke face 0 pate Es ladet freundlichſt ein ektio® | 


Schmerzerfüllt zeigen wir an, daß unſer lieber und 
geſchätzter Kollege, der kaiſ. Bankbuchhalter 


Julius Neumann 


am heutigen Tage zur ewigen Ruhe eingegangen iſt. 
e den 29. März 1910. 


Angebots⸗Formulare werden daſelbſt unent⸗ 


um. | 


die Dire 


Dr. Mola Il f 


Arie e 


Frautuchorprobe e seat 


110 
Donnerstag I 31. März, ag im . 6 aged Mm 


en, 
abends 8 Kapitulanten daſelbſt 955 90 ud 
Vollzähliges und baude Erſcheinen] diejenigen, die zu einem d, 
dringend ermwünfcht Regiment eingezogen 8 
Freitag den 1. April fällt die Chorprobe die an der 50 jähr. Beſtehe 


der Reichsbankſtelle Thorn, 


i. A.: Ortel, kaiſ. Bankdirektor. 


mach 


Ind I. 


Von der ruſſiſchen Grenze 
bis Gurske von km 0—28 | 30 000 300 


Von Gurske bis Fordon, j 
km 


28—56 50.000 500 10 
Thorn den 26. März 1910. 


Der Waſſerbauinſpektor. 


Förster. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Sparkaſſe gibt Darlehen 
auf Wechſel und Schuldſchein zurzeit zu 
5 Prozent aus. 

Thorn den 29. März 1910. 


— — 


- RZ. 


Un Magiſtrat. 


ufgebot. 


Die Auf 2 nſiedlungskommiſſion 
für Weſtpreußen und Poſen in Poſen, 
vertreten durch deren Mſidenten, hat 
das Aufgebot des im Grundbuche des 
der königlichen Anſiedlungskommiſſion für 
Weſtpreußen und Poſen zu Poſen ge⸗ 
hörigen Grundſtücks Mocker, Blatt Nr. 16, 
Abt. II Nr. 7a eingetragenen Verpflichtung, 
der für die Ablöſung der Scharfrichterei⸗ 
gerechtigkeit dereinſt zu zahlenden Ent⸗ 
ſchädigung und einen Erlaß an Kanon 
mit den Kämmereikaſſenrendant Karl und 
Albertine geb. Kossmann-Engelharilt- 
ſchen Eheleuten in Thorn und refp. deren 
Suzzeſſoren zu teilen, welche Verpflichtung 
nach dem Tode der Frau Albertine 
Enyelhardt geb. Kossmann durch Erb⸗ 
rezeß vom 17. Januar, 15. Februar und 
und 17. März 1865 
der Frau Dr. Lehmann, Emilie geb. 

Fischer in Thorn, 
dem Oberinſpektor Max Fischer in 

Brzezie, 
dem Fräulein Laura Fischer in Thorn, 
dem Fräulein Klara Fischer in Thorn, 
dem Oekonom Karl Engelhardt in 

Oſtrowo in Polen, 
dem Brennereiverwalter Albert Ernst 

Eduard Fischer in Luchowo bei 
Czerwinsk und 
dem N tn Adolf Engel - 
t zu 
uls en gemeinſchaftliches Recht abgetreten 
worden iſt, beantragt. 

Die eingetragenen Berechtigten, zurzeit 
dem Aufenthalte nach angeblich unbe⸗ 
kannt, werden aufgefordert, ſpäteſtens in 


dem auf den 

5 2 2 

30. Mai 1910, mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 31, anberaumten Aufgebotskermine 
ihre Rechte auf die vorbezeichnete Ent⸗ 
schädigung anzumelden, widrigenfalls fie 
mit ihren Anſprüchen und Rechten aus⸗ 
geſchloſſen werden. 

Thorn den 23. März 1910. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Schneidermeiſters Friedrich 
Hecktor in Thorn wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 1. Februar 
1910 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß von dem⸗ 
ſelben Tage beſtätigt iſt, hierdurch auf⸗ 
gehoben. 

Thorn den 24. März 1910. 


Königliches Amtsgericht. 


hüniel.breuß. hlassenotleri. 
Die Erneuerungsfriſt zur 4. 
Klaſſe endigt bereits mit 4. April. 
Erdier, 
töniglich preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer. 
Schülerinnen zur Erlernung der 


Damenſchneiderei 


2 können ſich melden. 
Gleichzeitig empfehle mich zur Anferti- 
gung von Da u N 

jeder 
Ottilie N akad. gem Modiſtin, 
Grabenſtraße 12, 


Erfinder! 


Eine gute Idee kann zum Wohlſtand 
führen bei ſachgemäßer Ausnutzung. 
Auskunft koſtenlos durch das Patents 
5 Ebel & Schmidt, 

Abk. Posen, Gr. Berlinerſtr. 50. 


a0 Mllgel Cand, 


Vorſtadt Thorns, auf acht Jahre zu vers 
pachten. Näheres 5 


Hotel Thorner Bf 


| Stellengefude 


Sthreiber! 
16jähriger junger Mann ſucht Stelle als 
Schreiber. Werte Angebote unter 109 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Frau 
aus befferem Stande, fehr wirtſchaftlich, 
ſucht Stellung ſofort, wo ſie ihr einziges 
Kind, 11½ J., mitbringen kann, Angeb. 
bitte unter 45, ne Thorn. 


L ERBE 


* Koks & ® 


für Zeutralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen 
und Darren, zur rauchloſen Feuerung von Dampfkeſſeln, 
Lokomobilen und Dampfbäckereien ſowie zum Betriebe von 
Kraftgas⸗ (Dowſongas⸗) und Sanggasmotoren ꝛc. hat 


3 Gaswerk Thorn. 
Bekanntmachung. 


Ich mache hierdurch bekannt, daß ich in die Warenzeichenrolle des 
taiſerlichen Patentamtes zu Berlin meine Firma 


Richard Krüger, Thorn, 


Möbelhandlung Cohn, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


Malerlehrlinge 


werden verlangt. 
Fr. Kwiatkowski, Malermſtr., 
Gerechteſtraße 16. 


Ein nüchterner, küchfiger 


Bierfahrer, 
der leſen und ſchreiben kann, findet dau⸗ 
ernde, gute Stellung bei 
Wilhelm Franke, Mocker, 
Lindenſtraße. 


Tüchtige Zuarbeiterinnen 


verlangt Maodeſa Modeſalon Marcus. 


Aeltere Wirtin, 


aber rüſtig und peinlich ſauber, die 55 

kochen kann und ſämtliche häuslichen 

Arbeiten verrichtet, wird für meinen 

Ag eden ee per ſofort bei gutem 
Gehalt geſucht 


in den Verkehr zu bringen. 
Geſchäftsbetriebes benutzt, macht ſich einer Verletzung des 8 
Verletzung des Geſetzes eine Geldſtrafe von 150—5000 
Gefängnisſtrafe von 6 Monaten feſt. 


ſeinerſeits in den Verkehr bringt. 


Richard Krüger, Thorn. Biergrofhandhung. 


Köchin 


zum 15. u geſucht 
Brombergerſtr. 52, 1, I. 


Junges, chli Mädchen 


ſucht von ſofort 
at Ostrowski, Rechts⸗Bureau, 
Mauerſtraße 22. 


Köchinnen und Stubenmädchen, 
Suche ferner empfehle Stütze und 


a Vornehmſe Exiſtenz 

bietet die Alleinſabrikation eines für jämtl, Geſchäfte notwendigen Ge⸗ 
brauchsartikels durch Patentverfahren über 300 9% billiger als bisher. 
Ohne Vorkenntniſſe ausführbar; bei vornehmſter Tätigkeit, gutes Einkommen, 
auch als Nebenbetrieb. Uebernahme bedingt 500—800 Mark bar. Angeb. 
unter M. O. 1365 an Rudolf Mosse. I erbeten. 


Molken, = 

à Liter ½ Pfg., hat regelmäßig 
Si 1 1 8 

Zentral-Molkerei_ Thorn. föfl. Worderzimmer 

. f mit Morgenkaffee iſt Gerberſtraße 18, 3, 

; an 1—2 Herren billig zu vermieten. 

zu Landauer Möbl. Zim., m. a. ohne Penſion, 


ſofort zu vermieten 
Thorner Hof. Breiteſtraße 6, II, Eingang Mauerſtraße. 


Ein Poſſen gut erhaltener Elegant möbl. Zimmer 


Feuſtet⸗Flägel e 


Möbl Zimmer ſofort zu vermieten 
mit Verglaſung ſtehen billig zum — Coppernikusſtr. 27, 1. 
Verkauf. Sen mobl. Zimmer in anltänd. 
ruhigem Haufe per 1. 4. zu verm. 
Gerberſtr. 13/15, Wacken 3 


Nadel nebit Wohnung 


Alleinmädchen mit guten Zeugniſſen. 
Stellenvermittlerin Wwe. Bertha Samitzki, 
Thorn, Culmerſtraße 15, 


Empfehle Wirlinnen 


für Stadt, Güter und Reſtaurants. 
Wanda Uniatezynskl, Stellenvermitt⸗ 
lerin, Thorn, Bäcke rſtraße 35. 


Empfehle Mädchen für alles. 


Frau Wanda Kremin, Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſtraße 27. 

jüngere Dienſtmädchen 

Empfehle mit guten Zeugniſſen 

ſowie Kindermädchen. Suche Büfett⸗ 

fräulein. Frau Laura Mroczkowski, 

Stellendermittl., Thorn, Mauerſtr. 73, pt. 


Lehrfräulein, 
auch für ein Jahr, erlernen gründlich die 
Schneiderei bei 
Frau M. Rindke, 
Warſchauer Modiſtin, 
e Markt 18. 


Ein jüngeres Mädchen 


für den Nachmittag ſucht 
Neumann, Ulanenitr. 4, pt. 
Suche von ſogleich ein 


Sc per Toforf 


zwei gut nobl. Zimmer. 


Angebote mit Preisangabe unter F. 
J. 20. — Thorn. 


ee 


1 En für die Aude Borfelung. 


Mayer, Heiligegeiſtſtraße 7/9, 


Gelegenheitskauf. 
Modernes Zinshaus mit 2 Morgen 
Gartenland, Hauptlage Mocker, Mietser- 


trag 2300 Mk, Preis 28 000 ME, habe | zu vermieten. Näheres bei 
Dienſtmädchen im Auftrage zu verkaufen. Murawski, ©, Przybill, Mellienſtr. 74, pt. 
für die Häuslichkeit. Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 40 a. Se fan Wohnung 
Sm Bomann, e ee Saum. | Qui, Au, e Be TE Schöne ſonnige Wohnung 


von 4 Zimmern und allem Nebengelaß 
per 1. April zu vermieten. Beſichtigung 
nur vormittags. Brombergerſtr. 58, 2. 


herrsiall. Wohnung]: 


von 7 Zimmern nebſt reichl. Zubehör, 
Brückenſtr. 11, 2. Etage, von ſofort zu 
vermieten. Näheres 


Brückenſtraße 15, 2. 
Katharinenſtr. 10 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
und reichlichem . ab 1. Oktober 
1910 zu vermieten. Näheres 

Erfurter Blumenhalle, Katharinenſtr. 10. 10. 


Saubere Aufwartung 


ſofort gen 
Beyer. Mellienſtraße 101, 4. 


Cine Aufärterin 


verlangt von ſofort x 
Coppernikusſtr. 22, 2. 


RATTE Aujwärterin für den ganzen 
Tag geſucht Talſtraße 42, 


Jüngeres Tiſpurtnäden 


für den ganzen Tag geſucht 
Lindenſtraße 40 a, 1. 


Aufwärterin Se 59, L 
„ Sing. Aufwärterin br e gast 


Cid ſauberes d für 


. 9725 6 
mit Land, 45, und 4 
1 orgen Lehmboden, 
Grundſtück, wiesen für 11 000 Wr, 
Anzahlung De 9 00 
mit 10 
Diolfereigrund. 8.2 3000 Me. An 
z u verkaufe 
J. Gniatezynski, Thorn, e 35. 
Ein gut erhaltenes 1 
billig zu verk. Strobandſtr. 16, III. I 


3000 Mark 


gu erſten Stelle na auf Bauſtelle. 


ngebote unter 


W. 50 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schloßſtr. 16, 2. Etage, 3 Zimmer und 
Zubehör, ſogleich zu vermieten. 


den ganzen Tag wird geſucht Hypothek MR. 40000. Emes 
Seglerſtraße 13, 2. ädtiſche äſtsgrun in 
— gebe een ne, "| Ssimmerige Wohnung 


. 15—18 000 
abzutreten. Meldungen unter J. 5000 
an die — der un 


ſofort zu vermieten. 

A. at Mocker, 
Bergſtr. 34 a. 

1 Zim. u. Zubehör, für 95 

Perſ. zu verm. Bäckerſtr. 3 


4 G. 2 Ayo: SEITE 


‚3 haufen gelucht z 


Wohnung, 


Dae dreizimmrige Wohnung 


zu Ton eſucht. Gefl. 

Sesimahwnge 4 faufen ge S. M. zu vermieten. Bergſtr. 43. 

an die —— der —.——— F5F5FC5ͤͤͤͤ AAA 

Laden und Wohnung, 

Breiteſtr. 41, bisher Putzgeſchäft Küssow, 
vom 1. Oktober zu vermieten. 

Duszynski. 


Eliſabethſtr. 16 


iſt in der 3. Etage 
ein großer, heller 


Lager⸗ od. Arbeitsraum 


per P zu vermieten. 


Sürfer möbl. Wohnung, 
ö 3 Zimmer und Burſchengelaß, 
5 ie r mög Pferdeſtall, geſucht. An⸗ 
gebote mit Preisangade unter P. K. 
an die an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Laden 


zu mieten geſucht, Breiteſtraße oder 
unmittelbar anliegend. Angebote erbitte 
unter S. F. an die Geſchäftsſtelle der 
„ Preſſe“. 


Er verkaufen 


Einen großen Poſten gebrauchte 


Feriſſſangen 


hat billig abzugeben 
M. Bartel, Maurermeier, 
Thorn 3, Waldſtr. 


dnn In 3. Min ui, 


Honals-Dersanmlınd 


als Warenzeichen habe eintragen laſſen, mit der Wirkung, daß mir aus⸗ 
ſchließlich das Recht zuſteht, meine mit dem Warenzeichen bezeichneten Waren 
Wer derartige gekennzeichnete Waren (Bier⸗ 
flaſchen, Bierkannen und dazu gehörige Verſchlüſſe) für 1 ſeines eigenen 
14 des Waren- 
zeichengeſetzes ſchuldig. Dasſelbe ſetzt für wiſſentliche oder grobfahrläſſige 
Mark oder eine 
Deshalb mache ich an dieſer Stelle 
darauf aufmerkſam, daß ich jeden unnachſichtlich verfolgen werde, welcher die 
mit meinem Warenzeichen verſehenen Flaſchen, Kaunen oder Verſchlüſſe 


3) Bericht über die Ausſchußſitzung des 


Stadt-Cheater. 


Donnerstag den 31. 11 11 5 1910, 
Letzte Vorstellung: 0 


Oper in fünf Akten von Ch. Gounod. 


Blockabonnements und Dauerkarten ver⸗ 
lieren mit dieſer Vorſtellung ihre Giltigkeit. 


Schluss der der Spielzeit. ® 


Zementdachpfannen, 


Ueppise Büste 


nud Körperformen erhalten Frauen 190 
Verbrauch von zwei Doſen Buſennähr⸗ 
kreme und zahle derjenigen, 
der Erfolg ausbleibt, 


= 5 Gaſt. . 
Eine Dofe 2,50 Mark, zwei Dofen 4,50 2 „Einlage: 
Mark. Verſand diskret per Nachnahme, 3 ; g 100 
eventl. anonym. 0 Dankſchreiben Z 2. en 9115 gel 
vorhanden. B. ſchreibt eine Dame: 88 


„Teile Ihnen mit, daß ſich jetzt ein er⸗ 
ſtaunliches Wachstum der Bruſt 
bar gemacht, 
en 


Milchzentrifugen! 


1 Balkon-Wohnung, 


Kirmes 


(Waſſerleitung und Gas vorhanden) von 


der Bismarckfeier wegen aus. 2. und 3. Juli d. Js. inne 
5 2 1 erfucht, ſich zu einer 


fil, 

Montag den 4. M 
Uhr Wes e Ehmen 

im 1 Saule des 

einzufinden 
Als Ausweis zum Einlaß 
Militärpaß mitzubringen. 1 

Inaktive ſowie Felten 

Reſerve⸗Offiziere 9 50 Gäſte 


/, Uhr, im Artushof 410 2 


J. A 
Maercker, Haupt 


Bekanntmachung m 


Am Mittwoch den 6- A leralee 

abends 8 Uhr, e eine 0 

Tagesordnung: ſammlung des ie is 
1) Aufnahme neuer Mitglieder, nerungsvereins im 17 un mil 
2) Anträge für die Ausſchußſizung der | Artushofes ſtatt an mau ließen wirr 


eine Vorſtandsſitzung an 
lee bee 090 
1. Geſchäftsbericht pro 9000 l 
2. Rechnungslegung Bio 
3. Voranſchlag pro 19 10 
4. Vorſtandswahl en en 
5. Laufende Ange 5 
Thorn den 30. März 1 


der bora = 
des verſchönerungs⸗ Le eren 


Stadt» Tenler HI: 
Freilag den 1. Apeit 298 
Zwei große 
Aultieds Borſtlun 


5 

55 
Nachmittags 3 Uhr: 

Große 7 

7 

5 

2 


„Freien Vereinigung der Rudervereine 
der Oſtmark“. 


„Preuß. Regatta⸗Vereins“. 


abends 8 


Margarete. 


Kudertorſ tell. 


Stripe 


Märchenſpiel in 4 Akte 
von Görner. 


Hierauf: 
Die 


äuuherulod, 


d 
komiſche Pantomime mit Ton 
Abends 8 Abe 
Opern⸗Abend. Opern⸗ 


dar Mlbſtl 
= bon Gevill, 


1 
5 Komiſche 1 5 in 3 Aufzüge 
von Roſſini. 


nn 
Fräulein Elise fen 
a vom l in beben 


Thore Zeſſentogren⸗ 


. Kuffſtein⸗Fabrik 
Uebrick-Thorn 


Fabrik und Lager: 
Thorn⸗Mocker, Eichbergiiraße, 
empfiehlt zu billigen Preiſen: 
Zementrohre (rund und eiförmig), 
Brunnenringe und Deckel, 


Grabeinfaſſungen i. j. Ausfüh,, 


Aſch⸗ und Müllkaſten, 
Flieſen, Fußbodenplatten, 
Terrazzo⸗Arbeiten, 
Holzoin⸗Platten ꝛc. 


bei der 


500 Mark in bar. 


8 “ou ee is 8 


Borverkaufsbillells u 
bemerf- für die Kinder⸗ Vorſtellung u 5 


ätten es nicht ge. in der Konditorei von NOW 


für Opern⸗Abend nur it 
garrengeſchäft von Herrn 43. Ju 
szynski, Are d arſtellun 
haben. Am Tage der B fe. 
gen an der oe ertalle 
— Preiſe wie bekannt 


Tapeten . 


Nei von 29 5 
Gold-T 1 Mu ten 1 
in den schönen und neueſten Nr. 1 5 
Man verl. koſtenfr. Muſterbug eb 
Gebrüder Ziegler: 115 

Eine ſchwärz⸗ und weiß⸗ gell din, 
be, 


Terrierhünd 


„Lotte“ hörend, iſt gegen hohe B 
abzugeben. Hundemarke Bei Tt. 
Alb brechtſtraße 6 2 


wir hö 


1 8 5 Mittel hilft großartig. 
Lohelkaße 66. 


— Bauch, Breslau, 


Kaufen Sie nur ſolche Zentri⸗ 
ugen, wo läſtige, zur Reparatur 
gabe Teile nicht vorhanden 
ind Die nachweislich beſten, 
charf entrahmenden Milchzentri⸗ 
fugen liefert ſchon von 75 Mk. an das 


Zentrifugen ⸗ Derfandhaus 
L. Fenselau, Danzig, 


Rähm 8. 
2 Jahre Garantie. Koſtenloſe 
Probezuſendung auf Tage. 
Teilzahlung geſtattet. Unbrauchbare 
Zentrifugen werden in Zahlung 


e e Chalicher Malene 7 
Vertreter geſucht. 3 „ 3 
— f ; FAN 
— — 5 5 2 8 
Bindfaden, März = — = ar 32 7 ; 
Fischnetze, 345%, 15 1 
Naekhand, Leinen, Taue, Ntricke, 17 18110 17 5 79 
Garten- U. Spritzen-Selläuche m 4 36 4 14 3 
Polster-Material, 1 10 7 18 * > 
23 24 25 2 |7 

empfiehlt zu billigen Preiſen 29 30 31 — 447 4 
Bernhard Leiser Sohn |zu . — | 1146 


Seilerwaren⸗ und Netzfabrik, 


Hierzu zwei Blätter FH) 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 16. 


märkiicher Land⸗ nud Han 


— — 


nun. 


. Heinere Bürgertum entſchieden. Na 


5 


Dierter deutscher Oberlehrertag. 


agdeburg, 29. März. 


Unter zahlreicher Bereit ſeiner Mitglieder 
trat heute i Saal \ A 


° hier im großen Saale des „Fürſtenhof“ 
Deutſcllanne verband akademiſch gebildeter Lehrer 
1 8 zu ſeinem vierten 
Berufsft um zu einer großen Reihe ſchwebender 

aßt ragen Stellung zu nehmen. Der Verband 
einen ae 18111 Mitglieder in 40 Ver⸗ 
einer „ngeleitet wurden die Beratungen mit 
mitgli 5 rtreterverſammlung, die nur für Verbands⸗ 
a lieber beſtimmt war. In dieſer nicht⸗ 
sungen erſammlung wurden Anderungen der 
Een 115 der Geſchäftsanweiſung beraten. 
Die Auf Themata der Verhandlungen waren: 
an ne der akademiſch gebildeten Lehrer 
band teudeutſchen Auslandsſchulen in den Ver⸗ 
ücke et ungnahme zu einem Antrage Saar⸗ 
ſowie Ste 55 die Begründung eines Töchterhortes 
egung d elungnahme zu der Frage einer Feſt⸗ 
die Be 55 Oſterfeſtes. Ferner wurde beraten über 
Verband ündung eines Rechtsſchutzamtes durch den 
en Dann wurden Mitteilungen über die 
irkung von Sta 
ammern und 
Mftage bei 
genommen und 


etr. die Glei : 5 
8 Gleichſtellung der akademiſch gebildeten 
aller nit hen Beamten gleicher Vorbildung in 


and im Stadtt ür di i 
bandsta Sr heater für die Teilnehmer am Ver⸗ 
liege 19 ER Feſtvorſtellun 


Standesgenoſſen in auß ee 
Disziplinarhöfen aufgrund einer 
den Verbandsvereinen 


gelangen. — Die 


Hauptverſamml i 
ung bei 
beer tan 95 au: 15 12 Uhr. Als 


er ne 
Eine religiöje Maſſenverſammlung 


t am Karfrei 0 1 2 a 
da eitag im Zirkus Buſch in Berlin 
inpefunben, Es war die zweite von der Stadt⸗ 
au erorden tanſtaltete religiöſe Verſammlung, die 
flaſſen entlich ſtark beſucht war. Alle Geſellſchafts⸗ 
abe waren unter den Beſuchern vertreten; doch 
in dog erſichtlich das mittlere und noch mehr das 
dem ein⸗ 
ang ſprach als erſter Redner Hof⸗ 
achte de In über „Golgatha“. Redner ge⸗ 
an dieser een Verſammlung, die am 20. Februar 
chließe telle ſtattgefunden habe, ſowie der daran 
k ſt Ta orgänge in und vor dem Dom, wo 
er übe uſende den ebendigen Jeſu erkannt hätten. 
fammlu raus ſtarke us auch dieſer zweiten Ver⸗ 
Babel ng beweiſe, daß Berlin denn doch nicht das 
ar 95 wofür es vielfach gehalten werde. 

er elbſt dei te der feierlichen Empfindungen, die 
cha eim Betreten der heiligen Stätte Gol⸗ 
ie eg habe. Am Kreuze Chrifti teilen ſich 
Glaub Er Schon Goethe habe den Kampf zwiſchen 
ſchichte 5 und Unglauben als den größten der Ge⸗ 
werde inwichnet. Es gäbe zahlreiche Menſchen und 
Grab mit dem ſolche geben, die ſich verbitten, ihr 


lich Marterhof Kreuze zu ſchmücken, das ſie verächt⸗ 


wei 5 nennen; aber es gäbe glücklicher⸗ 
ſietle geber eiche andere und werde es hoffentlich 


eben, welche freudig das Kreuz Chriſti auf 
B 
Alltagsglück. 


v. Schmid⸗Rieſemann. 
— (Nachdruck verboten.) 
5 (7. Fortſetzung.) 
Beben von Eller hatte, obgleich die Feld⸗ 
51 97 drängten, einen Eilboten nach Reval 
icht müſſen, um die Balltoilletten ſeiner 
sn and de a g 
„a und Bella ſollten ihre Konfirmations⸗ 
fader welche die Vehlenſche Jungfer moderni⸗ 
niche uziehen, aber Dodo und Lolo taten es 
‚Unter wirklichen Balltoiletten. 
vieles rümpften ſchon ſo wie ſo die Naſen über 
genüge 18 ſie an dem Ballarangement nicht 
wollt nd comme il faut fanden; fie ſelbſt 
en jedenfalls tadellos auftreten. 
s war Geſinas erſter Ball. 


Roman von H. 


diser befand ſich unwillkürlich in einer ge⸗ 
Nembe Erregung, die ſich noch ſteigerte, als 


tt, der am Vorabend des Feſtes na 
e : 0 
dat fer geritten kam, fie um den Kotillon 


auf fine ſtand, ſich mit beiden Handflächen 
Nenbert erandabrüftung ſtützend, und ſchaute 
ritt ert nach, als er im Schritt vom Hofe 


Er machte ei i i 
‚m ine brillante Figur zu Pferde. 
da e jeden Sport, liebte er auch das Reiten, 
feine, ige Halblut ging wie ein Lamm unter 
er Hand. 


an 15 war er in der Allee und trabte ſchar 

dor tt kleiner wurden Roß und Reiter 
er as Blicken, jetzt waren fie hinter der 

„gung verſchwunden. 

Stern war eine mondloſe Nacht — und die 

unt ° flimmerten am Himmel. War einer 
ten g ihnen, bei deſſen glückbringendem Leuch⸗ 

una geboren? 


ürd ihn j f i i 
in 9510 15 N realiſiert ſehen, ihren 


[Gekreuzigte und jeine 


erbandstage zu⸗ d 


Thorn, Donnerstag den 351. März 1010. 


ü (Zweites Blatt.) 


ſich nehmen. Der zweite Redner, Forſtmeiſter a. D. 
von Rothkirch, ſprach über das Thema „Der 
Gabe“. Die Aus⸗ 
führungen des Redners, der von ſeinen eigenen 
religiöſen Erfahrungen erzählte, gipfelten in der 
Aufforderung an die Hörer, in allen Lebenslagen 
en Mut des Bekenntniſſes zu haben und im 
Wirken, jeder an ſeinem Platze, die heiligen Akte 
des Glaubens zu wahren. Der dritte Redner, 
Paſtor Paul Le Seur⸗ Berlin, ſprach über 
„Der Gekreuzigte und ſeine Forde⸗ 
rung“. Der Redner ſtreifte mehrfach aktuelle 
Tagesereigniſſe. Als junger Student ſei er vom 
Vorredner zum religiöſen Leben erweckt worden. 
Heute, da öſſentlic über die Frage debattiert werde, 
ob Chriſtus gelebt habe, heute, da Max Mauren⸗ 
brecher Vorträge über Jeſus anzeige, und an den 
Litfaßſäulen die Frage zu leſen ſei: „Sind wir 
noch Chriſten?“, heute je es beſonders Zeit, dieſe 
Frage mit einem freudigen Ja zu beantworten. 
In dieſer Zeit der ſogenannten Kulturtage, wo ſo⸗ 
viel ehrlicher Idealismus auf falſche Bahnen ge⸗ 
leitet werde, wo ein ſozialdemokratiſcher Schrift⸗ 
ſteller leider nur zu richtig bemerkte, daß zum erſten⸗ 
male in der Weltgeſchichte der Unglauben als Volks⸗ 
bewegung organiliert ſei, heute, wo Rom und Not 
in gewaltigen Organiſationen daſteht, gelte es für 
die treuen evangeliſchen Chriſten, ihre Reihen in 
feſter Phalanx zuſammenzuſchließen, um nicht 
zwiſchen den beiden großen Mächten zerdrückt zu 
werden. Zwiſchen denen, die da glauben, daß Gott 
die Geſchichte mache, und denen, die da glauben, 
daß die wirtſchaftlichen Verhältniſſe die Geſchichte 
machen, ſei der Kampf entbrannt. Da ſage man: 
„Religion ſei Privatſache!“ Das ſtimmt inſofern, 
als jede Seele ihr Verhältnis zu Gott ſelbſt zu 
erkämpfen hat. Aber Religion ſei doch keine Privat⸗ 
ſache, ſondern Menſchheitſache, denn nicht um ein⸗ 
ek Menſchen aus den vielen, ſondern um die 
e zu retten, habe Gott ſeinen Sohn dahin⸗ 
geg en. Die Zeit ſei zu ernſt, um noch lange mit 
eutſcher Gründlichkeit das Für und Wider zu er⸗ 
wägen. Würde man im Hohenzollernſchloſſe an 
Narnten e denken, wenn der Feind ins Land 
gefallen? Der König würde in ſolchem Falle zum 
alten Schwert der Völker greifen; wir Gläubigen 
müſſen zum alten Evangelium greifen. Vom 
Gegner müſſe man lernen, und aus Bebels 
Memoiren müſſe man ſich ſagen laſſen, was Orga⸗ 
niſation 55 In England, in Amerika wagt es 
kein Blatt, das Heiligſte der Religion zu ver⸗ 
höhnen; aber hier in Deutſchland ſei leider immer 
noch Politik und Religion verquickt. Das Fehlen 


einer einflußreichen Chriſtenpreſſe habe dem ehr⸗ 


würdigen alten Bodelſchwingh viele ſchlafloſe Nächte 
bereitet. Vielleicht laſſe ſich der Gedanke des ver⸗ 
Men Stöcker verwirklichen, alle die, die an 
en lebenden Jeſu glauben, in einem großen 


Chriſtenbunde zu vereinen. Wer ob feines Chriſten⸗ 


tums geſchädigt, verhöhnt, verfolgt werde, wie 
vielerorts chriſtliche Arbeiter von ihren Mit⸗ 
arbeitern, der möge darob nicht verzagen. Ein alter 
Engländer, dem er von dem in Deutſchland gegen 
Chriſten geübten Terrorismus erzählt habe, habe 
ihm geſagt: Der Terrorismus wird überwunden 
durch Martyrien. In dem ſchweren Kampfe um 
ihre ganze Exiſtenz, in den die evangeliſche Kirche 
verwickelt ſei, müſſe ſie auf jeden ihrer Anhänger 
zählen dürfen. 

Zwiſchen den einzelnen Vorträgen wurden unter 
Poſaunenbegleitung Kirchenlieder geſungen. Die 
impoſante religiöſe Kundgebung ſchloß mit Geſang 
und Poſaunenvortrag. a 


„Man müſſe im Leben nicht nur immer 
feinem Herzen folgen,“ hatte Tante Amata⸗ 
noch heute gepredigt und dann ſehr deutlich auf 
Benno Senden angeſpielt. „Beſſer, der Lieb⸗ 
ling eines ungeliebten Mannes, als die 
Sklavin eines vergötterten. Man muß klug fein, 
und ſich lieben laſſen, mein gutes Kind, das 
iſt die Hauptſache, 
Taufmutter geſagt — die wollte an ihrem 
Hochzeitstage vor Tränen zerfließen, weil ihre 
Eltern ſie zu der Heirat zwangen, ſie hätte am 
liebſten noch vor dem Altar „Nein“ geſagt, 
und ein paar Monate ſpäter verſicherte ſie 
jedem, der es hören wollte, „ſie wäre die glück⸗ 
lichſte Frau unter der Sonne.“ Eine Frau, 
die ihren Mann zu ſehr anbetet, wird ſchließ⸗ 
lich mit Füßen getreten. Die Normalehen, aus 
Vernunft geſchloſſen, das ſind die beſten.“ 

Nachdem Geſina dieſen weiſen Schlußſatz 
dreimal angehört, wurde ſie nervös und über⸗ 
ließ Tante Amata ihren Erbſen, welche ſie in 
Flaſchen einmachte und ihrem Whiloſophieren 
über Liebe und Ehe. 

Und über beide Dinge konnte ſie aus eigener 
Erfahrung nicht mitſprechen, aber ihrer An⸗ 
lage nach wagte ſie ſich gern auf Gebiete, die ihr 
fremd waren. 

Hätte Benno Senden geahnt, welchen 
ſchlimmen Anwalt er in Tante Amata bei 
Geſina hatte, er wäre ſicherlich nicht ſehr ent⸗ 
zückt darüber geweſen. 

So war er, beglückt durch die Bevorzugung, 
welche das alte Fräulein ihm bei jeder Ge⸗ 
legenheit zuteil werden ließ, von der Hoffnung 
beſeelt, daß Tante Amata ſeine Sache bei Ge⸗ 
ſina erfolgreich vertreten würde. 

Am Nachmittage des Ballabends erhielt 
Geſina einen Strauß prachtvoller, dunkelroter 
Roſen — Remberts Viſitenkarte ſteckte in dem⸗ 
ſelben. 


das hat mir meine jelige 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 29. März. (Feuer.) Am 1. Feiertag, 
abends gegen 8 Uhr entſtand in dem Stall des Hauſes 
Ziegeleiſtraße 19 ein Brand. Das darin befindliche 
Vieh konnte noch rechtzeitg in Sicherheit gebracht werden. 
Unſerer ſchnell herbeigeeilten freiwilligen Feuerwehr ge⸗ 
lang es, das Feuer auf ſeinem Herd zu beſchränken. 

Brieſen, 28. März. (Namensänderung.) Den Hilfs⸗ 
weichenſtellern Friedrich Philipowski in Hohenkirch und 
Hermann Philipowski in Biſchofswerder iſt die Ge⸗ 
nehmigung zur Führung des Namens Reinke erteilt 
worden. 

e Brieſen, 29. März. (Dem Berichte des hieſigen 
Realprogymnaſiums]) über das abgelaufene Schuljahr 
iſt zu entnehmen, daß die Zahl der Schüler von 109 
auf 103 zurückgegangen iſt. Die Schlußprüfung haben 
7 Unterſekundaner beſtanden. Am Turnen beteiligten 
ſich 98, an den Turnſpielen 60 Schüler. Unter den 
103 Schülern ſind 73 Radfahrer, 92 Schlittſchuhläufer 
und 29 Freiſchwimmer. Um die Zahl der Schwimmer 
zu heben, wird ſeit 3 Monaten ein Teil der Turn⸗ 
ſtunden zu Übungen an Trockenſchwimmapparaten ver⸗ 
wandt. Am 1. Oktober iſt Herr Direktor Klingbeil nach 
Dirſchau verſetzt; an ſeine Stelle tritt mit dem Beginn 
des neuen Schuljahres Herr Oberlehrer Dr. Lemme 
aus Danzig. Herr Oberlehrer Dr. Belau ſiedelt am 
1. April ebenfalls nach Dirſchau über und wird am 
1. Juli durch Herrn Oberlehrer Konietzko erſetzt. Zwei 
Probekandidaten ſind neu eingetreten; einer iſt aus⸗ 
geſchieden. 

e Brieſen, 29. März. (Kreistag.) Der Entwurf des 
Haushaltsplans des hieſigen Kreiſes für das Rechnungs⸗ 
jahr 1910 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
383 550 Mark ab. Die Ausgaben betragen 24 405 Mark 
zur Kapitalverwaltung (Betriebsfonds u. a.), 62 900 
Mark für die allgemeine Kreis⸗Kommunalverwaltung, 
116 000 Mark für die Kreis⸗Chauſſeeverwaltung, 6900 
Mark für Gemeindewegebau, 109 384 Mark für Ver⸗ 
waltung der Kreisſchulden, 6470 Mark für die Stadt⸗ 
bahn Brieſen, 2500 Mark für das Johanniter⸗Kreis⸗ 
krankenhaus, 3370 Mark für das Kreishaus, 4520 Mark 
für Arbeiteranſiedlungen, 47100 Mark an Provinzial⸗ 
abgaben u. a. — Von dieſen Ausgaben find 267 310 
Mark durch Steuern aufzubringen. Davon iſt die Hunde⸗ 
ſteuer mit 10 000 Mark, die Schankkonzeſſionsſteuer mit 
2800 Mark und die Umſatzſteuer mit 22 000 Mark ver- 
anlagt. Auf direkte Kreisſteuern entfallen 232 510 
Mark. In den letzten Jahren wurden zur Aufbringung 
des Kreisſteuerbedarfs 105 Prozent der Staatsſteuern 
erhoben; dieſer Satz wird aber im neuen Rechnungs⸗ 
jahre wahrſcheinlich erhöht werden müſſen. 

v Graudenz, 30. März. (Verſchiedenes.) Die Ein⸗ 
weihung der mit einem Koſtenaufwande von über 
120 000 Mark neuerbauten Volksſchule in der Lehm⸗ 
ſtraße wird am 4. April ſtattfinden. An dieſe Feier 
wird ſich ein Feſteſſen anſchließen. Die neue Schule 
wird ſofort wieder gefüllt fein, — Einen Selbſtmord 
verfuchte der Steinſetzer G. hierſelbſt, Vater von 18 
Kindern, indem er ſich in die Weichſel ſtü zte. Er 
wurde von herbeieilenden Arbeitern gerettet und konnte 
ins Leben zurückgerufen werden. — Die von der königl. 
Anſiedlungskommiſſion zur Beſiedelung angekauften 
Güter im hieſigen Kreiſe ſind zum großen Teil aufge⸗ 
teilt und beſiedelt. Vollſtändig aufgeteilt und beſiedelt 
ſind Groß⸗Nogath, Klein⸗Nogath, Neuvorwerk, Pleſſen, 
Jakobkau, Lipowitz, Rittershauſen, Babken, Kowallek 
und Powiatek. Von dieſen ſind in eine Landgemeinde 
umgewandelt worden Groß⸗Nogath und Klein⸗Nogath 
unter dem Namen Nogath, Neuvorwerk und Pleſſen 
unter dem Namen Pleſſen, Jakobkau und Rittershauſen. 
Außer den in den Jahren 1908 und 1909 zu Anſied⸗ 
lungszwecken angekauften Güter Groß⸗Schönwalde, 
Klein⸗Schönwalde, Adl.⸗Klodtken, Sarnowken, Bogu⸗ 
ſchau und einer Bauernbeſitzung in Okonin beſitzt die 
königl. Anſiedlungskommiſſion im hieſigen Kreiſe noch 
die Güter Adl.⸗Dombrowken und Waldowken. Dieſe 


. . ——————jj 

„Er verdreht dem Mädel den Kopf,“ meinte 
jetzt auch Onkel Albrecht und Tante Amata 
nickte beiſtimmend. 

„Was habe ich dir geſagt.“ 

Geſina war mit den Roſen auf ihr Zimmer 
geeilt, fie preßte den Strauß liebkoſend gegen 
ihr erglühtes Geſicht. Wie köſtlich und ſammet⸗ 
weich waren die vollerblühten Kelche, und wie 
ſie dufteten! Wie träumend machte ſie Toilette 
zum Ball. Ein paar der ſchönſten Roſen be⸗ 
feſtigte ſie in ihrem weißſeidenen Kleider⸗ 
gürtel und eine Stunde ſpäter betrat ſie die 
Geſellſchaftsräume in Truberg. 

Man hatte dieſelbe durch Hinzuziehung von 
ſonſt zu anſpruchsloſeren Zwecken dienenden 
Gemächern bereichert und die feſtlich dekorierte 
Zimmerflucht nahm ſich ordentlich pompös aus. 
Frau von Eller in einem unmodernen ſchwarzen 
Seidenkleid, welches ihr außerdem viel zu eng 
geworden, empfing, hochrot vor innerer Auf⸗ 
regung, die Gäſte. Neben ihr, einen direkten 
Gegenſatz zu ihrer Perſönlichkeit bildend, ſtand 
ihre Schwägerin, Frau von Vehlen, in helio⸗ 
tropfarbenem Damaſt. 

Graziös klappte fie ihren großen Fächer aus 
weißen Straußfedern, während ſie lebhaft 
ſprach, auf und zu. 

Sie befand ſich heute in ihrem Element — 
hatte für jeden der Gäſte ein liebenswürdiges 
Wort, bezauberte alle durch ihre Anmut und die 
Sicherheit, mit der ſie die geſellſchaftlichen 
Formen beherrſchte, und wurde darin nur von 
ihrer Tochter Dodo übertroffen. 

Dieſe junge Dame in roſa Seide, tief de⸗ 
kolletiert, in faſt ärmelloſer Taille, wodurch 
ihre milchweißen Arme zur Geltung kamen, ſah 
eigentlich aus, als ſtände ſie im Begriff, einen 
Aktienball in Reval zu beſuchen. Um ein länd⸗ 
liches Tanzvergnügen ohne Orcheſtermuſik mit⸗ 


28. Jahrg. 


ſämtlichen Güter ſollen in den Jahren 1910 und 1911 
aufgeteilt und beſiedelt werden. A 

Strasburg, 28. März. (Als Leiche gefunden) wurde 
der Gärtnerlehrling Nadolf, der bei der ſeinerzeit in 
Karben abgehaltenen Treibjagd plötzlich verſchwunden 
war. Die Leiche, die im Bachottekſee gefunden wurde, 
ſoll mehrere Meſſerſtiche am Kopfe aufweiſen; wahr 
ſcheinlich liegt auch hier ein Verbrechen vor. 

Dt.⸗Krone, 25. März. (Seinen Brandwunden ere 
legen) iſt der Klempnermeiſter Alſchner. Durch Erplofior. 
einer Lötlampe hatte er ſich vor mehreren Wochen ſchwere 
Brandwunden am ganzen Körper zugezogen. 

Marienburg, 25. März. (Eine Leiche wurde heut 
in der Nogat gefunden.) Sie wurde als diejenige des 
Schülers Kwiatkowski erkannt. Derſelbe iſt vor zwe“ 
Jahren in der Nogat ertrunken. Die Leiche war voll 
ſtändig in Sand gehüllt. 2 

Pr.⸗Stargard, 23. März. (Rollſchuhklub.) Zur 
Pflege des Rollſchuhſports iſt hier ein Rollſchuhklub be⸗ 
gründet worden, dem 34 Mitglieder beitraten. 

Pr. Stargard, 28. März. (Neue Landge⸗ 
meinde.) Durch Königlichen Erlaß ſind die 
Gutsbezirke Groß⸗Semlin und Klein⸗Semlin im 
Kreiſe Pr. Stargard in eine Landgemeinde mit 
dem Namen „deutſch⸗Semlin“ umgewandelt 
worden. 

Elbing, 29. März. (Selbſtmord.) Lehrer Kutſchke 
aus Dambitzen, der an einem unheilbaren Halsleiden 
litt, hat ſich in dem Dorfe Probbernau auf der Friſchen 
Nehrung aus Schwermut darüber erſchoſſen. Ä 

Tiegenhof, 29. März. (Einen Seehund) im Gewicht 
von 432 Pfund hat Fiſcher Emil Hartung⸗Stobbendorf 
im Stobbendorfer Bruch erlegt. ; 

Danzig, 26. März. (Die weſtpreußiſche Ger 
werbehalle) nimmt fortgeſetzt eine gute Entwicke⸗ 
lung und wird immer mehr ein Sammelpunkt 
des Kleingewerbes. Als ſie 1903 errichtet werden 
ſollte, erklärte ſich der Miniſter für Handel und 
Gewerbe nur dann zur Hergabe von Mitteln, 
wenn nicht nur Meiſterkurſe, jondern auch ſtän⸗ 
dige Ausſtellungen von Werkſtattmaſchinen, Ge⸗ 
räten und Rohſtoffen veranſtaltet würden. Die 
diesjährigen Meiſterkurſe wurden am 23. März 
beendigt, und es wurden insgeſamt 380 Unter⸗ 
richtsſtunden erteilt. In der Gewerbehalle werden 
faſt alltäglich Verſammſungen, Vorträge, praktiſche 
Übungen ufw. gehalten, auch finden neuerdings 
die Meiſterprüfungen darin ſtatt. Zu allen dieſen 
Veranſtaltungen ſind die lichten, trockenen und 
angenehm warmen Räume vorzüglich geeignet. 
Verhältnismäßig ſchwach ſcheint das Leſezimmer 
mit den verſchiedenſten Fachzeitſchriften beſucht 
u ſein. 

2 Danzig, 29. März. (Eiſenbahndirektionspräſident 
Nimrott) iſt zu einem längeren Etholungsurlaub nach 


dem Süden abgereiſt. 


? Dt.⸗Eylau, 29. März. (Pfarrer Engelbrecht) it 
bis 23. April beurlaubt, er macht eine Reiſe nach dem 
heiligen Lande um in Jeruſalem an der Einweihung 
des Hosſpizes auf dem Olberge durch den Prinzen 
Eitel⸗Friedrich teilzunehmen. 

Allenſtein, 29. März. (Ausſcheiden der Stadt aus 
dem Landfreife.) Nach einer Bekanntmachung des Mi⸗ 
niſters des Innern ſcheidet die Stadt Allenſtein vom 
1. April d. Is. ab aus dem Verbande des Landkreiſes 
Allenſtein aus, ſodaß ſie von dieſem Tage ab einen 
Stadtkreis bildet. J 5 

Marggrabowo, 25. März. (Einen ungewöhn⸗ 
lichen Schreck) bekamen Diebe, die in einer der 
letzten Nächte in das Geſchäft des Herrn Pentzeck⸗ 
Kowahlen eindrangen und die dort aufgeſtellte 
Regiſterkaſſe, in der ſie viel Geld vermuteten, 
ſtahlen. Auf freiem Felde zertrümmerten ſie die 


zumachen, dazu hatte fie eine viel zu anſpruchs⸗ 
volle Toilette gewählt. f 
Der Muſikus, den man zum Glück im Kreis⸗ 
ſtädtchen aufgetrieben, begann einen auf⸗ 
fordernden Walzer zu ſpielen, und Rembert 


Haldburg eröffnete auf Frau von Ellers Wunſch 


mit Dodo und nicht mit einer der Haustöchter 
den ſogenannten Ball. 

Die nächſte Dame, die er engagierte, war 
Gefina. Sie trug ein hohes, weißes Kleid aus 
durchſichtigem Sommerſtoff und als einzigen 
Schmuck Remberts Roſen und ſah reizend und 


mädchenhaft aus im Vergleich zu Dodo Vehlen, 


welche bereits etwas ans Frauenhafte ſtreifende 
in ihrem Weſen hatte. Sie gab ſich mit einer 
gewiſſen zielbewußten Koketterie, und hatte 
nichts von der rührenden Anſicherheit eines 
jungen Mädchens an ſich, das gleichſam blind 
ins Leben hinaus taſtet, damit beginnend, 
daß es auf dem Parkett des Ballſaales ſeine 
Schwingen regt zu ſchüchternem Fluge in die 
Welt. | 

Dodo Vehlen kannte letztere ſchon recht gut. 

Nicht umſonſt war fie viel auf Neijen ge⸗ 
weſen und ſo manchen franzöſiſchen Roman 
hatte ſie unter ihrem Kopfkiſſen verborgen ge⸗ 
halten, um ihn vor dem Einſchlafen, hinter 
dem Rücken ihrer Erzieherin, einer gewiſſen⸗ 
haften, etwas pedantiſchen Dame, mit glühen⸗ 
den Wangen zu durchfliegen. 

Ihre Schweſter Lolo hatte es am heutigen 
Ballabend darauf abgeſehen, einem jungen 
Studenten, dem Bruder des Paſtors, den Kopf 
zu verdrehen. Sie war ebenſo gekleidet, wie 
ihre Schweſter, ſah aber lange nicht ſo berückend 
aus, wie dieſe. Trotzdem ward der übrigens 
auffallend hübſche und ſchneidige Student 
Wachs unter ihren Blicken. Und fie ſelbſt kam 
bei der kleinen, im ganzen recht kindlichen 


— a see angurn = 


Kaſſe und entnahmen ihr den ganzen Inhalt, 


„Pr.⸗Lit. Ztg.“ 


N Fordon, 29. März. (Feuer.) Geſtern Abend gegen 
10 Uhr brannte das in der Mittelſtraße gelegene, der 
hieſigen jüdiſchen Korporation gehörige Wohnhaus, in 
welchem der ſchon bejahrte Händler Wolf Moſes nebſt 
Frau und Sohn wohnte. Als das Feuer von den 
Nachbarn bemerkt wurde, ſtand der Dachſtuhl ſchon in 
hellen Flammen. Die Bewohner, welche im tiefſten 
Schlaf lagen, wurden von dem Eigentümer Kreklau und 
einigen juͤngen Leuten durch die Fenſter gerettet. Den 
Leuten ſind außer einigem Geld ſämtliche Sachen, die 
dazu nicht verſichert waren, verbrannt. Auch ver⸗ 
brannten ein Pferd und eine Ziege, die in einer zu 
einem Stall eingerichteten Stube untergebracht waren. 
Das Gebäude, welches verſichert war, brannte voll⸗ 
ſtändig nieder. Auf dem Boden lagerten eine große 
Menge Lumpen und mehrere Fuhren Holzſpäne und 
man nimmt an, daß das Feuer entweder durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit oder durch Schadhaftigkeit des Schornſteins 
entſtanden iſt. a 

Tremeſſen, 29. März. (Ein Kind von Zigeunern 
geſtohlen.) Ein 4 Jahre alter Knabe aus Kierzkowo 
wurde von einer Zigeunerbande aufgegriffen und in 
einem Wagen verborgen gehalten. Als der Junge ver⸗ 
mißt wurde, lenkte ſich der Verdacht ſofort auf die 
Zigeuner, die mittlerweile vor einem hieſigen Gaſthofe 
Raſt gemacht hatten. Nach erfolgloſem Durchſuchen 
des einen Wagens ſeitens des Vaters und zweier 
Polizeibeamten wurde dem zweiten Wagen, der unſere 
Sladt bereits wieder verlaſſen hatte, ſchleunigſt nach⸗ 
geſtellt. Als die Verfolger von der Bande bemerkt 
wurden, wurde das ſchreiende Kind in den Chauſſeegraben 
ausgeſetzt. 

Poſen, 23. März. (Sokolverband.) In Poſen fand 
eine Verſammlung von Delegierten ſämtlicher im 
deutſchen Reiche beſtehender Sokolgaue ſtatt. Vertreten 
waren ſämtliche dreizehn Gaue der Provinzen Poſen, 
Weſtpreußen, Schleſien und der „Fremde“. Die Mit⸗ 
gliederzahl beträgt gegenwärtig 8000. 

Poſen, 26. März. (Ein Unfall) ereignete ſich 
abends in der Wohnung des Arbeiters Anton 
Sobecki. Die 13 jährige Tochter Viktoria wollte 
eine Küchenlampe auslöſchen; dieſe fiel ihr aus 
der Hand auf den Kochherd, wodurch eine Ex⸗ 
ploſion herbeigeführt wurde. Hierdurch fingen 
die Kleider des Mädchens Feuer, das ſo ſchnell 
um ſich griff, daß ſie im nächſten Augenblick in 
Flammen ſtand. Obwohl die Mutter ſofort die 
Flammen mit einer Decke erſtickte, erlitt das 
Mädchen doch ſo ſchwere Brandwunden, daß es 
am nächſten Tage im Krankenhauſe ſtarb. 

Poſen, 28. März. (Verſchiedenes.) Der Garantie⸗ 
fonds der oſtdeutſchen Ausſtellung iſt auf über 700 000 
Mark geſtiegen. — Der Poſener Rennverein hat ſoeben 
die Propoſitſonen für 1910 veröffentlicht. Nach dieſen 
werden gelaufen: am 5. Mai 1 Halbblut⸗Jagdrennen, 
1 Flachrennen, 4 Hindernisrennen; am 12. Juni 1 Ver⸗ 
loſungs⸗Jagdrennen, 1 Halbblut⸗Jagdrennen, 4 Hinder⸗ 
nisrennen; am 9. Oktober 2 Hengſte⸗Prüfungsrennen, 
1 Flachrennen, 3 Hindernisrennen. — Unter dem Ber: 
dacht, den Maurerpolier Pokrywka aus Winiary am 
6. d. Mts. auf deſſen Nachhauſewege aufgelauert und 
derart mißhandelt zu haben, daß Pokrywka unmittel⸗ 
bar darauf verſtorben iſt, wurden die Maurer Bajer⸗ 
lein und Michalski durch zwei Kriminalbeamte aus Poſen 
verhaftet. 

Obornik, 28. März. (Im Alter von 101 Jahren und 
9 Monaten) iſt auf dem Rittergute Golaſchin die Ar⸗ 
beiterwitwe Margarete Turowski geſtorben. 

Frankfurt a. O., 26. März. (Mit einer 
furchtbaren Tragödie) endete dos ernſte Streben 
eines Mannes, der ſich durch fleißiges Selbſt⸗ 
ſtudium gewiſſe Kenntniſſe in der Chemie ver⸗ 
ſchafft hatte. Der Betreffende, ein früherer 
Arbeiter Sauer, in der Fiſcherſtraße 80 wohnhaft, 
hatte ſich in letzter Zeit gänzlich dem Studium 
der Chemie gewidmet und beſchäftigte ſich am 
Donnerstag Nachmittag mit einer unter hohem 
Druck gehaltenen, chemiſche Subſtanzen enthalten⸗ 
den Flaſche. Hierbei explodierte dieſe, und die 
umherfliegenden Splitter und der Inhalt der 
Flaſche brachten dem Manne ſchwere Verwun⸗ 
dungen bei, u. a. auch an beiden Augen. Unter 
furchtbaren Schmerzen ſchleppte er ſich noch bis 
zum Sofa, griff von dort nach ſeinem Revolver 
und ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf, die ſeinen 
ſofortigen Tod zur Folge hatte. Wie es heißt, 
hatte ſich Sauer die Aufgabe geſtellt, auf chemi⸗ 
ſchem Wege ein Metall herzuſtellen, und ſchon 
früher die Äußerung fallen laſſen, daß er ſich das 


3,50 Mark in Kupfergeld. Mit dieſer Beute 
waren ſie nicht zufrieden, ſie kehrten zurück und 
machten ſich an den großen Spielautomaten. 
Dieſer war zufällig aufgezogen und harrte nur 
auf den Einwurf eines 10⸗Pfg.⸗Stücks. Als die 
Diebe dieſen mit Nachſchlüſſeln nicht öffnen 
konnten, gingen ſie ans gewaltſame Aufbrechen. 
Da ertönte plötzlich mit Trommelwirbeln und 
Trompetengeſchmetter ein Marſch, „Der Haupt⸗ 
mann von Köpenick“. Vor Schreck ließen die 
Diebe die zum Mitnehmen bereitgelegten Zi⸗ 
garren, Weine und andere Sachen liegen und 
ſuchten das Weite. 

Gumbinnen, 26. März. (Zu einer bedeutungsvollen 
konſervativen Kundgebung) geſtaltete ſich die für 
Dienstag Mittag nach dem großen Saale des 
Geſellſchaftshauſes in Gumbinnen einberufene konſer⸗ 
vative Verſammlung. Der große Saal war voll beſetzt. 
Der Vorſitzer des konſervativen Kreisvereins, Herr Ge⸗ 
bauer⸗ Marienhöhe, eröffnete die Verſammlung mit 
Begrüßungsworten im Namen des Vorſtandes des 
Vereins und dankte für das zahlreiche Erſcheinen. 
Amtsrat Menßz beſprach dann in feinem Vortrage die 
Stellung der Konſervatjven zur Finanzreform, hob hier⸗ 
bei die Notwendigkeit der Beſchaffung neuer Steuern 
für den Staat hervor und begründete eingehend die 
Stellung der konſerpativen Partei ſpeziell auch zur Erb⸗ 
anfallſteuer, betonend, daß er ſeine Entſchließung nur 
im Hinblick auf das Gemeinwohl gefaßt habe. Lauter 
Beifall folgte den Ausführungen. Dann ergriff Abg. 
Malkewitz das Wort, der zunächſt an die frühere 
Bedeukung des 22. März — Geburtstag Kaiſer 
Wilhelms J. — und an die zielbewußte Regierung der 
damaligen Zeit erinnerte. Dann warf er nach der 
einen Rückblick auf die Ereigniſſe der 
letzten Zeit, wobei er häufig Beifallsſtürme erzielte. 
Sehr eingehend äußerte auch er ſich über die Erbanfall⸗ 
ſteuer für Witwen und Waiſen. Er zeigte, daß ſchon 
Bismarck ſich gegen dieſe Familienbeſteuerung erklärt 
habe. Redner zeigte an Beiſpielen, wie leicht ſich das 
mobile Kapital durch Schenkungen bei Lebzeiten der 
Steuer entziehen könne, während dies den Beſitzern 
von Immobilien nicht möglich ſei. Im speziellen zeigte 
er die Ungerechtigkeit, die darin liegt, daß die Land⸗ 
wirte, die Geſchäftsleute und Handwerker, die fir viel⸗ 
leicht unter großen Mühen und Einſchränkungen ein 
Vermögen von 21000 Mark erworben, beim Tode des 
Familienhauptes von dem Vermögen, das ſie doch ge⸗ 
meinſam erworben, nun dem Staat noch eine Steuer 
geben ſollten. Gerade eine ſolche Steuer in dem Mo⸗ 
ment, wo die Familie ſich in der trübſten und gedrück⸗ 
teſten Lage befindet, ſei ungerecht. Redner geißelte dann 
noch die Art, wie manchmal von freiſinniger Seite heute 
die Dinge fo hingeſtellt werden, als ob durch die Erb» 
anfallſteuer der ganze Betrag der Regierungsforderung 
hätte gedeckt werden können, während bekanntlich die 
Regierung 500 Millionen Mark gebrauchte, wovon auf 
die Erbanfallſteuer 55 Millionen entftelen. Redner ging 
dann auf die indirekten Steuern ein, die ja, wie z. B. 
die Bierſteuer, zunächſt auch ſchon in der Kommiſſions⸗ 
beratung von den Liberalen bewilligt waren. Mit der 
Verſicherung der Treue zum Kaiſer ſchloß der mit 
brauſendem Jubel aufgenommene Vortrag. Schlſeßlich 
erfolgte noch der Geſchäftsbericht des konſervativen Kreis⸗ 
vereins und die Vorſtandswahl. 

„Tilſit, 28. März. (Betrüger) Ein Antiquitäten⸗ 
händler hat hier bei verſchiedenen Familien eine Anzahl 
von Altertümern, die einen verhältnismäßig hohen 
Wert beſitzen, angekauft, kleine Anzahlungen geleiſtet 
und iſt dann nach Empfangnahme der Gegenſtände 
unter dem Verſprechen am folgenden Tage den Reſt 
des Kaufgeldes zu bringen, auf Nimmerwiederſehen 
verſchwunden. Der Händler führt ausländiſche Papiere 
bei ſich und wird vorausſichtlich in anderen Städten 
ſein Gewerbe fortſetzen. 

Bromberg, 26. März. (Nach Unterſchlagung 
von 2100 Mark flüchtig geworden) iſt am Don⸗ 
nerstag der 16 jährige Kontorlehrling Georg 
Schulz von hier. Er war ſeit Februar d. Is. im 
Kontor des Zigarrenkiſtenfabrikanten Schröder in 
Kl. Bartelſee in der Lehre und wurde am 
Donnerstag Vormittag mit 2100 Mark Papier⸗ 
geld zum Umwechſeln nach dem Bankgeſchäft 
Stadthagen geſchickt. Von dieſem Gange iſt er 
nicht zurückgekehrt. Wie die Nachforſchungen er⸗ 
gaben, iſt er auf der Bank überhaupt nicht ge⸗ 
weſen. Wahrſcheinlich hat er mit dem um 11 Uhr 
34 Minuten von hier nach Poſen abgehenden 
Zuge das Weite gefucht. 


„Er gehörte meiner Mutter,“ bemerkte Ge⸗ 
ſina, als Rembert den Fächer bewunderte. 

„Sie haben Ihre Frau Mutter früh verloren, 
gnädiges Fräulein?“ d 

„Ja — und doch ſteht ſie deutlich in meiner 
Erinnerung. Wiſſen Sie, Herr von Haldburg, 
daß ich Sie darum beneide, daß Ihnen noch 
eine Mutter lebt.“ ‚ 

„Und welch eine Mutter,“ erwiderte er mit 
einem warmen Aufleuchten in ſeinen Augen. 
„Viele,“ fuhr er fort, „halten meine Mutter 
für ſtolz und kalt, und doch weiß niemand 
beſſer als ich, wie meine Mutter imgrunde iſt, 
und welch reichen Schatz an Liebe ihr Herz be⸗ 
ſitzt. Sie ſeit Jahren leidend zu wiſſen, Zeuge 
ihrer körperlichen Qualen zu ſein — das iſt 
das ſchwerſte in meinem Leben. Ich wäre zu 
jedem Opfer fähig, um meiner Mutter Los 
zu erleichtern, um ihr eine Freude zu bereiten, 
ja, ich wüßte nichts, was ich nicht meiner 
Mutter zuliebe tun könnte.“ 

Geſina blieb ihrer Gewohnheit, ihren Ge⸗ 
danken ſtets Worte zu verleihen, treu — fo 
ſagte ſie auch jetzt: 

„Sie ſind gut — Herr von Haldburg — 
wer ein guter Sohn iſt — der iſt bedingungs⸗ 
los ein guter Menſch. Bitte, widerſprechen Sie 
mir nicht aus pflichtſchuldiger Beſcheidenheit 
— das würde mir wie ein Mißklang vor⸗ 
kommen. Man muß immer der Wahrheit die 
Ehre geben.“ 

Rembert wurde einer Antwort überhoben, 
denn Benno Senden trat mit der etwas über⸗ 
flüſſigen Frage, „ob ſie Limonade oder Selters 
befehle,“ an Geſina heran. 

Sie dankte für beides und wußte nicht recht, 
ob Benno auf Rembert eiferſüchtig ſei oder 
nicht? 

Er blieb in ſeinem Verhalten gegen ſie und 
gegen ſeinen eleganten Nebenbuhler unver⸗ 


Plänkelei auch auf ihre Koſten, denn ſie unter⸗ 
hielt ſich vorzüglich. 

Anders Dodo — für dieſe exiſtierte nur 
Haldburg. Geradezu empört war ſie innerlich, 
als ſie, nachdem ſie etliche Aufforderungen zum 
Kotillon ausgeſchlagen, in der Hoffnung, dieſen 
intereſſanten Tanz mit Rembert zu tanzen, 
ihn ſchließlich Benno Senden bewilligen mußte. 
Rembert hatte ſein Amt als Vortänzer 
für die Dauer des Kotillons Benno übergeben, 
er wollte ſich ungeſtört unterhalten und das 
tat er ſo nachdrücklich, daß manch bedeutungs⸗ 
voller Blick ihn und Geſina traf. 

Beim Souper hatte er jedoch Dodo zur 
Tiſchdame. 

Es wurde nicht nach freier Wahl geführt, 
ſondern ein jeder fand das Kärtchen mit ſeinem 
Namen auf dem für ihn bezeichneten Platz. 

An der langen, blumengeſchmückten Tafe! 
ging es lebhaft zu. 3 

Rembert, obzwar noch ganz unter dem 
Eindruck des mit Geſina getanzten und ver⸗ 
plauderten Kotillons, konnte ſich trotzdem dem 
Zauber, den Dodos Zigeunerſchönheit und an 
eine Südländerin erinnernde Lebhaftigkeit 
auf ihn ausübte, nicht ganz entziehen. 

Wie es ſich traf, hatten beide gemeinſame 
ausländiſche Bekannte, was zu verſchiedenen 
amüſanten Anknüpfungspunkten im Geſpräch 
führte. N 

h Und doch, nach aufgehobener Tafel, war es 
wiederum Geſina, welche Rembert aufſuchte. 

Er nahm neben ihr Platz, fie gewiſſermaßen 
von den anderen iſolierend, er ergriff ſpielend 
ehren Fächer, den fie auf ein Kleeblatt⸗Tiſch⸗ 
chen vor ſich hingelegt. 

Es war ein etwas altmodiſcher Fächer, allein 
mit wundervoller Malerei verziert. 


Leben nehmen würde, wenn ihm das Experiment 
nicht gelingen ſollte. 

Neuftettin, 28. März. (Ein ſchreckliches Brand» 
unglück), bei dem ein Menſchenleben zu Grunde ging, 
geſchah am Karfreitag früh zu zu Lottin Abbau. Um 
5 Uhr ging der Wiedenhöft'ſche Bauernhof in Flammen 
auf. Beſitzer W. ſſt im Feuer umgekommen; ferner 
verbrannten 3 wertvolle Pferde, 11 Stück Großyvieh, 
3 Kälber, 80 Schafe, 1 Sau und ca. 40 Hühner. Über 
die Entſtehungsurſache des Brandes herrſchen nur Ver⸗ 
mutungen. Man nimmt an, daß W., der in letzter 
Zeit an Schwindelanfällen gelitten haben ſoll, wahr⸗ 
ſcheinlich beim Holen des Futters aus der Scheune 
einen ſolchen Anfall bekommen hat, und daß dabei 
durch die Laterne das Feuer entſtanden iſt. Die Fa⸗ 
milienangehörigen, welche ſämtlich noch ſchliefen, wurden 
erſt durch den Feuerſchein geweckt. 


Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Lehrertag. 
Marienwerder, 29. März. 

Da in dieſem Jahre eine mehrtägige Provinzial⸗ 

Lehrerverſammlung in Weſtpreußen nicht ſtattfindet, hat 
der Provinzial⸗Lehrerverein zur Erledigung der laufen⸗ 
den Vereinsgeſchäfte zu heute eine Vertreterverſamm⸗ 
lung nach unſerer Regierungsſtadt einberufen. Im An⸗ 
ſchluß daran halten andere Lehrer⸗Vereinigungen für 
beſondere Zwecke ihre Jahresverſammlung ab. So 
trafen denn heute früh über 300 Lehrer aus allen 
Teilen der Provinz hier ein, durch Flaggenſchmuck der 
Häuſer herzlichſt begrüßt. 

Zuerſt tagte von 10¼ Uhr ab im „Königlichen 

Hofe“ der 

weſtpreußiſche Fortbildungsſchul⸗ 

verein 
unter Vorſitz des Direktors Jaſſe⸗ Danzig. In dem 
Jahresbericht, den derſelbe erſtattete, wurde mitgeteilt, 
daß der im Herbſt v. Is. in Danzig ſtattgefundene 3. 
preußiſche Fortbildungsſchultag leider mit einem Fehl⸗ 
betrage von 801 Mark abgeſchloſſen hat. Der weſtpr. 
Fortbildungsſchulverein hat eine erfreuliche Weiterent⸗ 
wickelung genommen. Die Zahl der Mitglieder iſt um 
24 auf 259 geſtiegen. Als Verbandsaufgaben wurden 
für die nächſte Zeit beſtimmt: 1) ſtaatsbürgerliche Er⸗ 
ziehung, 2) die ländliche Forlbildungsſchule, 3) die 
Volks⸗ und Fortbildungsſchule in ihren gegenſeitigen 
Beziehungen. Weiter wurde der Vorſtand beauftragt, 
Material zu einer Geſchichte der Fortbildungsſchulen in 
der Provinz Weſtpreußen zu ſammeln. Über den 
Fortgang dieſer Arbeiten ſoll in jeder Verſammlung 
berichtet werden. Zur Deckung des Defizits des Dan⸗ 
ziger Fortbildungsſchultages wurden 150 Mark Beihilfe 
bewilligt. Die Kaſſe des Fortbildungsſchulvereins 
hatte, wie Mittelſchullehrer Saſſe⸗ Danzig berichtete, 
430,95 Mark Einnahme und 223,50 Mark Ausgabe. 
Der Vorſtand wurde beauftragt, die Verhandlungen be⸗ 
treffs Vereinigung mit dem Verbande weſtpr. Gewerbe⸗ 
ſchulmänner fortzuſetzen. In den Vorſtand wurden die 
Herren Jaſſe⸗Danzig Vorſitzer, Karau⸗Thorn 2. Vor⸗ 
ſitzer, Dumkow⸗Danzig Schriftführer, Buchholz⸗Mockrau, 
Jänke⸗Neumark, Krüger⸗Graudenz Beiſitzer wieder⸗ und 
Thielert⸗Dirſchau 2. Schriftführer und Fritz⸗Schönbrod 
Beiſitzer neugewählt. Als Vorſtandsmitglied für den 
preußiſchen Fortbildungsſchulverein wurde der Vorſitzer 
Direktor Jaſſe⸗Danzig beſtimmt. 
Von 12 Uhr ab tagte im Saale der Reſſource die 
Verkreterverſammlung des 0 
Peſtalozzi⸗ Vereins 

unter Vorſitz des Lehrers Mielke ⸗ Elbing. Nach 
dem Geſchäftsbericht betrug die Mitgliederzahl im erſten 
Halbjahr 1157, im zweiten Halbjahr 1145. Im Laufe 
des Jahres ſtarben 15 Mitglieder und hinterließen 14 
Witwen. 4 Witwen ſtarben und 1 verheiratete ſich. 
So hatten am Jahresſchluß 151 Witwen auf eine Pen⸗ 
ſionsbeihilfe Anſpruch gegen 142 im Vorjahre. 


Nach dem vom Schatzmeiſter, Direktor Jaſſe⸗ 
Danzig erſtatteten Kaſſenbericht für 1. Oktober 1908/09 
wurden vereinnahmt an rückſtändigen und laufenden 
Beiträgen 6576 Mark, Nachzahlungen 991,10 Mark, 
Zinſen 4517,90 Mark, aus Unternehmungen 814,60 
Mark, an Zuwendungen 587,69 Mark, Geſchenken 
1552,93 Mark. Verausgabt wurden 9030 Mark als 
Penſionsbeihilfen an 149 bezw. 151 Witwen bezw. 
Waifenfamilien, 820 Mark Weihnachtsſpenden an 39 
Wüwen, 875,72 Mark Verwaltungskoſten. Das Ber: 
mögen des Vereins beſtand am Jahresſchluſſe in 
102 300 Mark in Wertpapieren, 6600 Mark Sparkaſſen⸗ 
guthaben und 104,68 Mark baren Beſtandes. Die 
Ferdinand⸗Hirtſtiftung, welche 300 Mark zu Weih⸗ 
nachtsſpenden gewähren konnte, hatte 10 406,25 Mark 
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ändert, und dieſe ſeine unentwegte Ruhe, 


welche das Gleichmaß feiner Natur nie über⸗ 


ſchritt, wirkte merkwürdigerweiſe auf die dem 
ruhigen Alltäglichen ſo abholde junge Dame 
wohltuend. 


Geſina war niemals unfreundlich gegen 
Benno Senden und zog ihn auch jetzt in das 
Geſpräch, demſelben eine minder perſönliche 
Wendung gebend. Es wurde nun eigentlich 
zum banalen Worteaustauſch, da es nichts In⸗ 
times mehr an ſich hatte. 


Aber der Nachhall von dem, was Rembert 
ihr von ſeiner Mutter geſagt, blieb in Geſina's 
Seele haften. Ja, der Mann, der ſeine alte 
Mutter jo hoch hielt, war ein guter Menſch. 
ein edler Charakter. Mehr und mehr wob die 
junge, geſchäſtige Mädchenphantaſie einen ſchim⸗ 
mernden Zauberſchein um Rembert Haldburg, 
der alles dasjenige in ſich zu vereinigen ſchien, 
was in Geſinas Augen liebenswert: kraftvolle, 
männliche Schönheit — ſcharfen, ſprühenden 
Geiſt — Ritterlichkeit der Geſinnung, und die 
weiche, kindliche Zartheit, die ſich in ſeiner 
Liebe zu ſeiner Mutter offenbarte. 


Und Geſina tat, was alle junge Mädchen 
tun, die von dem, der ihr Herz beſchäftigt, im 
Kotillon ein Bukett erhalten: vom Balle 
heimgekehrt, ſuchte ſie Remberts Sträußchen 
unter den anderen Blumen hervor und legte 
es ſorgſam in eine mit Waſſer gefüllte Blumen⸗ 


ſchale. 


Bevor Geſina ihr Lager aufſuchte, ſtellte ſie 
ſich vor den Spiegel und betrachtete ihr Bild. 
Sie ſah weder überwacht aus, noch war ihre 
Toilette chiffoniert — ihre ganze Erſcheinung 
war umfloſſen von dem Hauch, den nicht äußere 
Schönheit verleiht, nein, der von innen hervor⸗ 
ſtrahlt, aus einer reinen, unverdorbenen Seele, 
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gzeſe Dan⸗ 
Vermögen, die Lehrer⸗Witwenkaſſe der Dil ner 
ziger Werder 11 148,34 Mark Bestand. Leßle gzihelm 


ftügte 3 Witwen mit 228 Mark. Die Unher 
Augufta-Bittoria-Stiftung konnte 180 Man 
ſtützungen an 5 Lehrertöchter verteilen 1 ungs⸗ 
5169,40 Mark Vermögen. Auf Antrag des gazmeſfer 
reviſors Wolff⸗Marienburg wurde dem Sch 
Entlaſtung erteilt. le dle 
Um 2 Uhr nachmittags trat in demſelbe fipt 
31. Vertreterverſammlung 131 1 
Provinzial⸗Lehrerver eli eine 
zuſammen. Es hatten im ganzen 103 Jweig ahnten 
zuſammen 212 Vertreter entſendet, außerdem Ir 
viele Lehrer der Stadt und Umgegend der * Panzig 
fung bei. Der Vorfiger, Rektor Bid der Maſeſtal 
eröffnete die Sitzung mit einem Hoch auf Sr. ich wil⸗ 
den Kaiſer und hieß die Erſchienenen heröltzirger⸗ 
kommen. Ferner begrüßten die Verſammlung Neltot 
meiſter Zitzlaff im Namen der Sta führenden 
Boer⸗ Magdeburg im Namen des geſchäft⸗ 
Ausſchuſſes des preußiſchen Lehrervereins Ortsvereine 
lehrer Zander ⸗Rospitz im Namen des dem Unter, 
Marienwerder. Die Verſammlung beſchloß, ich € rer⸗ 
richtsminiſter von Trott zu Solz telegraphi 
bietigſten Gruß zu übermitteln. Erſter Gegen, erichtes 
Tagesordnung war Erſtattung des Jahre überſicht⸗ 
durch den Vorſitzer. Derſelbe gab 8611 keit 1 
liches Bild über die umfangreiche Vereinsta 9 neuen 
letzten Jahre, in welchem die Durchführung n Aus- 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes vor ſich ging. Dur preußiſchen 
tritt ſolcher Mitglieder, die zum neuen R inzi 
Lehrerverein übergegangen ſind, hat der Mitglieden 
verband eine Einbuße von 300 bis 350 
erlitten. Er umfaßt jetzt 103 Vereine M f 
gliedern. Nach dem vom Kaſſierer, Rea uicht für 
Heygroth⸗ Danzig, erſtatteten Kaſſenbe 9937,13 
1909 hatte die Hauptkaſſe eine Einnahme un g Mit 
Mark, darunter 5278 Mark Beiträge von Feuerber, 
gliedern, 1987,53 Mark Bonifikation von der 
ſicherungsgeſellſchaft „Providentia“, 398,60 15 
fikation von der Haftpflichtverſicherung und 1 foſten u 
Zinſen. Verausgabt wurden u. a. an Fahrt teußi⸗ 
Tagegeldern 1597,20 Mark, Beiträge für methtsſhu 
ſchen Lehrerverein 2356,05 Mark, für die it 85,50 
kaſſe 262,80 Mark, Beiträge an andere Verei ahres, 
Mark, für Drucklegung und Verſendung des Statifti 
buches 1452,80 Mark, für Verwaltungskoſten, Die 
uſw. 2830,38 Mark, im ganzen 7154,63 Mar 0738 
Rechtsſchutztaſſe hatte 987,49 Mark Einnahme Ver⸗ 
Mark Ausgabe und 1248,35 Mark Vermögen, 00 Mark. 
mögen der Hauptkkaſſe bezifferte ſich auf 42 Zu dem 
Es folgte die Beratung verſchledener Anträge, Jpeſpt⸗ 
Antrage des Vorſtandes auf Übernahme der 1. 
Schulzeitung auf den Provinzial⸗Verband ee des 
nuar ab unter Lieferung an ſämtliche Mitglie ehende⸗ 
Vereins gab Direktor Jaſſe⸗ Danzig ein einge „ges 
Referat. Der Antrag wurde mit der Maßga Um ange 
nommen, daß die Zeitung in ihrem bisherigen 
erhalten bleibt und der Beitrag pro Mitglied var, nut 
4 Mark erhöht. Für emeritierte Mitglieder 1 
der halbe Beitrag eingefordert. Für die Her 
der Zeitung wurden feſte Grundſätze genehm em lig 
Antrage des Vereins Danzig, daß der Vorſtan weſens 
alle rechts verbindlichen Grundlagen des Vereins 
als Mitgliederverzeichniſſe ꝛc. im Organe, der sftimnd 
Schulzeitung, veröffentlichen möge, wurde 3504 
dagegen ein Antrag des Vereins Gr.⸗Nebrau a on füt 
mehrung der Vertreterzahl in der Weiſe, daß 15 Ver⸗ 
jeden angefangenen Zehner der Mitgliederzahl gan 
treter mehr gewählt werden könne abgelehnt. nd des 
trag des Vereins Pr.⸗Friedland, den Vorſia ſeger⸗ 
deulſchen Lehrer⸗Vereins zur Sammlung einer an A 
Spende zur Stärkung der deutihen Schulen 1 ni 
deulſchen Sprachgrenze unter feinen Milglie tand des 
veranlaſſen, wurde angenommen. In den Vor 9 un 
Provinzial Lehrer⸗Vereins wurden Bidder⸗Danz.g nor 
1., Hinz⸗Konitz zum 2. und Jaſſe⸗Danzig zum ſtou zu 
figer, Komoſinski⸗Danzig und Kaſſakatis⸗Ro führen 
Schriftführern, Heygrolh = Danzig zum Kaſſenn ſoff⸗ 
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we 
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Zander⸗Rospitz, Wielke⸗Elbing, Pascoe. Hirche eigen 
Gr.⸗Böſendorf und Guſtke⸗Altbuckowitz zu er⸗ 
wiedergewält. In den Vorſtand des preußiſchen Ro ih 
Vereins wurden außer dem Vorſitzer Janne e 

und Guſtke⸗Altbuckowitz, in den Vorſtand des gaffer 
Lehrer⸗Vereins außer dem Vorſitzer Hinz⸗Konitß, Elbing 
Komoſinski und Heygroth⸗Dauzig und Miel ge rel“ 
entſandt. Zu Vertretern für den preußischen. Chill 
Verein wählte die Verſammlung: Jaſſe⸗Danzige siert 
Thorn, Mielke⸗Elbing, Stobbe⸗Marienburg, äfenbort 
Dirſchau, Behrendt⸗Komerau und Sielaff⸗Gr.⸗Bö rſchlage 
Der Haushallsplan für 1911 wurde nach dem 0 0 
des Vorſtandes in Einnahme und Ausgabe 911 ſtalt⸗ 


Mark feſtgeſetzt. Als Ort für die Pfingſten — 
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i 
doppelt leuchtend im Schein eines 00 lutte 
voll erfaßten aber bereits geahnten 

i VII 


Die Erde dürſtete nach Regen. 


idel 
Auf den Kornähren, welche zu gelbe 
Seiten der Werresferſchen Allee in » fag 


Sonnenglut dem Schnitt entgegen reiten. te 
eine dicke graue Staubſchicht. „Verda 
Hitze,“ brummte Onkel Albrecht, der 111 achter 
nach dem Trubergſchen Feſte ſehr 0 

Laune war. Der Schmied hatte eins del rc 
pferde vernagelt, und der erſehnte Rege alte, 
auf ſich warten. Infolgedeſſen grollte nei des 
ſonſt fo gemütliche Herr mit dem Sta lieben 
Barometers und machte ſchließlich den Tante 
Gott für alles verantwortlich, worau br echt; 


Amata vorwurfsvoll bemerkte: „Pfui, A, ſiebe 
wie kannſt du nur ſo ſündhaft reden. 4 Dir 
Gott weiß am beſten, was er zu tun 0 0 im 


liegt das Trubergſche Krebsgericht nas haro⸗ 
Magen, deshalb ſteht dein Stimmung 


meter auf Null.“ . Mittags 
Geſina hatte nach dem Ball bis zur . 1 iht 
ſtunde geschlafen. Als fie erwachte, auf 


erſter Blick auf Remberts Sträußchen, das 


ihrem Bettiſch ſtand. und 
? Es 9 je Federnelken, Reſed, „an 
weiße Vergißmeinnicht. Beim Anblick IT. fe 
ſpruchsloſen Blumen fiel es Geſina ee ſich 
von Rembert geträumt, allein, fie kon aumes 
nicht auf den genauen Inhalt des Einen 
beſinnen. Sie kleidete ſich mit einer 5 Ge⸗ 
Trägheit an, immer wieder irrten Traum- 
danken ab in einer ſüßen, wonnigen 7 ? 
verlorenheit. be 

Sie ſtrebten ſtets zu ein und dengel, 
Punkt und wurden am Ende zu der Gerne? 
den Frage: „Wird Rembert heute nach 


96 
fer kommen? (Kortfekung folgt 


1 


Indende A. be 
rde x 
eher Bene n wählt und für die 22. Provinzial 
om in Ausſicht ge⸗ 
Danzig berichtete für die 
on, daß in Weſtpreußen 
ehrern 26 als Einjährig⸗Freiwillige 
entlaſſen wurd von denen 17 als Offizier⸗Aſpiranten 
andlungen bend Ert um 7½ Uhr waren die Ver⸗ 

et. Eine Stunde ſpäter fand in der 


eſſource ei 
Morgenstunden auler ftatt, der die Gäfte bis in die 


mmenhielt. 

der j 

Jahresbericht der Anfiedelungs- 

der berg, ommiſſion. 

Jahr 1909 iſt der Anſiedelungskommiſſion ür das 
gangen Wir ſoeben dem ebnen zuge⸗ 
g & wurde entnehmen demſelben folgendes: 
güter, 12 im Laufe des Jahres 1909 17 Ritter⸗ 
wirtſchaft ſonſtige Güter ſowie 50 Bauern⸗ 
Hektar für de mit einer Geſamtfläche von 21035 


egieru on dieſer Fläche entfallen auf den 
deze Mader Danzig 651, auf di ee 
zungsbezirk Poſen mender 6804, auf den Regie⸗ 
Hektar Be 4019, auf den Bromberger Bezirk 
Güter und 29 Den genannten Gütern waren 
Fläche von 3457 3 Bauernwirtſchaften mit einer 
der Neſt w 5 deter vorher in polniſchem Beſitz; 
überhau 5 eutſcher Hand. Im ganzen wur⸗ 
Hektar bis Schluß des Jahres 1909 
Setzungen 2 Güter 345295 Hektar, bäuerliche 
von 207 Hektar) für einen Kaufpreis 
iche Kauf erworben. Der 
für dia ten Güter per für die im Jahre 1909 


Rich 55 Stundſellce 1505 Mark pro Hektar, ſodaß 
1971 Marz ichſchnittspreis beim Geſamtankau auf 
Was diert Hektar stellt ö g 


le find in Teahkendierigung anbetrifft, 


fh gefeſtiche Grundstücke mit 31 244 Hektar im 
Srgeön Se , Unter Hinzurechnung der 
a gefeſtigten Beſt Votjahren beträgt die Zahl 
üde 757 sungen er 55 15 gefeit te 

itfeſti Zur Durchführung dieſer 
92 Aenne u aus dem Anjiedelungsfonds 


i 
ie ark an Rentengegenwerten her⸗ 


des Ani 
zu be nſiedelungsgeſchäftes 
9 beten, daß im Jahre 1309 400% Ber 
wirt am, geſchloſaſterlerſte en, davon 1386 rechts⸗ 
Anſtedler a oſſen wurden. Es konnten alſo 1386 
legebenen et werden. Die Geſamtfläche der 
12000 Hektar ad und Pachtſtellen beträgt 
16 Hektar Tie Durchſchnittsgröße der Stellen 


17051 mar Im ganzen find bis Ende 1909 
Familien 109 0h angeſetzt worden, die mit ihren 
ahr 0 Köpfe zählen. Die im letzten 


e dp 

ufer eden Anſiedler verteilen ſich auf die 
len Dingen wie folgt: Weſtpreußen 140, 
„Sach 5 Pommern 128, 

15 j en den 130, Hannover 17, Weſt⸗ 
Von del Deut Naſſau 48, e 14, 
0 dem under angeſtellten Anſiedlern ſtammen 
edelungsgebiet (Weſtpreußen, Bofen) 


Anſtedel ezieht. Bemerkensw 

N . nswert iſt, daß das 
grün por hne des Jahres ee der 
der lenla 197 Dörfern mit je 1600 Morgen 
er Anſiedern eichkommt. Die ſeit dem Beſtehen 
bene Fla "sstommillton zu Anſiedlerrecht ver⸗ 
= Auadratmeil beträgt 244551 Hektar oder 
5 705 e 1g g Auf den Anſiedekungsgütern 
Arbe reiter anch 331 ledige 
im Be ne und r un 1769 deutſche 


ationen gibt die Denkſchrift im 
aus efüßt „ua gende Daten: je 


E 2 
m einem FE Umfange von zirka 50.000 Hektar 
3 


Uionen N b 
Tan d Aegeleien und Dachſteine hergeſtellt. 
sun Mark. tütonen Drainröhre für 2 Mil⸗ 


Sür das 2. Quartal 1910, 


die 
ne April, Mai und Juni, 
en Bestellungen auf 


„Die relle 
„Die Welt ſrterten Sonntagsblatt 


zOſtmärkiſ im Bild“ und dem 


aus den, and. und 

freund“ zum Bezugspreiſe von 
fü . U 3 
ntliche kai 


und ſerl. Poſtämter, die Orts⸗ 
die Zeltner entgegen. Soll 
ins Haus > durch den Briefträger 
noch 42 J gebracht werden, ſo ſind 

f. Beſtellgeld zu zahlen. 
In 


1 den Stadt und Yorftädten 
bracht 3,25 reſſe“ ins Haus ge⸗ 


en von den Ausgabe⸗ 
geholt 7 we Geſchäftsſtelle ab- 


f 8258 
3 
1 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 31. März. 1905 Kaijer Wilhelm 
in Tanger. 1885 7 Franz Abt zu Wiesbaden, be⸗ 
kannter Liederkomponiſt. 1849 Einnahme von Brescia 
durch die Oſterreicher nach furchtbarem Straßenkampfe. 
1819 * Chlodwig, Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, 
ehemaliger deulſcher Reichskanzler. 1814 Feierlicher 
Einzug Kaiſer Alexanders und König Friedrich 
Wilhelms III. in Paris. 1811 * Robert Wilhelm 
Bunſen zu Göttingen, ausgezeichneter Chemiker. „1765 
+ Anna, Gräfin v. Coſel zu Stolpen, eine der ſchönſten 
und geiſtreichſten Frauen ihrer Zeit. 1732 * Joſeph 
Haydn zu Rohnau, bedeutender Tondichter. 1727 7 
J. Newlon, der Begründer der phyſiſchen Aſtronomie. 
1596 * Renatus Carteſius (Rene Descartes) zu La 
Haye, Begründer der neuen Philoſ. und Schöpfer der 
analyt. Geometrie. 1521 Entdedung der Philippinen 
durch Magalhaes. 


Thorn, 30. März 1910. 

— (Perſonalien.) Der Kataſterlandmeſſer 
Ewert aus Marienwerder iſt zum Kataſterkontrolleur in 
Roſenberg ernannt worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Oberlandesgerichtsrat Roth in Marienwerder iſt zum 
Senatspräfidenten bei dem Kammergericht ernannt 
worden. 1 

Erſter Staatsanwalt Lindow ift von Tilſit in 
gleicher Eigenſchaft zum 1. April nach Poſen verſetzt. 

Der Referendar Joſeph von Wyſocki in Putzig iſt 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

— (Perſonalnachrichten bei der Eiſen⸗ 
bahn verwaltung.) Der zum 1. April d. Js. 
nach Hamburg verſetzte Eiſenbahnbauinſpektor Kleitſch 
in Thorn iſt vom 26. März ab nach Hamburg, und der 
zum 1. April nach Thorn verfegte Eiſenbahnbauinſpektor 
Dr. ing. Martens in Poſen nach Thorn kommittiert 
worden. In den Ruheſtand verſetzt: Oberbahnbofs⸗ 
vorſteher Rechnungsrat Kohn in Bromberg und Ober 
bahnaſſiſtent Cuniz in Thorn, beide zum 1. Juli 1910. 
Verſetzt: Obergütervorſteher Buck von Landsberg a. W. 
nach Bromberg. 

— (Das Königl. Neumeſſungs⸗ 
bureau), das in Graudenz ſeit 1906 be⸗ 
ſteht, wird am 1. April nach Thorn ver⸗ 
legt, da die Neumeſſungsarbeiten in Graudenz 
beendet ſind. 

— Bann kann ein Mitglied 
aus einem Verein ausgeſchloſſen 
werden?) Eine für das geſamte Vereins⸗ 
leben wichtige Entſcheidung fällte der 4. Zivil⸗ 
ſenat des Reichsgerichts in Leipzig; er ſtellte 
folgenden Grundſatz auf: Bei rechtsfähigen 
Vereinen iſt die Ausſchließung eines Mitgliedes 
durch Beſchluß der Vereinsverſammlung unzuläſſig, 
wenn nicht eine ſtatutariſche Beſtimmung den 
Ausſchluß zuläßt; das Mitglied unterwirft ſich 
nur der Satzung und kann nicht unfreiwillig zum 
Austritt genötigt werden, wenn die Satzung 
einen ſolchen Austritt nicht ausdrücklich vorſieht. 


r Ben „ 29. März. (Verſchiedenes.) Nachdem 
Herr Lehrer Warttmann⸗Koſtbar in den Ruheſtand ge⸗ 
treten, wurde die dortige Lehrerſtelle vertretungsweiſe 
von dem Lehrer Berg⸗Podgorz deere Jetzt iſt die 
endgiltige Verwaltung der Koſtbarer Lehrerſtelle dem 
Lehrer Kloß⸗Gr.⸗Böſendorf übertragen. — Auf An 


ordnung des Herrn Oberpräſidenten wird in dieſem 


Jahre e in e ein 
dreigliedri Jpſtbaulehrgang abgehalten werden und 
zwar ein Frühe ah eng n der Zeit vom 4. bis 14. 
April, der Sommerlehrgang 
23. Juli und der Herbſtlehrgang in der Zeit vom 19. 
bis 22. September. Zu dieſem Kurſus iſt vom Herrn 
Regierungspräſidenten Herr Lehrer Berg von der hieſigen 
evangel. Volksſchule einberufen. — Diebe brachen in 
die Kantinen des Herrn Moedo und der Frau Schulz 
(Inh. Herr Greifenhagen) ein und erbeuteten namhafte 
Geldbeträge. Die Waren ließen fie liegen. Bis jetzt 
iſt es noch nicht gelungen, die Diebe zu ermitteln. 


Der Lord. 


Humoreske in Briefen von E von Dequede⸗Oſten. 
(Nachdruck verboten.) 
„Lottchen! Ich bin in Cannes! An der Oöte 
d'Azur! Momentan iſt der Himmel zwar nichts 
weniger wie „azur“, ſondern ſo recht gries⸗grau⸗ 
grämlich, wie bei uns im November. Der Regen, 
vom Sirokko gepeitſcht, tobt gegen die Fenſter. 
Unter grauen Nebelkappen ſtarren die Eſterel⸗ 


Berge zu mir hinüber — ich hatte mir die Riviera 


anderes gedacht. 

Was gäbe ich für einen Wintermantel und was 
erſt für einen Diktionnaire! f 

Wir find nämlich die einzigen Deutſchen in der 
Penſion des Orangers. 

Mein Tiſchherr iſt auch ein Engländer, das heißt, 
mein Tiſchherr iſt er eigentlich nicht. Wir unter⸗ 
halten uns nur „across the fa — f 

Er iſt ſehr geiſtreich! Das lebhafte, ſtets 
wechſelnde Mienenſpiel ſeines hübſchen Geſichtes 
verrät es mir; denn verſtehen kann ich ihn leider 
nur höchſt ſelten, weil er die Worte ſo recht engliſch 
ineinanderzieht, trotzdem iſt die Unterhaltung mit 
ihm unendlich anregend. Manchmal beteiligt ſich 
auch feine Gattin an dem „talk“. 

Mein Engländer hat leider eine Gattin: eine 


ſehr hübſche, hauchzarte Blondine mit ſchwer⸗ 


mütigen dunklen Augen. Wie man als Frau eines 
ſolchen Mannes ſchwermütig ſein kann, begreife ich 
nitch; aber Lady Helen iſt ſchwermütig. Neulich 
kam ſie ſogar mit verweinten Augen zu Tiſch. Er 
war an dem Tage noch ritterlicher um ſie bemüht 
wie ſonſt. Er iſt überhaupt rührend gut zu ihr. 
Jeden Morgen klopft er an ihre Zimmertüre, fragt, 
ob ſie gut geſchlafen hat. 

Findeſt du es nicht ſehr vornehm, daß das Ehe⸗ 
paar in verſchiedenen Zimmern ſchläft? In der 
hohen engliſchen Ariſtokratie iſt das, glaube ich, 
jo Brauch, und daß mein Engländer nicht nur „blau: 
äugig“, ſondern auch „blaublütig“ iſt, bemerkte ich 
gleich beim erſten speach. Ich habe einen Blick 
für ſo etwas! Wahrſcheinlich iſt er ein Lord oder 
Earl — vielleicht auch noch mehr! — 

Lottchen! Meine Feder ſträubt ſich, dir das 


Entſetzliche mitzuteilen, aber es muß doch zu 


Papier gebracht werden, daß der Lord garnicht mit 
ſeiner Helen verheiratete iſt. 


in der Zeit vom 13. bis 


Ein Zufall brachte es an den Tag. 


Geſtern beim Luncheon erbat ich mir die aus⸗ 
ländiſche Marke eines Briefes, den die Lady be⸗ 
kommen hatte. Sie wollte mir das Kuvert herüber⸗ 
reichen, was er jedoch mit einer haſtigen, nervöſen 
Bewegung verhinderte. Die engliſchen Worte, die 
er ihr dabei zuflüſterte, verſtand ich nicht. Dafür 
aber ſah ich, daß auf dem ominöſen Kuverte ſtand: 
„Miß Helen Larriſon“ — ich bin entſetzt! 
Muttchen meine Beobachtungen mitzuteilen, wage 
ich nicht, denn ſie würde dann ſofort dieſe vorzüg⸗ 
liche Penſion verlaſſen, und das möchte ich nicht, 
weil ihr das Eſſen hier ſo zuſagt. Lieber ertrage 
ich die Nähe des Lords, trotzdem ich ſo Schreckliches 
von ihm weiß. 

Im „listening“ mache ich entſchieden Fort⸗ 
ſchritte — natürlich nicht abſichtlich! Bei Gott nicht! 
— aber Miß Helen bewohnt das Zimmer neben 
uns, welches früher durch eine Tür mit dem unſeren 
verbunden war. Wenn man ſich in der Nähe dieſer 
— nur durch Tapete verklebten — Tür aufhält, 
verſteht man alles, was nebenan geſprochen wird, 
und ſeltſamerweiſe habe ich immer gerade neben 
der Tapetentür etwas zu ſchaffen, wenn der Lord 
zu ſeiner Miß kommt. So hörte ich, wie ſie neulich 
ſchluchzte: 

„Er darf nie erfahren, wo ich mich aufhalte, 
damit er mir nicht folgen kann!“ 

Wahrſcheinlich iſt dieſer „er“ der Vater von Miß 
Helen, dem ſie der Lord entführt hat. Sobald ich 
laut ſprechen höre, zittere ich ſeitdem, weil ich 
immer fürchte, daß „er“ wirklich gekommen iſt. 

Ob er den Lord dann totſchießen wird? Wahr⸗ 
scheinlich! Verführer müſſen ja auch eigentlich tot⸗ 
geſchoſſen werden; aber in dieſem Falle täte es mir 
doch leid. Der Lord hat ſo ſchöne, blaue Augen 
und ein Schnurrbärtchen! 

Nie hätte ich gedacht, daß Schnurrbärte ſo reizend 
ausſehen können! — Doch glaube nicht, daß ich mich 
durch ſolche Außerlichkeiten in meinen Grundſätzen 
irre machen ließe! — Ich verabſcheue die Sünde, 


auch wenn ſie mit himmelblauen Augen und 


reizenden Schnurrbärten einhergeht! 
Deine Erna. 
* > ‘ 
Mein einziges Lottchen! 

Ich bin tief traurig, weil es mir garnicht ge⸗ 
lingen will, auf das fündige Paar across the table 
einzuwirken. Meine Eiſeskühle macht dem Lord 
nicht den geringſten Eindruck. Im Gegenteil, ſtatt 
in ſich zu gehen, wird er immer ausgelaſſener. In 
den blauen Augen blitzen unaufhörlich die Schelmen⸗ 
lichter, trotzdem ich auf alle ſeine Fragen nur noch 
ein finſteres, abweiſendes „no“ habe. Früher, 
wenn ich ihn nicht verſtand, wechſelte ich mit 
„yes, really indeed“ und „IJ think so“ — aber jetzt 
— wie geſagt — heißt es nur noch no. 


Alberner Weiſe lachen ſie darüber an der Table 
d’höte. Sobald ich dem Blauäugigen mein erſtes 


zorniges „no“ entgegenſchleudere, geht das Gefeichſe 
und Gegrinſe los. Eine reife Jungfrau, zwiſchen 40 
und 70, die immer mit einer feuerroten Bluſe und 
einer grünen Jockey⸗Mütze zum Luncheon kommt, 
platzte geſtern ſogar laut heraus. Ich fand es 
„shocking“ und hätte gerne ein paar Worte auf 
gut Deutſch mit ihr geredet, aber das verſteht das 
english people ja doch nicht. Deshalb unterließ es 
deine tief entrüſtete Erna. 


Mein liebes, liebes, liebes Lottchen! 

Verzeih', daß ich dir ſolange nicht geſchrieben 
habe, und daß ich dir auch jetzt nur in gedrängter 
Kürze die Flut der ſich überſtürzenden Ereigniſſe 
berichte. Vor allen Dingen zunächſt das Geſtändnis, 
daß ich Helen unrecht tat. Sie iſt nicht die Ge⸗ 
liebte, ſondern die Stiefſchweſter von — meinem 
Dicky. — Was ſagſt du dazu, daß „er mein Dicky“ 
iſt? — Geſtern haben wir uns verlobt. Unglaub⸗ 
lich, wie ſchnell ich das Engliſch verſtand, als er 
mir ſagte, daß er mich lieb hätte und ich ſeine Frau 
werden ſollte; und wie ſüß die engliſchen Küſſe 
ſchmecken, daß muß man erleben, in Worten be⸗ 
ſchreiben läßt ſich's nicht! Du ſollſt deshalb bei 
meiner Hochzeit einen engliſchen Brautführer be⸗ 
kommen. Ein Lord wird es allerdings nicht ſein, 
denn mein Dicky iſt Reiſender für ein Parfüm⸗ 
geſchäft. Da Vatchen in Seife macht, paßt ein Kauf⸗ 
mann ja aber auch viel beſſer für mich, wie ein 
Lord. Mit der hohen engliſchen Ariſtokratie mag 
ich garnichts zu ſchaffen haben. Ich danke Gott, 
daß mein Dicky keinen Lord⸗Vater hat, wie der 
Verlobte der armen Helen, der von ſeinen Eltern 
verſtoßen werden ſoll, wenn er Helen heiratet. Um 
ihn nicht um ſein Erbe zu bringen, hat Helen jede 
Verbindung mit ihm gelöſt und iſt unter dem 
Namen von Dyckis Frau nach der Schweiz gereiſt. 
Eltern haben die beiden nicht mehr; Dicky iſt ſeiner 
Schweſter Vater und Bruder geweſen. Er iſt über⸗ 
haupt ein Ideal von einem Menſchen! So geiſt⸗ 
reich, wie ich früher annahm, ja allerdings nicht, 


aber das iſt mir nur lieb; denn einem hervor⸗ 


ragend geiſtreichen Mann würde ich Dummchen 
wahrſcheinlich auf die Dauer nicht genügen, — und 
in ſeinem Berufe ſoll Dicky hervorragendes leiſten, 
wie fein Prinzipal Vater geſchrieben hat. 

Die alte Jungfer mit der grünen Jockey⸗Mütze 
behauptet zwar, er hätte nur ſo viele Erfolge als 
Reiſender, weil er die häßlichſte Kaufmannsfrau 
mit ſeinen flammendſten Blicken anglühte; aber ich 
brauche wohl nicht erſt hinzuzufügen, daß das nur 
Verleumdung iſt, aus blaſſem Neid geboren, weil 
er die Jockey⸗Mützen⸗Trägerin nie anglühte! Weißt 
du übrigens, weshalb ſie ſo gräßlich über meine 
„no's“ gelacht hat ? Dicky hat, als das Verneinen 


bei mir typiſch wurde, — immer Frogen geſtellt, 


überhaupt ein Paradies. 


wie: „Es iſt Ihnen nicht unangenehm, mich bei 
Ihren Spaziergängen zu treffen?“, „Ich bin Ihnen 
nicht gleichgiltig?“ Natürlich verdiente er eine 
furchtbare Strafe dafür — aber die ſüßen eng⸗ 
liſchen Küſſe machen ſo ſanft, — man kann garnicht 
ſtrafen. Vielleicht iſt's auch der ſtrahlende Sonnen⸗ 
ſchein, der jo milde ſtimmt. Wir haben jetzt gerade⸗ 
zu paradieſiſches Wetter! Die Oöte d'Azur iſt 
Wie könnten auch ſonſt 
ſolche Engel von Engländern wie mein Dicky hier 
wandeln? 3 


Er macht über alle Maßen „happy“. 
Deine Erna. 


Mannigfaltiges. 
(Das „Inſtallationsbureau“ 
der Kautionsſchwindler.) Die 


beiden „Kaufleute“ Richard Müncheberg und 
Paul Hoppe, die Inhaber der „Norddeut⸗ 
ſchen Lichtzentrale“, wurden am Montag in 
Berlin von der Kriminalpolizei feſtgenommen. 
Die beiden wohnten in der Arndt⸗ und Berg⸗ 
mannſtraße in Schlafſtelle und hatten ſeit 
zwei Monaten in der Fidizinſtraße 8 im 
erſten Stock als Bureau ein Zimmer, an 
deſſen Tür ein Schild mit der Auffchrift 
„Norddeutſche Lichtzentrale“ prangte. Durch 
Zeitungsanzeigen ſuchten ſie für ihr „In⸗ 
ſtallationsbureau“ Filialleiter und Reiſende 
mit Kautionen. Dieſe Anzeigen hatten den 
Erfolg, daß ſich viele Leute meldeten. Um 
dieſe ſicher zu machen, ſandte Hoppe, der 
immer auf Reiſen war, aus Hamburg und 
anderen deutſchen Städten Aufträge, die ſehr 
verlockend ausſahen, aber alle erdichtet 
waren. Die beiden Schreiber, die die 
Schwindler beſchäftigten, büßten jeder 500 
Mark ein, ein däniſcher Buchdrucker 2500 
Mark, ein Mann aus Königsberg, der ſeine 
Frau nachkommen laſſen wollte, 500 Mark. 
Gegen fünfzig Geſchädigte haben im Hauſe 
ſchon Nachfrage gehalten. Müncheberg und 
Hoppe ſtanden gerade im Begriff, einen 
neuen Schwindel zu unternehmen. Sie 
ſuchten jetzt kautionsfähige Leute für „Erd⸗ 
beerverkaufshallen“, als die Kriminalpolizei 
ihrem Treiben ein Ende machte. 


(Wechſelfälſchungen engros.) 
Der Lederhändler Böſenhagen in Weißenfels 
hat ſich der Staatsanwaltſchaft in Naumburg 
freiwillig geſtellt wegen Wechſelfälſchung und 
Unterſchlagung. Er hat nach eigenem Ge⸗ 
ſtändnis für etwa 25 000 Mark Wechſel ge⸗ 
fälſcht und für 50 000 Mark Gelder für 


Kommiſſionsware (Leder) unterſchlagen. — 
Der ſeit dem 12. November v. Is. nach ver⸗ 
übten Veruntreuungen und Wechſelfälſchungen 
in beträchtlichem Umfange aus Alfeld flüchtig 


gewordene Bankier Ruppel, Inhaber der 
Firma Meyerhof u. Co., iſt im Rölling⸗ 
hauſener Walde von Schulkindern erſchoſſen 
aufgefunden worden. Der Revolver lag neben 
der Leiche. Über die Firma war am 
12. Februar der Konkurs verhängt worden. 


(Die Zunge abgebiſſen.) 
Schreckliche Folgen ſollte ein Unfall haben, 
dem das vierjährige Söhnchen des Schläch⸗ 
termeiſters Breſſel in Rixdorf zum Opfer 
fiel. Der Knabe glitt auf der Treppe aus 
und fiel ſo unglücklich mit dem Kopf gegen 
das Geländer, daß er ſich die Zunge glatt 
abbiß. Auf der Unfallſtation erhielt der 
Kleine die erſte ärztliche Hilfe. 


Humoriſtiſches. 

(International.) „Nein, dieſer internationale 
Verkehr in unſerem Badeort — denken Sie nur: 
diniert habe ich geſtern mit zwei Engländern, im Leſe⸗ 
zimmer traf ich zwei Franzoſen, im Spelſeſaal abends 
zwei Sſterreicher, und als ich mich ins Bett legte, fand 
ich noch ein paar — Schwaben.“ 

(Der zerſtreute Profeſſor auf der 
Hochzeitsreiſe.) „Wo haft Du denn Deine junge 
Frau?“ — Profeſſor lerſchreckt): „Meine Frau? 
Donnerwetter! Die muß ich in Gedanken irgendwo 
haben ſtehen gelaſſen!“ A 

(Erklärt.) A.: „Warum trinken Sie Ihr Bier 
denn jetzt immer aus Krügen?“ — B.: „Weil mir 
der Arzt jedes Glas Bier verboten hat.“ 
B 

Gedankenſplitter. PS 
Ein Weib, das Gott den Herrn liebt 
Und ſich ſtets in der Tugend übt, 
Iſt viel mehr Lob's und Liebens wert 
Als alle Perlen auf der Erd. 
0 Paul Gerhard. 

Das ſchönſte Glück des denkenden Menſchen iſt, das 
Erforſchliche zu erforſchen und das Unerforſchliche ruhig 
zu verehren. Goethe. 


— . ᷑ .;... | 


Babys Frage! 
1. Mütterchen, ich bitte Dich, horch! 
Wird ein Baby, das der Storch 
In die Wiege legt im Nu, 
Einſt ein großer Menſch wie Du? 


Mütterchen, ſag doch, iſt's wahr, 
Daß die ganze Babyſchar, 
Alle Mädchen, alle Knaben, 
Ihren guten Engel haben? 


„Das iſt beides wahr, mein Kind; 
Wenn die Kinder artig ſind, 
Kommt der Engel in die Wohnung 
Und bringt ihnen zur Belohnung, 


4. Was euch Stärke gibt und Kraft 
Und Geſundheit ſtets verſchafft⸗ 
Raſch herbei — hallo! 

Kaſſeler Hafer⸗Kakao. 


d 
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Tobe Privat-Mäddhenlitue, 


altere Nulterin Gardinen 


sowie 


einzelne Relie u. Fenller 


bedeutend unterm Preis. 


elegenheits - Ängehot! 


Ein grosser Posten 


el Fernen | (Unser Bestreben. 


auf jedem Gebiete an Leistungsfähigkeit das höchste zu erreichen, hat uns veranlasst, 
der Abteilung 


chice = Mübelstolle = baren 


ein erhöhtes Interesse zuzuwenden und dieselbe bedeutend zu vergrössern. 


Das neue Schuljahr beginnt 
am 7. April. Anmeldungen 
neuer Schülerinnen nehme ich am 
6. und 7. April von 10 bis 1 
Uhr entgegen im Schullokal, Seg⸗ 
lerſtraße 10, 1. 

M. Wentscher, 
Schulvorſteherin. 
Privatwohnung Mocker, Rayonſtr. 12. 


Stätlilhe Anaben-Milelltule 


zu Thorn. 
Die Aufnahme neuer Schüler 
findet am 


Mittwoch den 6. April, 


9 Uhr vormiltags, 
ftatt. Es find mitzubringen: Geburts⸗ 
urkunde, Impf⸗ bezw. Wiederimpfſchein, 
von den Evangeliſchen der Taufſchein, 
von den Prüflingen en 
Le —ĩ— Lehnert. 


Mäitten- Mies 


Die Anmeldungen für das neue 
Schuljahr werden am 


Mittwoch den 6. April, 


von 8 / —12 Uhr vormittags, 

in der Aula des Schulgebäudes, Gerechte⸗ 
ſtraße 4, entgegengenommen. 

Aufängerinnen haben den Geburts⸗ 
ſchein und den Impfſchein, die Evange⸗ 
liſchen auch den Taufſchein, vorzulegen. 
Die Schülerinnen, die bereits andere 
Schulen beſucht haben, bringen die bisher 
benutzten Bücher und Hefte ſowie Schreib⸗ 
material mit. 
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Hugo Claass, Anders Holm & 11. 
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Anker-Drogerie a ger: Schw 
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Jiiustrierte Preisliste 


reundl. möbl. aim gr 0 


mit ſep. Eingang 11 fo 5 
mieten er. 


Wir bringen jetzt in grossartiger Auswahl hervorragende 


Neuheiten aussergewöhnlich billig zum Verkauf. 


Teppiche, | Tischdecken. Portiören. 


Ein Posten Afghan - Teppiche, Tischdecken in Tuch, reich be-|Portieren in Tuch mit Quer- 
1254195 cm, besonders be- stickt, 2,50, 3,60 bis 12,00 M.| behang, 
vorzugte Ware . . 8,25 M. Garnitur 8,25 bis 35,00 M. 


Tischdecken in Plüsch, in allen Portieren in Sammet mit Quer- 


ſowie 2 einzelne gare 115 
Pferdeſtall, ſind zu Melli er ene 0 


Ein Posten Plüsch-Teppiche, 
160%227 cm, vornehnoMus.| Farben, 5,25, 6,95, 8,50, 10,50 behang, Garnitur 12,75, 13,50 


Der Rektor. 3 

\ Lottig. ter, prima Qualität, 15,00 M. bis 24, 00 M. ee IS 5 au M. Misdemer 12 1 
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Ein Posten Axminster-Teppiche, || Steppdecken, 160210 cm, Rouleaux, abgefasst, in kreme ut N 10 
werd 5 Roche u ku. 1704225 cm . 18,50 M Kandarbeit 353,90 M. und gelb, mit eleg. Stickerei, D ug = 
Halbjährlich 60 Mk. Schulgeld. Anmel- Re 2 5 Steppdecken, 1604210 cm von 2,00 bis 8,00 M. von 6 Zimmern, at 5 ab 

of. erb., tägl. von 10—1 U Ein Posten pa. Plüsch-Teppiche, I 5 2 8 5 k allem Zubehör, in der e ha 5 
et 0 5 P BR prima Satin, doppelseitig Gard Stück d 1. 10. 10 wegen Geſchäft wer gleich et 
L. Staemmler, Vorſteherin. 16004227 cm . . 26,50 M. 5 : PETE Nana zugeben. evtl. gegen 3 vertan he 


8,50 M. kr&me, reellste Qualität, ent- 
Ein Posten pa. Plüsch-Teppiche, zückende Muster, 0,35, 0,45, 
2004300 cm . . 33,50 M. Diwandecken, gewebt, 0,65 bis 1, 35 M. 


Wohnung in der Stadt 1. 
Zu erfragen Mellienſtra 


ekkſchafllce Wohl u 


de 225 


enſionäre 
finden gewiſſenhafte Aufnahme 


Brückenſtr. 16 bei Frl. E. Lambeck. tal zu mei 10 5 
Kräftiger Mittagstisch Sopha-Bezüge in Coteline, sr cm, 7,50, 9,50, 13.50 Gardinen, abgepasst, weiss und eur Ar glb, e 19 
Kräftiger Igel 2,40, 3,00 bis 3, 75 M. i bis 18,50 M. kreme, das Fenster 2,95, 3,75 vermieten, 12 4 
zu haben bis 13, 50 M. . Wegner, Brombe m 
eee 1 Sopha-Bezüge in Moquette, Diwandecken in Plüsch, Stores, in wunderbarer Aus- Kleine Wohnm 
Großer 130 cm, moderne Muster,, 1504300 cm, führung, 3,50, 3,75 vom 1. April 1910 zu 7 rohe 25 
Hl: l. Gemüſegarten 6,50 bis 9,50 M. 24,50 bis 39,50 M. bis 15,00 M. 165 Gent 4 
zu verpachten. 5 Bettdecken, in Tull u. Spachtel, nl 15 Uhu Ci: en 17 
Wwe. A. Gründer: Graudenzerſtr. 33333 * S SS Se 88 Ss esse | von 3, 50 bis 13,50 M 


MR Sieh mE 


non Roggen oder Hafer, mit Bindfaden 
oder Draht, lang gepreßt, ſowie Roggen⸗ 
flegeliteoh offeriert billig 
Julius Weber, Schrimm. 
Telephon 53. 


2-5 Mark n denden 


5 aden, A 
mit oder ohne Wohn une 
Kontor geeignet, von Aue obſle rohe 
zu vermieten 8 Jako Wer A. a 
Wegingahalber ſſt Junge 
eine W Boh che 


Wohnung, 


in allen Grössen, sehr aparte, äusserst geschmackvolle Stücke, ausserordentlich preiswert. 


zu Babeeinei tung und — 
ril zu vermieten 
8 Thoen⸗Mocker⸗ Lind 


kt ti Im Ad „ I 7 
Joh. H. Schultz, Ein "wii. ® mi Babe br um. ai 19 
7 ’ (feet Bier 1, „ April er. bes le 
0 Stellenangebote | e ner Dan 

1 hhal 1 E 6 Gerson 
S Na ya 9 6- Pimmer- Bohn 1 


Alt-, Pliseh- und 
binoleum-häuler, 


Wachstuche, Lambrequins, 
Bettvorleger in gr. Auswahl. 


Frdl. möbl. Zimmer 


mit Kabinett für 16 Mark monatlich zu 


vermieten Gerberſtraße 21, 2 r. 
welche mit der doppelten Buchführung zum 12 3. zu verm. 2 
vertraut iſt und korrekt arbeitet, vom] ca. 38 Morgen mit maſſiven Gebäuden, M5 Hl. III Junkerfieaße 6. Welichtig von 12— 31 uhr nahmittags. 


15. 4. geſucht. Angebete unter I. H. mit totem und lebendem Inventar. Dieſes BE. most. Wohn- u. Shlaizim., But möbliertes 8 Vordetzimmer 


Gehaltsanſprüchen an die Geſchäftsſtelle[ Grundſtück hat eine gute Lage und 


| 1 Orr 
ältere Dessins, 


werden ganz besonders 
85 2 8 


Dir. P. Küstner, Leipzig 104-Lind. 


Jüng. Schneidergeſellen 


ſtellt ſofork für dauernd ein 
J. Nelkowski, Schneidermſtr., Schloßſtr. 


Lehrlinge 
werden geſucht. 
Gebr. Schiller, Malermſtr., 
1 Kleine Marktſtraße. 


Schmiedelehrlinge 


können ſich melden bei 
Rose, Stewken, Thorn 2. 


Einen Lehrling 


Altstädt. Markt 34. 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 
von ſofort zu vermieten ae 
Grand denzerHEH 
In unferem Haufe, Brabenil- 
in der 1. Etage eine hl 10 
3zimmeride WO IM 
mit Balkon, Badeeinrichtung n. ieten } 


Zubehör, von fofort zu verm ert 
Gebrüder, 995 ch 


Anderer Unternehmungen halber ver⸗ M, J. p. 1. 4. b. 3. v. Altſt. Markt 9, 3. 


Buchhalterin, ee, | 5 bl. Zim. zu vormieten. A. Herz- 


keine Anfängerin, Beſi | ung, berg, Seglerſtraße 7, 1 


De 
i f „ „Schreibtiſch, B (Gas, Schreibtiſch) zu vermieten shi Hier 
verlangt von ſof fort 8 Tier Anke 1 08 Se andert u 5 de zu e . Bromber elſt ende N 
Möbelgeſchäft Franz Loch. ichtige Zuarbeiterinnen ſerenzt am Bahnhof Thorn Nord. Gi. mahl. Fim. m. Peu 5. 1. 4. zu möbl. Zimmer N 


1 hucerrjhtlihe 8 e 


2 . — ten e 3. ; ft 
verlangt ſofort Modeſalon Marcus. — I ae : verm. Windſtr. 5, 2 r., Ecke Bäckerſle. mit voller Penſion in der Nähe des 
von 5 Zimmern in der 1 


Geſucht für om Damen & 2 Ju kanfen gefudt N Gut möbl. Zim. ehe 5 pt.] Bahnhofs Thorn⸗Mocker an beſſeren Herrn 


1. 4. ieten. 
zum Vertrieb einer erſtkl. Frauen⸗ Möbl. Zimmer zu verm. Araberſtr. 3. 1 7 0 e 


eitung bei dauernd hohem Einkommen. 8 — - Fb Pen]. v. 1.4. Iöbf. Siftſiers- Wohnung zum 15. J. 

lle Dachpfannen a 

6 m Mühl. Zim. San 5 | Bm ment Sue am 1,8 grp= 
N anſtän 0 fidchen Paul Dietrich, Sinti. 6 Mir Zimmer auf Wunid m. Bar. mer 


Oder Kinderfrau — an zu verm. Neuſtädt. Markt 11, 4, Mehrere ae 
io fort gefugt. 8 be 1 Spyolbefen J. Katharinenſtr. 3 11 Fi . Bf me 1. L. 
Frau Krause, 5 > irdl. möbl. Zimmer v. fofort 3. verm. 1 möbf. Zimmer mit gut. Penf. v. ff. 


Sanden 8% | 3000 Mark Herrschaftliche Wohnung eee Bedeeie. 20, 2 2r. 


Lehrling und Arbeitsburſche 


können ſich melden 
Franz Kwiatkowski, 
Wpfermeiſter, Gere rage 28, 


Schuhmacherlehrl. f leer. 
Schuhmachermeiſter, Gerechteſtraße 27. 


Einen LJaufburſchen, 
e . Lehrlinge 


H. Ja 01. gh ane, 
Spritſtraße 3 


Ban 
Großer Speicher, 1 55 


M. Bayer, Alt 


Ke ller, e A 


tes Geſchäft Nähen 
wd, It REIT; vermiete 9 — bi 
Brückenſtr. 16, 1. Etage, lin 7 
S pferdes fälle 


2 ſehr gl. möbl. Zim. mit Bad v. 


f i ten. 
auf erſte othek zum 1. April zu ver⸗ ron 4 Zimmern’ mit Bad und Gas vom 4. zu vermieten Talſtraße 43, 2, r. von Bar or zu vermie : Mauer 
Hals mann, „Aeinftehende P a 1 9 erfragen In der Geffätsie | = pc 96. AU ber. Zaltteahe 22. 200090000090000009003 Merge e rate 
8 | 14000 Mack Eine Wohnung si : de ställ | 1 
RT: Kerle 39. | unter W. Z, 100 an die Geſchäfts⸗ 14 000 ar von 4 Zimmern und allem Zubehör von Wohnung, % P fe r E 


2 
2 
telle der 2 auf ſichere Hypothek zu Auen April 9 
e gebote unter A. L. eber e ocker, 2 7 Zimmer mit großem Entree und 2 mit Wagenremifen vom 1. e 


r TE mepRSF Fe erEe zu vergeben 
Anand. ee für den an die Geſchäftsſtelle der Preſſe Ecke oh Amisſiraße. desgl. Toilette, Balkon und Erker. 2 ſtraße 25 e 15 


9% 


Buchhalterin 


(Anfängerin) per ſofort geſucht. Maſchinen⸗ 

ſchreiben erwünſcht. Angebote mit Ge⸗ 

l und Zeugnisabſchrift unter 
M. 200, poſtlagernd Thorn III. 


ganzen Tag geſucht. Meld. v. 1-3 | — — BUFFET I „Rn ee 
725 IT EIN IT ET 2 7a OR ET großer heller Küche, 
7 5 — = sent SETZE 1000 bis 1500 Mark erk l f l. Wo Hun 2 Mädchenziminer und Nebengelaß, 2 
werden auf ein ſtädtiſches Grundstück ge⸗ ö S auf Wunſch auch Burſchenſtube und & 
5 ſucht. Angebote unter K. K. an die] mit Garten, Bromberger Vorſtadt, Shul- | 2 Stallung für ein bis zwei Pferde, $ 


Gas- und elektriſche Beleuchtung, 


E. E. 200, poftlagernd Thorn II. 
Wirtin, K ſells, u x 
‚Stügen: ee, 3 Ber 25 Wal - re ſtraße 23, zu permieten. Näheres 2 ſofort oder ſpäter Katharinen⸗ © 
ee ee om Nusshaunbetfeestell U 0 0 | T Hotel Thorner Hof. 2 ſtraße 4 zu vermieten. 5 * ch 
Sen, Mien ir ai 115 Thorn, 5 en ‚us paſſende Nadıttifche, 2 meer U 3 A Sil elmſtadt. 2 2 C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 2 3 W h n 1 1 
m d gut er N d — SE . 
5 Kleiderſpind, ei Zar elle, che Möbl. Balhonzint,, Süpfeite, Zu verm. Ze RN e oc $ Katharinenſtraße 4. 3 0 


Carl Arendt, 
ellenvermittler, 


n 2 bis 3 Zimmer, 1 5 
Thorn, Strobandſtr. 13. Telephon 544. 


ſtall. Angebote m 
0. K. 15 a. b a. b. Gefchäftsft b. 


geſtell, bronzene Kandelaber ſowie andere u 4, 1. Näheres 2 Tr. ſtraße 1012, iſt von ſo fort ver- 2222 0960600% 


„eieigeftsgegentänbe iind billig zu ver⸗ möbl. Jim, coll. mit Penſſon, ſetzungsbalber zu vermieten. Näheres 7 billig zu vermieten. 
aufen Eliſabeihſtraße 16. Fe fofort zu 92 5 Gnimwsfienhe 20, 1 15 6 der Portier. Möbl. Sim. Konduktile. 40. 


Apotheke; in 
Anotheke. a 


oder 1. April zu 1 b 50 5 


—— f — — — 
— — — — — —— . — — 2 — — ̃ DD DI HIT INDIE AD Im 


At. 7g. Chorn, Donnerstag den 31. März 1010. 28. Jahtg. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


kommenſchaft. — Das letzte Thema des heutigen Von Egypten hat er keine Ahnung und will] Ergebniſſe noch nicht vorliegen. Dem Aufſtieg 


Tages, ulkohol und Tuberkuloſe, behandelte auch nichts davon hören. Was er an beſonderen wohnten der König und die Mitglieder der 
10 der kehre Diteftor der Heilftalten er, an der Geniſſen erwartet, iſt ein echter arabischer Cafe |tönigligen Famile jowie ein nach Taufenden 
Anta lteicjer Beteiligand ven: Vertrtern Jand folgender Leitsätze: Der Alkohol it weder ein roter Key, den er als Beweis dafür heimzu⸗ zählendes Publikum bei. 

1655 Nate ie hae Serien und Damen, be: Stärkungs noch Rräftigungs-, er bringen gedenkt, daß er „dajeweſen“ iſt, und als 6 4 1 Pe h 19 IR t der 7 0 
ü ee ieni nftj Re etzterem verdankt er ; 5 = ; . i 0 

ef rlin die yorsanüigen Institut der Univer- usihtiehlich feinen fatigen Sf. Die weit Glon ein Bauchtan von ſchonen Mädchen. Er wird Wrigthgeſelſchaft Fridol in Keidel unternahm 


ae tagen Balten veranstalteten | verbreiteten geſundheitlichen Schädigungen durch alles finden, was er ſucht: den Cafe, den Fez und am Sonnabend und Sonntag wohlgelungene 
iSmus“ 


and zur Bekämpfun 
des Alkoholismus. 2 


kohol orleſu } den Alkohol find beſonders durch ſeinen regel⸗ den Bauchtanz — made in Austria. Natürlich find | Aufſtiege in Johannisthal mit Paſſagieren; da⸗ 
Liegen Geiſtlich nt Nene Weil en Nn = mäßigen Genuß, auch ſelbſt in kleinen Mengen, auch andere Leute an Bord, zumal in dieſen Tagen: runter befand ſich auch eine Dame, Frau Major 
erkrete e, Arzte und Studenten. Offizielle zurügzuführen. Sie find wahrſcheinlich größer, als ein Generalſuperintendent, der zu den Einweihungs⸗Krumhauer. Es iſt dies die erſte 


uutheriſch atten entſandt: das evangeliſch⸗ 


e führt auch zn Erkrantungen, die als Koſnplite binnen feierlichteiten „befohlen“ ift, einige erangeliſche deut ſche Dame, die in Johannisthal eine 


8 1 1 ührt auch zu Erkrankungen, die als Komplikationen } : 

(frei ie term für Bum für Sachſen, das 19 0 h e Mämente bei Tuberkulose und katholiſche Geiftliche, ae Arzte und Flugmaſchine beſtieg. 0 

teftion aatsminiſterium, die Gilenbahn- zu fürchten find. Hierher muß man beſonders die | Kaufleute, die ein paar Wochen in Eghpten aus⸗ Der Steffenſche Ballon unternahm 
b Oldenburg, die Abs bere gl he Schul⸗ Abſtammung von Alkoholiker ⸗Eltern zählen. Die ruhen wollen, und die Handelsmenſchen, die das am Sonnabend Nachmittag in Kiel eine zweite 
, Hinburd das Mittefmeer Gefahren und | Probefahrt. Cr meniurierte längere Zei 
zungstreife. Der Kampf gegen die Tuberkuloſe verächtlich über die Neeling fpuden, wenn man erfolgreich und erreichte dann eine Höhe von 
muß daher auch ein Kampf gegen den Alkoholis⸗ beim Paſſieren von Ithaka den guten alten Homer Eule Ds 11 50 1 Hilo 
mus ſein. zitiert. Über all dieſe bunt zuſammengewürfelten bereden, ane ba % ES: en glücllich 


e € 

Ki nchen Cher ottenberg. die Magiſtrate 
an alte verſchieden 
entralver rauenvereine 20. Der 1. Vorſitzer des 


zegierun es, Wirkli i eder f i 

und ASTA Senats Besen Geheimer Ober : And morgen wieder in alle Winde auseinandetz erreichen. 

fenden we d Ane an Siranh Eine Oſterfahrt nach Jerufalem. tz Ten ag: ce 1 RE Tr | 
Koholizes darauf hin, daß der Kampf gegen Von Paul Schweder. gemütlichen alten Kommodore. Er roat von 

e un 91 85 „Neben feen eihifhen? Gran GMachbrue verboten.) | Geburt und ſpricht ſomit keine lebende Sprache. Mannigfaltiges. 

kömts hygiene uch einen weſentlichen Teil der II Dadurch iſt er gegen alle Angriffe männlicher und (Der Tod im Feftfaal) Ein 


Jaffa, den 21. März 1910. vor allem weiblicher Paſſagiere geſchützt. Man tragiſcher Zwiſchenfall ereignete ſich am erſten 

Wenn man bei der Ankunft in Trieſt erfährt, fragt ihn vergeblich: „Sind Sie verheiratet? Oſterfeiertag in den Arminhallen in Berlin. 
daß ein heftiger Sirokko geht und von Brindiſi ab Reiſen Sie gern zur See? Was für Wetter haben Dort fand in einem der Säle ein Vereins⸗ 
Sturm zu erwarten ift, jo weiß der erfahrene wir morgen?“ oder: „Wie denken Sie über Beth⸗ vergnügen ſtatt und bei der um 1 Uhr ſtatt⸗ 
Mittelmeerreiſende, was er zu tun hat. Er geht mann Hollweg?“ Er lächelt gleich freundlich, weil findenden Kaffeetafel bediente auch der Adjährige 
hin, beſorgt ſich einen langen Strick, einen ſchweren er kein Wort verſteht. Seine Naſe iſt von jo gewal- Kellner Ernſt Pollnitz. Als P. im Begriff 
Zeldſtein, ein Dutzend Zitronen und eine Flaſche tigen Dimenfionen, daß fie bei ſchlinmem Wetter war, ein mit Kaffeekaſſen beladenes Tablett 
Bitterwaſſer. Dann bindet er ſich an ſeinem als Wellenbrecher benutzt wird. Bei heiterem auf dem Tiſch niederzuſetzen, ſtürzte er plötzlich 
Kabinenbett feſt, legt ſich den Feldſtein auf den fungiert fie als rotes oder grünes Bordlicht, je nach⸗ zwiſchen einer heiter plaudernden Gruppe von 
Leib, ißt die Zitronen mit Stumpf und Stiel und] dem ihr Beſitzer Rum oder Abſonth hinter die Binde Gäſten tot zu Boden. Der herbeigerufene 
gießt das Bitterwaſſer hinterher. Kann er in gegoſſen hat. Er und feine Offiziere haben in Arzt der Sanitätswache ſtellte feſt, daß der 
dieſer etwas unbequemen, aber zweckmäßigen Lage dieſen Tagen ein Schlaraffenleben geführt. Selbſt Kellner an einer Herzlähmung geſtorben war. 
vier Tage und vier Nächte hindurch aushalten, ſo der Schiffsarzt hatte nichts weiter zu tun, als (Selbſtmord.) Ein Mann, deſſen 
„„Il. ber Geeftuntpeit auf- | Inehoten zu ergehlen. —— Yin rd DIE IMENEN Perfönlichkeit noch nicht beſtimmt feftfteht, hat 
liehen, denn dann Hat das Schiff bereits in tage abet auch vorüber. Mm e Uhr Beute kin ſich am erſten Oſterfeiertag in Berlin 1 ve 
Alexandrien am Kai feſtgemacht. Ich war gerade taucht die flache afrikaniſche Küfte auf, und eine Nähe de 3 lte erhoffen Bei der Leiche 
dabei, mir mit dem Feldſtein den Magen zuſammen⸗ Stunde ſpäter raſſeln die Anker der „Cleopatra“, f 185 . 19 iſepaß an Nie ndreine 
zupreſſen, als mein Kabinen⸗Nachbar, ein Berliner] des ſchönſten Mittelmeerdampfers, mit dem ich bis⸗ Mit lieder 11 5 8 But ſenſchaſt uf 
Fabrikant, hereintrat und verkündete, daß der her gefahren bin, ins alerandriniſche Hafenbaſſin. n N 5 Sale Wilhel 
Sirokko abgezogen und draußen das ſchönſte Wetter Bald darauf dampft der Schnellzug nach Port Said We d eines Mn ers 1 ilhelm 
ſei. Alſo warf ich den Strick, den Feldſtein, die aus der Stadt heraus, die uns in ihrer welt⸗ DE und ein Portemonnaie mit fünf⸗ 
Zitronen, Saxlehner und den Berliner Feſtgenoſſen berühmten Bibliothek die beiten Aufſchlüſſe über Undoierzig Pfennigen. 
hinaus, umgürtete mich mit Anmut und einem die erſten Zeiten des Chriſtentums geboten hat.] (Selbſtmord von Vater und 
ſchwarzen Gehrock und jtieg hinauf in den Speiſe⸗ Über Tentah und Benha geht es vorüber an Sohn.) Der Schloſſerlehrling Schöning 
ſaal, allwo 90 Paſſagiere der erſten Klaſſe beim Palmenhainen, Apfelſinen⸗ und Baumwollkulturen, hatte in der Fortbildungsſchule in Bergedorf 
fröhlichen Mahl beiſammen ſaßen. Dies ſchöne am Suezkanal entlang nach Port Said, in deſſen bei Hamburg das Album eines Konfirmanden 
Bild wiederholte ſich an allen vier Tagen, die wir Hafen abermals ein Dampfer des öſterreichiſchen zerſtört und ſollte auf Antrag des Lehrer⸗ 
bis Alexandrien beiſammen waren. Noch niemals] Lloyd, die „Maria Thereſia“, mich aufnimmt zur kollegiums und des Leiters der Anſtalt ſtraf⸗ 
habe ich das Mittelmeer in ſolchem Glanz und Fahrt in das gelobte Land. Nach einer kurzen rechtlich verfolgt werden. Der Junge ver: 
ſolcher Farbe geſehen. Es war, als ob der heran- Nachtfahrt ſichten wir Jaffa, das alte Joppe, und ſchwand plötzlich, und aus Kummer darüber 
ziehende Frühling das reichſte Füllhorn feiner Ion tauchen im Hintergrunde die blauen Berge erhängte ſich fein Vater. Am Sonnabend 
Gaben gerade für dieſe Tage aufgeſpart hätte. In] Judäas auf. Hier küßten die alten Kreuzfahrer, wurde auch die Leiche des Schülers im 
Miramare bei Trieſt, dem Luſtſchloß der unglück⸗ wenn fie nach lebensgefährlicher Überfahrt glücklich Schleuſengraben gefunden. f 
lichen Kaiſerin Eliſabeth, fing der Farbenrauſch in] gelandet waren, den geheiligten Boden, und auch Gerhaftung eines Deutſchen 
Baum und Strauch an, und in Brindiſi, wo wir heute geht eine gewiſſe Bewegung durch die Reihen in Neun ork on ee M ang 
zum letztenmale europiſchen Boden betraten, der Schiffsgenoſſen, als fie die Stadt Simons des d ach ts.) In Neuyork 17 5 ein 18jähriger 
pflückten fie die letzten Orangen und Zitronen von Gerbers erblicken, die, dank der Tätigkeit der Deutsch er, Abert Wolter liter deff un 2 
den Bäumen, in denen ſchon wieder weiße Blüten württembergiſchen Templer, ein Kleinod in dem ben Verdacht verhaftet Ein kunde Mädchen 
dufteten und die fleißige Bienenwelt heranlocten. einigen Lande der Philister geworden i. Hier Ruth Wheeler, das feit are er 
Der Übergang vom Frühling zum Sommer war wird kurz nach Oſtern auch Prinz Eitel⸗Friedrich ſchwunden a eker de und derfuche 11 
hier faſt zu unmittelbar. Dann nahm uns das] mit feiner Gemahlin, von Egypten kommend, an haben, die Lei che im Kamin ſeiner Wohnung 
blaue Mittelmeer ganz in ſeine ſanften Arme und Land gehen. Inzwiſchen will ich mir hier und in u beben er hatte das Mädchen durch 
trug uns ſorgſam wie kleine Kinder zum afrika⸗ Jeruſalem ſchon immer ein wenig anſehen, was 5 A 1175 ine Maſchinenſchreiberin 
niſchen Strand hinüber. — deutſcher Fleiß und deutſche Tatkraft in harter geſu 0 idee a ff gel ct Wolter ift aus 

So oft ich Schiffsboden betrete, freue ich mich Arbeit geſchaffen haben. Dresden gebürtig. Man fand in feinem 
wieder auf die Reiſegeſellſchaft, obſchon die gleiche I | offer 1500 Briefe und Poſtkarten von Frauen, 
Typen immer wiederkehren. Da iſt der königlich Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. darunter auch ſolche aus Deutſchland. Wolters 
preußiſche Reſerveleutnant, der ſich an die mangel- Im Wettbewerb um den Ba uf Geliebte Katie Miller wurde gleichfalls in 
hafte Disziplin da unten abſolut nicht gewöhnen der Berliner „Großen Oper“ am polizeilichen Gewahrſam genommen, da man 
dann Gr betrachtet die Welt aus der Pots Kurfürſtendamm iſt dieſer Tage die Ent⸗ in ihr eine Hauptzeugin gegen Wolter, der 
W Sen mit ſchnarren⸗ ſcheidung gefallen. Das Sachverſtändigen⸗ hartnäckig leugnet, zu finden hofft. Die 
9 En: 50 1 nei I lee Kollegium gab einſtimmig fein Urteil dahin] Obduktion der Leiche der ermordeten Wheeler 
Italiener kein Wort Deutſch verstehen, und ſingt ab, daß die Arbeiten von Oskar Kaufmann ergab Erſtickung durch Rauch als Todes⸗ 


am Klavier nicht immer ſalonfähige Soldatenlieder. j 
Er iſt der Abgott der alten Damen, die immer in fene fen Schmitz an erſter Stelle zu As 


Rudeln auftreten und drunten in Egypten uner⸗ 
hörte Wunder ſchauen wollen. Bis zur Ankunft Der franzöſiſche Muſiker Co: 
unterhalten fie fi über allerlei häusliche Angelegen⸗ lonne, der Dirigent des ſeinen Namen 
heiten und ſchreiben zahlloſe Anſichtskarten, das tragenden Orcheſters, iſt Montag Abend in 
Dutzend zu 25 Pfennigen. Da fie mit den Marken Paris geſtorben. 

nicht Beſcheid wiſſen, muß die Verwandtſchaft N 
wetternd Strafporto über Strafporto bezahlen. 4 

Eine dritte Spezies der Reiſegefährten find die ü Luftſchiffahrt. 

Mitglieder der verſchiedenen Reiſebureaus. Sie fifa 8 BR 1 1 647 Luft⸗ 
inden ſich aus den verſchiedenſten Gegenden des ſchiffahrt veranſtalteten Ballonwettflieg en, : : 

a Biene a age e zuſammen das am Oſterſonntag in Reick bei Dresden 130000 9 17 10 Auge wen en 925 9 1 : 55 

und werden dann von ihren Führern verladen, die ſtattfand, ſtiegen 26 Ballons auf, von denen ſich jeßt sur Ann gel a gen IE nat 

einen nach Egypten, die anderen nach Paläſtina, | don an der Ballonfuhsjagd und ſechzehn ander ſteuungs⸗Lotterſe in Berlim, bei welcher die 

ine dri i Griechenland ur] Weitfahrt beteiligten. Der Fuchsballon „Dres⸗ Hauptgewinne von Mk. 50000, 20000, 10000 1. 

eine dritte Portion nach Griechenland uſw. Für] den“ (Führer Lenert) landete in vorſchriſtsmäßi⸗ für den geringen Preis von nur 3 Mk. — gewonnen 1: 
Herrn Schulze aus Treuenbriegen und Herrn ger Zeit in Albersdorf bei Böhmifd-Leipa:| werden können. — Die Loſe waren ſchon bei der vorigen ; 
Müller aus Perleberg muß es ein herrliches Gefühl Ihm zunächſt, 390 Meter entfernt, landete Lotterie ſehr beliebt und dürften auch jetzt wieder ſchnell 

ſein, einmal andere für ſich ſorgen und ſich ganz Ballon Sachſen (Führer Roſtosky) vom Chem: geräumt werden, zumal dieſelben in vielen durch Flakate 

vom Strom treiben zu laſſen, nachdem er in harter nitzer Verein und gewann damit den Preis des kenntlichen e zu vn auch Genen 1 

Lebensarbeit die jo nötigen Reifemittel zuſammen⸗ königlichen Kriegsminiſteriums. Den zweiten Debit Su. Pferde Efe. Ruh zu beziehen find. _. 

gebracht hat. Nun tut er aber auch garnichts und Preis erhielt non nt reis Ballon Schon ſeit 40 Jahren wird mit ausgezeichneten Er⸗ 

läßt ſich wie ein Kolli verfrachten. Das höchſte, bergiſchen Verein. den dritten folgen von ärztlichen Autoritäten das Neſtle'ſche Kinder⸗ 


wich orm 
85 alf erbreitung; eigen, Sinne i itterfelder Verein und den ies i 

„Tatsachen z itung; einige prakti i endli Bitterfeld vom Bitterfelder Verein und mehl angewandt, weil es ſich bei Verdauungsſtörungen 
Night k 5 n 10 zu dem er ſich aufſchwingt, iſt ein abendlicher Skat, pierten Preis Ballon Hewald vom Berliner aller Art am beſten bewährt hat. Die von en Kinder 


„nachdem er den ganzen Tag im Dedituhl ver⸗ Verein. Der König hat einen Preis für den arzte verfaßte, illuſtrierte Broſchüre verſendet ud Probe⸗ 
träumt hat. Sieger der Weitfahrt, Klaſſe V, geſtiftet, deren] doſe kostenfrei die Neſtle'iſche Kindermehl⸗Geſ., Berlin S. 42. 


Na der Einzel 7 { 
unden behandlung an ſei man fortgeſchritten zur 


Bei 
d zu der 2 Alkoholismus jei man immer 
kanticſte und dantnis gelangt, daß es das Not⸗ 
kümubeit, als Volteklamſte ſei, ihn als Volks⸗ 
9 Damit gsleuge aufzufaſſen und zu be⸗ 
Lage e dieſer Seuche nag man der Erkenntnis der 
Fort das richtige näher und ſei nun erſt in der 
i ud an der S Gebiet zu betreten, das den 
} onen iſt leichte pitze trage: „Krankheiten vor⸗ 
er 0 allem ie als heilen!“ Dieſem Gebiete 
gt edner kam 1 wiſſenſchaftlichen Kurje dienen. 
weßderbandes zum Schluß auf die Tätigkeit des 
egung zu ſpechen die Übergriffe der Abſtinenz⸗ 
ö bdehauveutſchen 9 75 und erwähnte einen Artikel 
f tet wird: zeitung“ in Breslau, in dem 
0 iſſenſchaft ie Erfahrung und die unbe⸗ 
ib; er Geträn 5 ſpricht für den Gebrauch alko⸗ 
pf 90 Hierdurch werde auch die 
Unger, gegen die 8 Bettoffen, alſo der geſamte 
ümm olksſeuche des Alkoholismus. | 


— 
8 


— 


— 
I 
= 
= 20 
2 
EI 
er 


Hi nen Duden dadurch Kurſen zu behandeln und 
1 erſter je leiſten. 


ger de e 
r K r Staat als Schirmherr und 
1015 Da ferner d mit dem 1 5 im Kampfe 
der sgütern Wun 5 Alkohol dem Staate in ſeinen 
Pnertee zen Stadtblägt. muß umgekehrt auch 
es R 5 i 
r wertwerniht il Leibe gehen. Der Alkohol 
des Sloredenden Ser Hier ſtehen an der Spitze 
8 


end großen Anteil der Ver⸗ 


üur ppielt gehen der Alkohol ei 
ufig in elt. i ohol eine beſondere 
eh cane Verbrechen ſind besonders 
U Berngeruß 8 wo ein übermäßig ſtarker 
Miger fei mit ihrem 4 
ungen zeit ati 9 lau reichen Alkoholgenuß. 


Oholismus auf d i 
„ mehr ; u em Gebiete des 
ue. auf den ä m die Augen fallend die Schädi⸗ 
und 2 dor allem 1 2 959 Gebieten des öffentlichen 
ann Invalidität der Kranken⸗, Anfall⸗, Alters⸗ 
1 nie tiauſicherung. Der Redner prüfte 
nen Aterdrücung 1 des Staates zur Abwehr 
dene berblick a die „Alkoholismus und gab 
lamp fntialtohol arm inen Syſteme der 


ich für 
Fel an mie and Nen elheiten au feine Schrift 
Aale 15 die Anſicht, d 5 ipfelten in dem 
Ge mine Macht, die den Kale weite und 
um Si 5 
dad toten] o Siege 8 führen vermag. — 
) 


eiftest = 


N t 
enußmi Zetrachtungen über die Be⸗ 
Den wenigen Tittel aus, kritiſierte die angeb⸗ 
len ttel und Ken es Gebrauchs alkoholhaltiger 
Geſchts pu andelte dann fein Thema von 
N nkten aus: Die Wirkungen des 


nd die HL die Alkohol⸗ 


t nero Alkoholmi ; 
Bat enie ue Sto le bedingten 
epilepſie; die alko⸗ 


Bekanntmachung. 


Anläßlich des Geburtstages unſeres 
verewigten erſten Reichskanzlers wird 
am 1. April d. s., abends 7 Uhr, 
das übliche Feuer auf der Bismarckſäule 
hierſelbſt entzündet werden. 
Thorn den 15. März 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die am 1. April d. Js. fällig wer⸗ 
denden Miets⸗ und Pachtzinſen für 
ſtädtiſche Grundſtücke, Lager⸗ ꝛc. Plätze, 
Lagerſchuppen, Rathaus gewölbe und 
ſonſtige Nutzungen ſowie Erbzins⸗ und 
Kanonbeiträge, Anerkennungsgebühren 
und Hypothekenzinſen ſind zur Ver⸗ 
meidung der Klage und der ſonſtigen 
vertraglichen vorbehaltenen Zwangsmaß⸗ 
regeln ſpäteſtens bis zum 


4. April d. Is. 
an die ers ſtädtiſchen Kaſſen zu 
entrichten. 

Es wird noch beſonders darauf hin⸗ 
gewieſen, daß nach dieſem Zeitpunkte 
eine nochmalige beſondere Zahlungs⸗ 
aufforderung an die Schuldner nicht 
ergeht, ſondern das ſofort die ange⸗ 
drohten a ll werden 
ungewandt werde 

horn den 20. März 1919. 


Der Magiſtrat. 
Königliche Haushaltungs⸗ u. 
Gewerbeſchule für Mädchen. 


a des Sommerhalbjahres am 
ril 

Es findet Aufnahme von Schülerinnen 
in folgenden Kurſen ſtatt: 
. Haushaltungsturfus, 
Kochen und Baden, 
Waſchen und Plätten, 
a a Handarbeit 


(Naſchinen⸗ 


nähen 

5 Segen 
Schneidern, 
Putzmachen, 
„ Kunſtſticken. 

Anmeldungen täglich im Geſchäfts⸗ 
zimmer, Seitenflügel links, Erdgeſchoß. 

Sprechſtunde 10—1 Uhr. 

Lehrpläne koſtenfrei durch die Vor⸗ 
ſteherin L. Sta emmler. 

Thorn den 17. Januar 1910. 


Das Kuratorium. 
Dr. Kersten, 
Oberbürgermeiſter. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es ae hierdurch zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
wechſel am 1. und der Dienſtboten⸗ 
wechſel am 15. April d. Is. ſtattfindet. 
Hierbei bringen wir die Polizei⸗Verord⸗ 
nung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
zu Marienwerder vom 8. Juni 1904 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗ 
Veränderung innerhalb 3 Tagen auf 
unſerem Meldeamt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im 
Wen en verhältnismäßiger Haft. 


orn der ärz 
"ie dee renten 


nn e 


Die vom 1. April inkraft 
tretenden neuen en e uber den 


Verkehr von Kraſtjahrzeugen können 
in unſerem Polizei⸗Sekretariat, Zimmer 


Nr. 50, eingeſehen werden. 


Die Anträge nebſt den vorgeſchriebenen — 
Unterlagen ſind in Zukunft dem Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten in Marienwerder 5 


zu überſenden. 
Thorn den 29. März 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Verkaufe wegen Aufgabe der 


Wirtſchaftsgeräte, 5 


Wirtschaft: 
verſchiedene 


Arbeitswagen, Dezimalwage, 


chene Prad Hon 
́ñ ö 4 Seglerstr. 28. Uhren- u. Goldwaren, Neglerstr. N. 


und verschiedenes andere. 
Maciejewski, Lindenſtr. 17. 


neuester Art. 


5 Grösste Auswahl. — 
Zilligste Preise. 
Gardinen - Fabrik- 
Niederlage 


(Hleboxski 


Breitestr. 11, Ecke Brückenstr. 


Stubiuaten 


illig, elegant u. dauerhaft bei 


: Wunsch 


neben der Neuſtädt. Apotheke. ang 
— — — — 


Gute Fahrräder 


kauft gegen Kaſſe 


Thorner Leihhaus, 
Brückenſtraße 14, 2 Etage. 


Eee U. Ungarweinflaſchen 


Eduard Kohnert. 


falschen | W. 1 ee und . 


a Gardinen | 


Breslau lil, Frelburgerstrasse 42. Em 


Dr. q. Wolffs Vorhereitungsanstalt 


gegründet 1903, staatlich konzesstoniert für die 
Einjährig -Freiwilligen-, Fähnricks-, Seekadetten-, 

Primaner- u Abitur jenten- Prüfung. sowie zum Eintritt 
in die Sekunde einer höh. Lehranstalt. Streng geregelt. 

Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. 
Viele vorzügl. Empfehlungen aus allen Kreisen. 1908 und 1909 
hestanden 139 Prüflinge, darunter 20 Abiturienten (14 Gymnasiast., 

2 Realgymnasiasten, 3 Oberrealschüler, 1 Realschüler). Ostern 
1910 bestanden BF” 10 Abiturienten, und zwar6 Gymnasiasten, 
Realgymnasiast, 1 am Progymnasium und 2 Realschüler. 


Prospekt. 


Ehe Sie Ihren Bedarf in 
Herren⸗Garderoben 


10 überzeugen Sie 
ſich von der enormen 


Billigkeit und Reellität 


meiner täglich eintreffenden 
Neuheiten in 


Herren⸗Stoff⸗Anzügen, 


Sommer ⸗Paletots. 
Elegante Verarbeitung! — Erſatz für Maß! 
Teilzahlung geſtattet! SE 
Ferner empfehle: 
Herren⸗Unterkleider und ⸗Wäſche, Strumpf⸗ 
waren und ſolide Neuheiten in Krawatten, 
Hoſenträgern uſw. 


J. Willamowski, Thorn, 


Altſtädt. Markt, Rathaus⸗Ecke, 
gegenüber Poſt und Hotel 3 Kronen. 


OGOEIEYTEG:7H9II9IEDYTEH9IEO999S00800028989 


3 3 
5 3 
5 Ungarweine 6 
3 aus dem Tokay-Hegyaljaer Gebiet: 3 
® Szamorodner, mild, Marke E. L., die Fl. 1.20 Mk. 3 
2 ac © 
3 50 herb, Marke H. O., „ „ 1.50 Ik 5 
— herb, Marke H. K, 2.00 Mk. 8 
3 „  herb-mild, Marke S. H. G, „ „ 2.50 Mk. 8 
8 5 herb, Marke H. 3, „ „ 3.00 Mk. 8 
3 Tokayer, süss „ 3.00 Mk. 8 
© 
3 L. Dammann & Kordes, © 
3 Altstädt. Markt 32. 3 
8 


GOE8999H93.08299992990905999E08090990099998 8 


Katafias- 


Bei Beginn der Fahrrad⸗Saiſon bitte mein Rieſen⸗Lager und 48 100 in 
hunderten von Fahrrädern in allen Preislagen von 62,50, 75, 85, 95, 100, 110 
bis 190 Mk. ohne Kaufzwang zu beſichtigen. — Teilzahlung eta! 


Reparaturen an Fahrrädern und Motorfahrzeugen 


aller Syſteme werden mit ale der neueſten 1 und Maſchinen 
chnell ausgeführt. 


Mäntel und Luftſchiäuche w we are 


5 Baer —— Markt 24. — en 447. 


fugenlos (ohne Lötung), massiv Gold, stets 
vorrätig mit Goldstempel 333, 585, 750 u. 900, 


Paar von 12-65 Mk., 


goldplattiert von 2 Mk. an. 


— Gravierung umsonst. — 


Louis J oseph, 


— Telephon 58. — 
Sohlen Sie genau auf meine Firme! 95 


Rein. Aluminium. 
Geschirre, 


beſtes und billigſtes Nochgeſchirr der Gegenwart, 
20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreiſen 


1 Bitte micht irren! 


Tarrey d Mroczkowski 5 


er — und — — 


2 BE Gesichts. ana 1 J ent an er- 
halten Sie, wenn Sie Wert auf eine Wirklich gute, 
tadellose Brille oder Kneifer legen, bei 


Optiker Seidler, Seglerstr. 29. 


W. L. Florezak, Süneidermeilter, 


Thorn, . 12 
empfiehlt ſich zur 


Mfertinnng feinerSerren-Barderobe 


ach Maß. 
Großes Lager von in: und ausländiſchen Stoffen. 
Stets Eingang von Neuheiten. mg 


im Torbedo⸗Fahrräder allen voran!“ 


: Holzplah. a. 8. „Weichſel. 


Strümpfe 


Poſen O. 1, Kohleisſtr. / Grüher Lindenſtr. 4). 


Dir. B. Heimann's Vorbereitungs- Anſtalt 


für die Einf.⸗Freiw.⸗, Primaner⸗ und Abiturientenprüſungen, ſowie zum 


Eintritt in jede Klaſſe einer höheren Lehranſtalt. Oſtern 1909 beſtanden ſämtl. 
Prüflinge. Geregeltes Penſionat. Proſpekte gratis und franko. 


h nd bers 


N e 


H. Schneider’s 
künſtliche Zähne n. Obturatoren, 


Thorn, Neuſtädt. Markt 22, neben königl. Gouvernement. 
| Sämtliche 
B 9e 2 4 
u ’ 
üriten-Waren!! 
kaufen Sie am haltbarſten und billigſten in der 


Mlelkalril bon P. Blasejewshi, = 


Eliſabethſtraße 11. 


Di 


D. R. 7 Patente aller 

1 die sich im Korsett unbequem Aalen nee 0 
elegant, modegerecht und doch absolut gesund kleiden 
wollen, tragen „Kalasiris“. Sofortiges Wohlbefinden 
Grösste Leichtigkeit u. Bequemlichkeit. Kein Hochrutschen. 
VorzügL Halt im Rücken. Natürl. Geradehalter. Völlig 
freie Atmung und Bewegung. Elegante, schlanke Figur. 
Für jeden Sport 1 Für leidende und korpulente & 
Damen Special-Fagons. Mustr. Broschüre und Auskun 

kostenlos von „Kalasiris“ 6. m. b. H., Bonn [4 


Niederlage für Thorn, Conpernikusstr. 3, Modesalon M. Mar cus. 


Nächste Ziehung: 13. u. 14. April cr. 


Berliner Gnesener 
Pferde- Pierde- 


Otte erie i 


un im wa von Mark 


Hauptgewinn im Werte von Mark 


ose aus ver- 11 1. 8 — = 
Lose a 1 M. 1e schied, Taus. 10 M. Lose a 50 Ff. schied Tal, Sa 35 
(Porto und Liste 25 Pf. extra.) (Porto und Liste 25 Pf. extra.) 1 
5 Eerliner u. 11 Gnesener Lose zusammen 10 M. 


H. 6. Kröger, Berlin W. 8, . 8 


relegramm-Adresse: Goldqueile, 


Hilfsgcheiter l. l. Mieten 


für unſere Gießerei werden ſofort eingeſtellt. 


eee E. Drewitz 8. 1 — 18. 
“Eckladen, 


he anette und Kellerlokalitäten in unſerem Haufe Katharinen⸗ 
ſtraße 1, am Wilhelmsplatz, welche bisher Herr Ingenieur Simon inne⸗ 
hatte, find von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Katharinenſtraße 4. 


Baugeſchäft 
Geſchw. Immanns, 
Graudenzerſtr. 125, Telephon 545, 


5 ı Ph, Fend, 


e empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Ten: und Umbauten, Spezial : »Beleuhtungsgeiäft, 


ſowie ng von 


ernipr. 392 = 


empfiehlt zum Amzuge 


vom einfachſten bis eleganteſten Genre: 


Beeudtungätöpe 


bäng. u. stehend. Gaslicht, 
für elektr. Beleuchtung, 


Zeichnungen, Koflenauſchlägen, 
Taxierungen u und Gutachten. 


Ale allerbilligsten sind 
Veran on Sie Preislist 


Ferner empfehle: 


e eee 


u. 3 n Deutschland 


Ra ba 


Kiefern⸗Klobenholz in Waggonladun⸗ 
gen, ſowie alle Sorten trockene Brenn: | WR 
Hölzer und Kleinholz unter Schuppen] 

lagernd, trockene Speichen und beſte 
Sorien oberſchleſiſcher Kohlen. a 


. Ferrari, Thorn, 


I. Fernſpr. 438. 


5 Brillen, 
Pincenez. 


Größte Auswahl! 
Villigſte Preiſe! 


GustavMeyer. 


Hygienische 


* edarisartikel. Neuest. Katalog 
m. e viel. Aerzte u. Prof. grat. u. fc; 
Gummiwarenfabrik 
. Berlin. NW. 1 91/92. 


Strumpfſtrickerei 
Auna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtraße 10, 
empfiehlt zur Saiſon: 


‚mi-Stem, 

Se liefert De) 
Justus Wallis 
Porn 


Gakkengrundffad, 


in Seide, Wolle oder pie 
einfarbig, en 1 oder kariert, 


Neuheiten n gandſchuhen. 


Beſte Ware. Alletgrößte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 


zu verkaufen. 


Beſichtigung vormittags 


1188 ‚Eigene 


& reichl. leb. 


* : 3 Wageupferde, 
C. Dombrowski'sche Buchdruckere, | a 


Fernfpr. 392 


für Petroleum und Spiritus 


Bei Barzahlung gewähre auf Be⸗ 
e bis zum 15. April hohen 


ca. 2 Morgen, mit 80 m Baufront und 
Kanaliſation und Waſſerleitung, billig 


Mocker, ni le 


c. BONA zn 
Gerechtestr. 2, Le Top 


Moderne Einvahmungen 


hhaltiges LU en. 
Seal und Leiste" 


werk latte 

3 Solide Pre eise. ter 
Vorzüglichen, 1 
ie e 


‚ges I“. 5 


is Se N 


beit te für Meftprel er 
erſe e 1 auf, 12980 ab 5 


h. Schelle 1 


U 


en 


Bete Marsa 


der 0 5 
Milka ext# 

à Pfund 85 Ei er)® 
Mulden 


fund 9b a dauernden 


d P 
Einmaliger re 91% 5 


gem ain S 


Heymann Cohn, SH 


- Düngekalk, 


S lente w 
AI Sbeiion 925 el 


9 i rei) 
750 DT en 1 eigen N 25 

boden, ca. 15 Minu Ge aude, 0 

u. tot. e 2s 


l. 0 
Hypotheken, bei Anzah rad 
ſofort zu 1 durch Kon 


ulm a. 


False N, 


1 Sam braune 


ee 


Paſſer, 1 Paar nen 150 


Kutſchgeſchirre, 1 cet 
gebrauchte Ku tic 

1 Ansfahrwagen ne 15 e 
Site, ſehr preisw us 


kaufen Ilan 
Karel, nd 


Kräftige Apfe“ „ 
Bienen 


ab 
gibt zu billigſten Preiſen 4 S0 


A. Hielscher, eee, 5 
Poſt Swierczynko, 

Den erbaut Min 

gut et u el 10 


gu 6 Balkons, der N 
eingerichtet, worin ſich @ nuch e bel 
warengeſchäft befindet pr au eiswert 9 

dabei, er 


ieee 


Coppernikusſtraß 


prüngfähſge u. jüngere 


b er nd 1 


i 
des vered. Sandweg e He 5 
Monatsaller 18 Mark. echten, rung. 
mehreren Ausſtellungen b Hülle 1 
turgemäße Haltung U e 


Meyer zu Big 
— en alone en. N 


Schauk as 


en 
mit Spiegelrückwand und afl 


11 5 


Einrichtung, ſowie ein f 
Säulen 55 zu verka 

Litt man. © 
Fold face At 


in ſortierten Größen pi 


Giles 


empfiehlt zu billig 
Bruno Hielscher, 9 
Thorn, Kaſernenſte“ 


haben. 15 
av Hef 
1 7 au 


